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Keues in Kürze.
Die Frankenſtabiliſierung hat die befürchtete

Zahlungseinſtellung in der franzöſiſchen Bank-
welt nicht gebracht. Nur in Lyon ſind bisher
zwei, in Bordeaux iſt eine Bank in Zahlungs
ſchwierigkeiten geraten. Die Pariſer Börſe hat
innerhalb drei Börſentagen Steigerungen bis zu
40 Prozent gehabt.

Bei der Entgleiſung des Finnland-Zuges
beamte Leningrads den Tod gefunden, unter
Leningrad-Wiborg haben zwei höhere Sowjet-
ihnen der Bruder des in der Schweiz erſchoſſenen
Sowjetgeſandten Warowſki. Die Sowjetblätter
behaupten, daß ein Attentat auf den Zug vor-
liegt.

e

Jn Schaffhauſen wurde am Sonntag die Kom
muniſtiſche Arbeiterſchutzwehr gegründet. Die aus
den badiſchen Grenzorten eingeladenen Roten
Frontkämpfer mußten jedoch auf Anweiſung der
ſchweizeriſchen Behörden an der Grenze wieder
umkehren, da ihnen das Betreten des Schweizer
Bodens in der Uniform der Roten Frontkämpfer
verboten wurde.

Wie die Generalverwaltung des Hohenzollern-
hauſes mitteilt, werden die Ozeanflieger Köhl
und Freiherr von Hünefeld einer Einladung des
früheren Kaiſers nach Doorn Folge leiſten.

Bei der Stahlhelmkundgebung für die Ozean
flieger im Sportpalaſt teilte Major a. D. Ste
phani mit, daß der Landesverband Berlin des
Stahlhelms beſchloſſen hat, die drei Flieger zu
Ehrenmitgliedern zu ernennen. Stephani über
reichte den Fliegern eine Ehrenurkunde.

e

Die deutſche Handelsbilanz zeigt auch vom
1. bis 20. Juni einen weiteren Rückgang der Aus
fuhr. Kataſtrophal beginnt ſich der unausgeſetzte
Rückgang des Kohlenexportes auszuwirken.

Der Generalagent Parker Gilbert hatte mit dem
Kanzler Marx und dem Reichsfinanzminiſter
neue eingehende Beſprechungen. Anfang Juli
tritt der Generalagent ſeinen Urlaub an. Pariſer
und Londoner Zeitungen wiederholen ſeit Tagen,
daß die Feſtſetzung der Endſumme der Dawes-
zahlungen noch bis zum Herbſt erfolgen ſolle.

Die Londoner „Times“ meldet aus Paris:
Die Reparationskommiſſion hat ihre Mitglieder
für den 6. Juli berufen.

Wie über London aus Konſtantinopel gemeldet
wird, hat die Regierung die ſofortige Stabili
ſierung der türkiſchen Währung beſchloſſen. Man
erwartet im Zuſammenhang damit die ſeit langem
geplante Gründung einer Staatsbank.

r

Nach Meldungen aus Kairo, iſt das Kabinett
Nahas Paſcha einem könniglichen Dekret zufolge,

zurückgetreten, e
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Mukden:

Das Sowjetkonſulat wurde von japaniſcher Po
lizei durchfſucht. Unter den rund 20 Verhafteten
ſollen ſich die Attentäter auf Tſchangtſolins Pan-
zerzug von Peking nach Mukden befinden.

x

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Bu-
kareſt: Die rumäniſche Bauernpartei hat eine
neue Sondertagung nach Jaſſy zum 6. Juli ein
berufen. Kroatiſche Bauernvertreter werden
erwartet. Die Regierung erklärt, daß ſie den Zu-
ſammentritt der Bauerntagung mit Waffengewalt
verhindern werde.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon
don: Kelloggs zweite Note bedeutet ein Entgegen-
kommen an den britiſchen Standpunkt, daß auch
die britiſchen Dominiums und die neuen Mittel
ſtaaten Europas in den Pakt eingeſchloſſen werden
müſſen.
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Als Antwort auf die letzten Klagen der Min-
derheitenabgeordneten im Sejm haben die volni-
ſchen Behörden ſeit einigen Tagen eine neue, be
ſonders gegen die ukrainiſchen politiſchen Führer
in Wolhynien gerichtete Aktion eingeleitet. So
wurden 40 Mitglieder der ſozialiſtiſchen ukraini-
ſchen Partei verhaftet, denen kommuniſtiſche Um-
triebe, Sabotageakte und Spionagetätigkeit vor
geworfen werden.

Merſeburg, öden 26. Juni 1928
g

Heute Regierungsbildung?
Gute Ausſichten für ein „Kabinett der Perſönlichkeiten'.

Ein Brief Dr. Streſemanns.
Die nationalliberale Korreſpondenz teilt mit:
Ueber die Antwort, die der Führer der DVP.,

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann an Herm.
Müller als Beauftragten des Reichspräſidenten
auf die Frage gegeben hat, ob er bereit ſei, als
Fachminiſter in ein Kabinett der Weimarer Koa-
lition, evtl. in ein ſog. Kabinett der Perſönlich-
keiten einzutreten, ſind in der Preſſe vielfach
irrige Meldungen verbreitet. Wir geben daher
nachſtehend den Wortlaut der Antwort Streſe
manns wieder:

Jch halte die ſog. Große Koalition für die
beſte praktiſche Möglichkeit, um einigermaßen
ſtabile Regierungsverhältniſſe in Deutſchland
zu ſchaffen.

Dem Verſuch, ſie auf der Baſis eines von den
Fraktionen gebilligten Programms zu bilden,
habe ich von vornherein mit Skepfis gegenüber-
geſtanden, weil es pſychologiſch kaum möglich iſt,
ein auf Jahre berechnetes Programm in Wirt-
ſchafts-, Sozial-, Steuer-, und innen- und
außenpolitiſcher Hinſicht im voraus von allen be-
teiligten Fraktionen billigen zu laſſen.

Nachdem dieſer Verſuch, wie Sie mir mittei-
len, von Jhnen als geſcheitert angeſehen wird,
beabſichtigen Sie, die ſog. Weimarer Koalition zu
bilden und haben an mich die Frage gerichtet, ob
ich bereit ſein würde, mich dieſer Koalition als
Fachminiſter zur Verfügung zu ſtellen.

Jch muß dieſe Frage verneinen.
Einmal iſt ſie angeſichts meiner Stellung in der
Partei unmöglich, und weiterhin erſcheint mir
die Weimarer Koalition als eine
zu ſchwache Baſis, um die großen außen-
politiſchen Fragen, namentlich die Frage der end
gültigen Reparationslöſung, mit der für die Re-
gierung notwendigen Autorität zu vertreten.
Jch glaube nach wie vor, daß ein Zuſam-
men wirken von Sozialdemokraten
mit Volkspartei notwendig und
möglich iſt.

Dieſes Zuſamenwirken wird am beſten zum
Erfolg führen, wenn Perſönlichkeiten aus
den rFaktionen der Großen Koalition ſich über das
Programm klar werden, mit dem ſie vor den
Reichstag treten und ihrerſeits mit dieſem Pro
gramm ſtehen und fallen. Eine ſolche Kabinetts-
bildung entſpricht auch dem Geiſt der deutſchen
Reichsverfaſſung, die nur die perſönliche Verant-
wortlichkeit der Reichsminiſter, aber nicht die
Verantwortlichkeit der Fraktionen kennt. Da
ſchon, von wenigen abgeſehen, über einen großen
Komplex von Fragen überhaupt völlige Ueber-
einſtimmung beſteht, würde ich

vorſchlagen, einen ſolchen Verſuch zu machen.

Wenn in einigen Fragen nicht alle Fraktionen
einſtimmig ſind, ſo iſt das für das Beſtehen der
Regierung ebenſowenig entſcheidend wie in
Preußen, wo z. B. Sozialdemokraten und Zen-
trum völlig entgegengeſetzte Auffaſſungen über
die wichtige Frage der preußiſchen Stimmen-
abgabe im Reichsrat vertreten. Herr Dr. Cur-
tius, auf deſſen Verbleiben im
Reichs wirtſchaftsminiſterium i ch
entſcheidenden Wertlege, teilt, wie ich
aus verſchiedenen Geſprächen mit ihm weiß,
meine Auffaſſung. gez. Streſemann.“

Das Fentrum iſt einverſtanden.
Die Fentrumsminiſter noch unbeſtimmt.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat am
Montagabend beſchloſſen, grundſätzlich den für die
Kabinettsbildung vorgeſchlagenen Mitgliedern der
Fraktion die Genehmigung zum Eintritt in die
Reichsregierung zu geben. Die Entſchei-
dung über die Perſonenfrage iſt auf
Dienstag vormittag zurückgeſtellt.

Für das Zentrum kommen in der neuen
Reichsregierung außer dem Arbeitsminiſterium
das Miniſterium für die beſetzten Gebiete und das
Verkehrsminiſterium in Frage. Umſtritten iſt die
Beſetzung des Reichsernährungsminiſteriums, das

der Abgeordnete Müller-Franken bisher vergeb-
lich verſchiedenen Perſönlichkeiten angeboten hat.
Es iſt möglich, daß auch dieſes Miniſterium für
das Zentrum in Betracht kommt. Jn dieſem Fall
würde dann aber das Arbeitsminiſterium für das
Zentrum in Wegfall kommen. Der Plan, einem
der Vertreter des Zentrums außerdem den Vize
kanzlerpoſten zu übertragen, iſt fallen gelaſſen
worden. Das Zentrum wünſcht einen ſolchen
Poſten nicht zu übernehmen. Wie verlautet, hat
der Abgeordnete Müller-Franken ſich entſchloſſen,
auf die Wiederbeſtellung eines Vizekanzlers end
gültig zu verzichten.

Die Miniſterliſte.
Auf Grund des Briefes Dr. Streſemanns

empfing bereits am Montagvormittag der Be-
auftragte des Reichspräſidenten, Hermann Müller-
Franken, im Reichstag nacheinander den Reichs-
wehrminiſter Groener, den Reichspoſtminiſter Dr.
Schaetzel und den Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Curtius und bot ihnen die bisher innegehabten
Portefeuilles in ſeinem Kabinett, das aus „freien
Perſönlichkeiten“ ohne fraktionelle Bindungen be
ſtehen ſoll, an. Die Empfänge werden fortgeſetzt.

Die Miniſterliſte dürfte bis auf geringe
Aenderungen bereits fertiggeſtellt ſein. Sie wird
nach den bisher vorliegenden Feſtſtellungen etwa
folgendes Ausſehen haben:

Reichskanzler Hermann Müller-Franken.
Miniſter für die beſetzten Gebiete und Vize-

kanzler: Dr. Wirth.
Jnnenminiſter: Severing.
Aeußeres: Dr. Streſemann.
Finanzen: Dr. Hilferding.
Wirtſchaſt: Dr. Curtius.
Reichswehr: Groener.
Juſtiz: Dr. Koch-Weſer oder Landsberg.
Poſt: Dr. Schaetzel.
Arbeit: Dr. h. c. Brauns.

Ernährung: von Guerart
Verkehr: Wiſſel oder Keil.

Die Berliner Blätter geben faſt einheitlich die
obige Miniſterliſte wieder. Nur das Zentrums-
blatt, die „Germania“, enthält ſich der
Stellungnahme und vermeidet es, die Namen der
Perſönlichkeiten zu nennen.

Die volksparteiliche „Tägliche Rund-
ſchau“ bemerkt, daß der Abgeordnete
Wirth der Fraktionsſitzung des Zentrums
während eines großen Teiles des Abends nicht
beigewohnt habe, da ſich, wie verſichert worden
ſei, perfönliche Differenzen zwiſchen
ihm und einem Teil der Fraktion
herausgebildet hatten.

Man nimmt an, daß Müller Franken noch
Dienstagabend eine

Rückſprache
mit dem Reichspräſidenten

haben wird, in der er dem Reichspräſidenten
unter Umſtänden bereits die fertige Miniſterliſte
vorlegen kann. An der Zuſtimmung der Frak-
tionen iſt kaum zu zweifeln, doch wird die offi-
zielle Betrauung nicht eher erfolgen können, bis
ſämtliche Fraktionen ihre Zuſtimmung zum Ein
tritt ihrer Fraktionsmitglieder in das Kabinett
der Perſönlichkeiten gegeben haben. Da die
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei erſt
am Mittwoch zuſammentritt, iſt alſo mit dem
offiziellen Abſchluß der Verhandlungen nicht vor
Mittwoch zu rechnen.

Die „Germania“ meint, das neue Kabinett
werde ſein Programm auf die Richtlinien
ſtützen müſſen, die Gegenſtand der vorher ge-
führten Verhandlungen geweſen ſind. Die
kritiſch gebliebenen Fragen, in erſter Linie der
Nationalfeiertag und die Amneſtie, würden ihre
parlamentariſche Erledigung finden, ohne daß
die Haltung der in der Regierung vertretenen
Fraktionen koalitionsmäßig gebunden iſt.

c 222222222Die Verhandlungen zwiſchen dem amerika-
niſchen Generalkonſul und dem Außenminiſter
in Schanghai, ſind, nach Meldungen aus Nan-
king, vorläufig ohne Erfolg verlaufen. Der
Konſul erklärte, daß die amerikaniſche Regie
rung nicht in der Lage ſei, die Nankingregierung
anzuerkennen.

Die italieniſchen Blätter bringen ſehr ernſt
gehaltene Berichte aus Kario. Der Mailänder
Corriere“ meldet die Aufdeckung einer großen
Verſchwörung gegen die Engländer in Aegyp-
ten. Die Zahl der Verhafteten, darunter zahl
reiche politiſche Führer der Jungnationaliſten,
überſteige 100.
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Bilder aus dem
Unterhaus.

Von unſerem Lon doner Vertreter.

1. Politik und Hygiene.

Es gibt in England acht Millionen Häuſer,
aber wenn von dem Hauſe die Rede iſt, ſo iſt
ein ganz beſtimmtes gemeint: das Houſe of Com-
mons oder Unterhaus. Es ſteht in Weſtminſter
in unmittelbarer Nähe der berüchtigten Weſt-
minſter Slums“, über deren Niederreißung in
zahlreichen Sitzungen debattiert wurde. Nun
haben die Unterhausmitglieder auf einmal ent-
deckt, daß ihr eigenes Haus eigentlich nichts
weiter iſt als ein Slum-Haus in gehobener
Stellung. Ein Haus mit Säulengängen und gothi-
ſchen Säulen und Eichentäfelung und allen Attri-
buten des Volkspalaſtes, aber ein Haus ohne
Licht, ohne Luft und ohne Raum für die rund
600 Volksvertreter, die, wenn ſie einmal zufällig
alle zuſammen ſich einfinden ſollten, in dem
Sitzungsſaal überhaupt nicht untergebracht wer-
den könnten.

Vereinzelte Klagen über geſundheitswidrige
Zuſtände im Unterhaus ſind auch früher ſchon
laut geworden. Dem Parlamentsberichterſtatter
Stewart Macgregor blieb es vorbehalten, jetzt
eine vollſtändige Liſte der Uebelſtände aufzuſtel-
len und eine Bewegung für Reformen einzuleiten
wobei er das ganze Haus hinter ſich hat.

„Die geſetzgebende Verſammlung“, erklärt
Macgregor, „arbeitet unter Konditionen, die ir
einem Fabrikbetriebe heute nicht mehr erlaubt
wären. Die Abgeordneten ſind nach einer länge-
ren Sitzung erſchöpft und halb tot. Sie haben
keine beſtimmte Zeit für ihre Mahlzeiten, machen
polizeiwidrige Ueberſtunden und arbeiten Tag
und Nacht bei künſtlicher Beleuchtung in ſchlechter
Luft.

„Jhre Leiſtungen ſind entſprechend minder-
wertig. Die Geſetze, die in der betäubenden

Atmoſphäre des Unterhauſes zuſtandekommen,
ſind ein Segen nicht für die Bevölkerung als
Ganzes, ſondern für die Juriſten, die ſchönes
Geld mit der Jnterpretation unverſtändlicher
Geſetze verdienen. Es iſt eine geſchichtliche Tat-
ſache, daß manche große Aufgabe nicht erfüllt
wurde, weil die Parlamentarier, die zu ihrer
Löſung berufen waren, an ſchlechter Verdauung
und andern mit den geſundheitsſchädlichen Zu
ſtänden ihrer Arbeitsſtätte zuſammenhängenden
Uebeln litten.“

Macgregor prophezeit eine Blütezeit engliſcher
Legislatur und Politik, vorausgeſetzt, daß fol
gende Neuerungen eingeführt werden:

Erzeugung künſtlichen Sonnenlichts im
Sitzungsſaale,

Verabreichung hygieniſcher Mahlzeiten,
Veranſtaltung von Vorträgen über Geſund-

heitsweſen in den Kommiſſions-Sitzungsſälen,
Anlage eines Schwimmbades und einer Turn-

halle im Unterhausgebäude und Anſtellung eines
Lehrers der Zimmergymnaſtik, der den Unter
hausmitgliedern in regelmäßigen Abſtänden
zwiſchen den Debatten gymnaſtiſche Uebungen
beibringt.

Alſo mit anderen Worten: Umwandlung des
Unterhauſes in ein Sanatorium.

O alte Burſchenherrlichkeit Fox
nnd Pitt und Peel würden ſich im Grabe um-
drehen, wenn ſie das erführen. Dieſe robuſten
Engländer vom alten John-Bull-Typ und die
Mehrzahl ihrer Unterhauskollegen gingen auch
in regelmäßigen Abſtänden zwiſchen den Debat-
ten hinaus, aber nicht, um Salat zu eſſen und
Zimmergymnaſtik zu betreiben, ſondern um ſich
an halbgebratenem Roaſtbeef und hochprozen-
tigem Bier zu erquicken. Dabei war die Politik,
die dieſe vollblütigen Vorväter der heutigen
Generation machten, nicht die ſchlechteſte. Pitt
erklärte bei einer Gelegenheit, als er ſtark ange
heitert im Unterhaus erſchien, er ſehe zwei
Sprecher. Bei künſtlichem Sonnenlicht würde er
vermutlich drei oder vier Sprecher geſehen haben.

2. „Mr. Speaker“.

Vor einigen Tagen iſt Mr. J. H. Whitley
von ſeinem Poſten als Speaker des Unterhauſes
zurückgetreten. Am folgenden Tage wurde Mr.
E. A. Fitzroy offiziell zu ſeinem Nachfolger ge
wählt und in ſein Amt eingeführt. Rücktritt und
Neuwahl vollziehen ſich mit dem ſeit Jahrhun-
derten üblichen Pomp und Zeremoniell. Als der
Speaker ſeine letzte Sitzung geleitet hatte, wurde
ſein goldenes Szepter, das während der Sitzun-
gen vor ihm auf dem Tiſche des Hauſes liegt,
unter den Tiſch gelegt. Mr. Whitley ſtieg von
ſeinem Thronſeſſel herab, legte ſeinen Tallar und



ſetne Allongeperücke ab und ſtand als einfacher
„Commoner“ vor dem Hauſe, in dem er ſieben
Jahre lang als erſter Commoner des König-
reiches ſeines Amtes gewaltet hatte. Der Pre
mierminiſter und die Führer der beiden Oppoſi-
tionsparteien dankten ihm in herzlichen Worten
für ſeine Amtsführung und ſeine hervorragenden
Präſidenteneigenſchaften: Würde, Unparteilich
keit, Feſtigkeit, Zuvorkommenheit und Humor.

Als ſich der einzige Kommuniſt des Hauſes,
der Jnder Saklatvala, erhob, um im Namen
ſeiner „Partei“ ebenfalls einige paſſende Worte
zu ſprechen, witterte das Haus Unheil. Aber es
kam nicht zu der befürchteten Störung. Auch der
Kommuniſt, der oft mit dem Speaker in Konflikt
geraten war, hatte nur Worte des Lobes. Er ge
ſtand, daß er nie das Gefühl gehabt habe, partei
lich behandelt worden zu ſein. Der Miniſter
präſident Baldwin verlas dann die übliche Dank-
adreſſe, in der der König gebeten wird, dem
ſcheidenden Speaker ein Zeichen ſeiner königlichen
Gunſt zu gewähren. Dieſes Zeichen beſteht von
altersher in der Ernennung zum Lord. Schließ-
lich zogen die verſammelten, rund 500 Abgeord-
neten in langer Reihe an Mr. Whitley vorüber,
ſchüttelten ihm zum Abſchied die Hand und ent-
fernten ſich aus dem Sitzungsſaal, den als letzter
der alte Speaker ſelbſt verließ.

Obſchon es ſchon vorher endgültig ausgemacht
iſt, wer zum Speaker gewählt wird, vollzieht ſich
die Wahl doch ſtets mit dem ganzen altüberliefer-
ten Apparat einer Jmpromptu-Szene. Alſo: Der
Premierminiſter ſchlägt Fitzroy vor. Fitzroy
ſträubt ſich, die hohe Ehre anzunehmen, deren er
nicht würdig ſei. Er wird mit Gewalt auf den
Thronſeſſel geſchoben, und hilfreiche Hände legen
dem Widerſtrebenden Amtsrobe und Perücke an.

Aber noch iſt er nicht vollberechtigter Speaker.
Die Genehmigung des Königs muß eingeholt
werden. Der Lordkanzle rim Oberhaus nebenan
hält die Urkunde in Händen, aus der ſich ergeben
wird, ob der König den neuen Speaker anerkennt
oder ablehnt. Jn feierlichem Zuge geleitet der
Sergeant-at-Arms mit ſeinem Beamtengefolge
in Kniehoſen und Seidenſtrümpfen den vom
Unterhaus Gewählten ins Oberhaus. Dort über
reicht ihm der Lordkanzler mit großem Zere-
moniell und unter vielen Verbeugungen die Ur-
kunde. Und ſie enthält ſelbſtverſtändlich die
königliche Beſtätigung.

Wenn ſie ſie nicht enthielte, würde die Ver
faſſung in ihren Grundmauern wanken. Jmmer-
hin wird der glücklich lachende Mr. Speaker im
Triumph ins Unterhaus zurückgeleitet. Freude-
ſtrahlend macht er dort Mitteilung von der Tat-
ſache, daß der König mit ſeiner Wahl einver-
ſtanden ſei. Der Sergeant-at-Arms holt unter
dem Tiſch des Hauſes das goldene Szepter hervor
und legt es auf den Tiſch. Der Speaker iſt förm-
lich und endgültig inſtalliert.

Der neue Speaker iſt der 147. der langen
Reihe, die mit Sir Thomas Hungerford im Jahre
1377 eingeleitet wurde. Als wertvollſte Eigen-
ſchaft für ſeine neue Würde wird ihm eine ge-
naue Kenntnis der Geſchäftsordnungsparagraphen
nachgerühmt. Ob er das Zeug zu einem „großen“
Speaker beſitzt, muß ſi chno chherausſtellen.

Fitzroy iſt ein direkter Nachkomme Charles I.,
des einzigen engliſchen Königs, der es gewagt
hatte, das Unterhaus von oben herab zu behan-
deln. Jm Januar 1642 erſchien Charles perſön
lich im Unterhaus, um fünf Abgeordnete zu ver
haften, die ſich ſeinen autokratiſchen Maßnahmen
widerſetzt hatten. Als der König den Sitzungs-
ſaal betrat, verließ der beſtürzte Speaker ſeinen
Thronſitz und ging dem König zur Begrüßung
entgegen. Charles ſchob ihn zur Seite, ſetzte ſich
Höchſtperſönlich auf den Seſſel des Speakers,
muſterte die Verſammelten und bemerkte: „Jch
ſehe, die Vögel ſind davongeflogen.“ Das war
das Vorſpiel zum Bürgerkrieg und zur Enthaup

teng Charles I. A. Buſſe.
Deutſche Kammermuſik

Baöen- Baden 1988.
Muſikbrief an die „SaaleZettung“.

Bis vor einigen Jahren war die Teilnahme an
der Entwicklung der Muſik auch in Deutſchland,
dem Lande der Muſik, durchaus nicht allgemein.
Sie beſchränkte ſich auf die Oper, im übrigen aber
auf die Kreiſe, die „muſikaliſch“ waren, wie man
ſagt, oder die aus Gründen der Repräſentation
glaubten, daß ſie „dabei ſein“ müßten.

Um die Wende des Jahrhunderts ſchien ſich,
wenn auch langſam, eine Aenderung bemerkbar
machen zu wollen. Die Leiſtungen von Richard
Strauß auf ſinfoniſchem Gebiet waren es, die
erſtmals wieder, nicht nur in Deutſchland, ſondern
nach und nach auch in den anderen ziviliſierten
Ländern der Erde allgemeine Kreiſe in Bewegung
ſehen. Es war. wie wenn man endlich wieder
einmal gewahr werde, daß Muſik nicht nur für
die „muſikaliſchen Leute“ gemacht werde daß ſie
vielmehr ein geiſtiger Vorgang ſei, der ſich ſchlecht-
hin an die Menſchheit wendet, wenn auch nur an
die Menſchheit gewiſſer Stände oder einer gewiſſen
Epoche. Diesmal war es der gebildete Bürger,
der ſich allgemein getroffen fühlte, auf den üb-
rigens auch Strauß, wenn auch unbewußt, gezielt
hatte.

Langſam gewann ein anders Gearteter allge
meinen Einfluß: Guſtav Mahler. Das teils
ffene. teils verſchwiegene Programm ſeiner Sin-
fonien und der Aufwand an Mitteln ließ keinen
Zweifel, daß er auf eine r größtenStils zu wirken gedachte. 2 uch er fand ſeine
Juhörerſchaft, doch freilich langſamer, da das
Problematiſche ſeiner Muſik und die tiefe Skepſis
ihrer Lebensauffaſſung erſt nach und nach die
Kreiſe zu finden vermochte, die ihr ergeben waren.
Noch war die De nicht „reif“ dafür, wie
wir an dieſer Stelle ſagen dürfen, ohne mißver-
ſtanden zu werden.Etlbes päter kam ein Dritter heran: Max
Reger. Er war rund 10 Jahre jünger als
Strauß und Mahler und ſchon von anderen Kräften
gpeiſt. Während Strauß und Mahler „neu-

Wer hat Schlageter verraten?
Am 26. Mai 10923 iſt der Oberleutnant der

Reſerve Albert Leo Schlageter von den
Franzoſen unter der Beſchuldigung der Spionage
und Sabotage vor den Toren Düſſeldorfs erſchoſſen
worden. Vor dem Schwurgericht in Berlin ſoll
nun feſtgeſtellt werden, ob ein deutſcher Kamerad
Schlageter an die Franzoſen verraten hat.

Auf der Anklagebank ſteht der Kaufmann
Alfred Götze,

dem Meineid zur Laſt gelegt wird. Zur Vor-
geſchichte iſt folgendes zu ſagen: Der im Fall
Schlageter mehrfach genannte Heinz Hauen-
ſt e in hatte Götze und deſſen Kameraden Schneider
vorgeworfen, daß ſie Schlageter den Franzoſen in
die Hände geſpielt hätten. Wegen dieſer Ver
dächtigung ſtrengte Schneider eine Privatklage
an und Götze wurde gegen Hauenſtein als Zeuge
vernommen. Ein Kriminalbeamter, Müller, der
früher in franzöſiſchen Dienſten geſtanden hatte,
widerlegte Götzes eidliche Ausſagen vollkommen.

Auf Grund der beſchworenen Ausſage Müllers
hat das Gericht für erwieſen an-
geſehen, daß Götze und Schneider
tatſächlich Schlageter verraten
haben.
Hauenſtein wurde freigeſprochen und Götze ver-

haftet. Ob und inwieweit dieſe Beſchuldigung
aufrechtzuerhalten iſt, ſoll der jetzige Schwur-
gerichtsprozeß klären.

Der Angeklagte ſchildert dem Gericht ſeine
Teilnahme an den Kämpfen in Oberſchleſien, von
wo er im Jahre 1923 über Berlin auf Veranlaſſung
Hauenſteins ins Ruhrgebiet kam, angeblich mit
dem Auftrag, die kommuniſtiſche Bewegung zu be-
obachten. Seine Aufzeichnungen darüber ſeien ihm
bei einer

Verhaftung durch die Franzoſen
abgenommen worden. Ein franzöſiſcher Offizier,

der ihn vernommen habe, ſoll ihm den Vorſchlag
gemacht haben, den Franzoſen bei dem Kampf
gen die kommuniſtiſche Bewegung behilflich zu
ein.

Vorſ.: Darauf ſind Sie dann auch eingegangen
Angekl.: Aber nur, um auf dieſe Weiſe frei

zukommen. Vorſ.: Es war das allerdings ein
ganz neuer Zweig Jhrer Tätigkeit? Angekl.:
Mir blieb nichts anderes übrig. Außerdem
glaubte ich auch, dadurch andere
Kameraden retten zu können. Schließ-
lich erlangte ich ja dadurch auch einen vielleicht
fur uns ſchätzenswerten Einblick in die franzöſiſchen
Verhältniſſe. Götze ſagt dann weiter, er ſeit mit
Schneider zugleich entlaſſen worden und habe mit
dieſem abgemacht,

gefälſchte Berichte an die Franzoſen

zu geben. Vorſ.: Sie meinen damit offenbar
ausgeſprochene Phantafſieberichte? Angekl.: Ja,
wir bzw. ich ſind dann fcſt täglich zu den Fran
zoſen in das Vereinshaus in Eſſen gegangen.

Götze bekundete dann weiter, daß der Verrat
an die Franzoſen durch einen Wil-
helm Schneider erfolgt wäre, der Mit-
glied des Schlagetertrupps war und der bei den
Franzoſen in Dienſten ſtand. Dieſer Wilhelm
Schneider iſt mit dem Otto Schneider, gegen den
Hauenſtein im vorigen Jahr die Klage an-
geſtrengt hatte, nicht identiſch. Götze ſchilderte
dann ſeine

nochmalige Verhaftung durch die Franzoſen,
als er wieder im beſetzten Gebiet Ermittlungen
nach Wilhelm Schneider anſtellte, um ſeine und
Otto Schneiders Unſchuld zu beweiſen. Er ſei
wegen der gefälſchten Berichte an die Franzoſen
vor das Kriegsgericht geſtellt und nur auf
Grund des Londoner Abkommens wieder frei
gekommen.

Dramatiſcher Zwiſchenfall
im Schachtyprozeß.

Jm Schachtyprozeß, der allmählich ſeinem Ende
entgegengeht, ereignete ſich bei der Vernehmung
des Angeklagten Skorutto ein dramatiſcher
Zwiſchenfall. Jn der Vorunterſuchung hatte der
Angeklagte kein Geſtändnis abgelegt und betonte
auch ſeine Unſchuld zu Beginn der jetzigen Ver
nehmung. Als er nunmehr unverſtändlicherweiſe
mitteilte, er habe in der Nacht vor der Verneh
mung ein ſchriftliches Geſtändnis abgelegt,

ſchrie händeringend ſeine im Zuhörerraum be-
findliche Frau auf: „Du lügſt! Was tuſt du!
Du biſt doch unſchuldig!“
Die Frau fiel in Ohnmacht, er ſelbſt ſchwankte.

Darauf erhob er ſich langſam und widerrief ſein
Geſtändnis mit der Bemerkung, daß er in den
letzten Monaten ſehr mürbe geworden ſei und ſich
nur mit Mühe vor dem Wahnſinn bewahrt habe.
Er behauptete, daß er in der fraglichen Nacht alles
unterſchieben hätte, was man ihm vorgelegt haben
würde. Wie er zur Unterſchreibung dieſes Ge
ſtändniſſes gekommen ſei, wiſſe er nicht mehr.

Wie verlautet, werden die Angeklagten bei
den Vernehmungen durch die G. P. U. (die frühere
Tſcheka) derart eingeſchüchtert und beeinflußt, daß
ihre unglücklichen Opfer geradezu unter hypno-
tiſchem Zwang ausſagen. Nur ſo iſt verſtändlich,
daß auch im Schachtyprozeß ſo viele Geſtändniſſe
in der Vorunterſuchung erfolgten, trotzdem die
Angeklagten wiſſen, daß ihnen Todesſtrafe droht.

Jm Laufe dieſer Woche wird mit dem Ab-
ſchluß der Angeklagtenvernehmung gerechnet. Für
Sonnabend wird das Plädoyer des Staats
anwalts erwartet, die Urteilsverkündung in der
nächſten Woche.

Bartholomäusnacht in Kroatien?
Jn Wien ſind drei, in Graz fünf führende

Mitglieder der kroatiſchen Bauernpartei einge
troffen. Sie werden vorläufig in Oeſterreich
bleiben, da ſie eine Bartholomäusnacht gegen
ihre Anhänger in Jugoſlavien ernſtlich be

fürchten. Jn der Bartholomäusnacht, der Nacht
zum 24. Aug. 1572, fand die Maſſenniedermetze
lung der Hugenotten in Paris ſtatt. Die Red.)

Der Mailänder „Corriere“ meldet aus Sku
tari die Sperrung der jugoſlaviſchen Grenze
gegen Albanien ſeit Sonntag mittag. Jn Cet-
tinge fänden ſchwere Kämpfe ſtatt. Die Bau
ernſchaft Montenegros bewaffne
ſich.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Belgrad:
Die Frühjahrsmanöver in Kroatien ſind abgeſagt
worden. Auch in Montenegro gärt es.
So wurden in Cettinje bei Zuſammenſtößen mit
ſerbiſchen Gendarmen zwei Perſonen getötet und
über 40 verletzt.

Der Mailänder „Corriere* meldet aus
Belgrad: Die vierſtündige Kabinettsſitzung
unter Vorſitz des Königs hat beſchloſſen,
alle Autonomiebeſtrebungen der
Kroaten und Slowenen durch die
Machtmittel des Staates zu unterdrücken. Sämt-
liche Staatsanwaltſchaften wurden angewieſen,
gegen alle Zeitungen dieſer Richtung und gegen
alle Führer der Bewegung Hochverratsverfahren
einzuleiten.

Kriegsverzichtspakt Gegner.
Das Pariſer „Journal“ ſchreibt, daß für

Frankreich auch die neue Antikriegspaktnote
Kelloggs nur annehmbar wäre, wenn ſie den be
ſonderen Verhältniſſen Frankreichs an ſeinen
Oſtgrenzen Rechnung trage.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Waſhington: Hier befürchtet man, daß Kelloggs
Antikriegsvakt im Senat ebenſowenig eine
Mehrheit findet als ſeinerzeit Wilſons Völker
bundpakt. Die Demokraten erklären ſich ſchon

jetzt nicht gegen den Geiſt aber gegen den
Wortlaut des Abkommens.

Der Einöruck der neuen Note in Berlin.
Die neue Note des Staatsſekretärs Kellogg hat

in Berliner diplomatiſchen Kreiſen den allerbeſten
Eindruck gemacht. Es wird hervorgehoben, daß der
amerikaniſche Standpunkt in vollem Umfange mit
der deutſchen Stellungnahme in der Angelegenheit
übereinſtimme. Dies ginge ſoweit, daß in ein-
zelnen Sätzen der amerikaniſche Staatsſekretär bei
ſeiner Rede vor der amerikaniſchen Geſellſchaft für
internationales Recht ohne Kenntnis der Stellung-
nahme der deutſchen Regierung, die bekanntlich
einen Tag ſpäter erfolgte, faſt wörtlich die gleichen
Redewendungen gebraucht habe, wie die deutſche
Regierung.

Weiter wird die große Bedeutung des Vertrags
vorſchlages unterſtrichen, da eine Friedenskund-
gebung, der die Vereinigten Staaten ihr mora
liſches Recht liehen, von allergrößter Bedeutung
für die übrige Welt, beſonders auch für die Ab
rüſtungsfrage ſei. Allerdings wird nicht
verkannt, daß die Schwierigkeiten noch nicht über-
wunden ſind, da erſt nach einer Stellungnahme der
franzöſiſchen Regierung ſich die weiteren Aus-
e des Kelloggſchen Vorſchlages überblicken
aſſen.

Die deutſche Regierung wird in den aller
nächſten Tagen zu dem amerikaniſchen Vorſchlag
in ſeiner neuen Form Stellung nehmen. Es iſt
anzunehmen, daß ſie ihre grundſätzliche Zu
P ns zu dem amerikaniſchen Vorſchlag geben
wird.

Der polniſche Haß.

Jm polniſchen Senat hielt am Freitag der
oberſchleſiſche Senator Chefredakteur Dr. Pant,
Königshütte, eine wuchtige Anklagerede über die
Unterdrückung des Deutſchtums in Oberſchleſien:

„Ungerechtigkeit und Gewalt herrſchen an
den höchſten und an den niedrigſten Stellen,
und alle Behörden, Gerichte und die Polizei
gehen gemeinſam vor, um das Land zu ent
deutſchen. Die Staatsanwaltſchaft hat in faſt
allen Fällen, wo es ſich um Terrorakte gegen
Deutſche handelte, verſagt, und ſelbſt wenn
überhaupt einmal gegen einen polniſchen
Terroriſten Anklage erhoben wurde, iſt die Sache
ſtets im Sande verlaufen. Die Zugehörigkeit
zu den polniſchen Aufſtändiſchenverbänden und
dem Weſtmarkenverein genügt, um ſtraffrei
auszugehen.“

„Der Dornenweg, den die deutſchen Eltern in
Oberſchleſien gehen müſſen, wird Bände der polni
ſchen Geſchichte füllen. Die Zugehörigkeit zur
deutſchen Minderheit bedeutet für die polniſche
Staatsanwaltſchaft ebenſoviel wie Staatsfeind
lichkeit.“

Kalser-Karls-Bad e Lunge
in Bad Lippspringe. u. el

deutſch waren, wie man ſagte, alſo neuroman-
tiſch, und aus den Kreiſen Wagner--Liſgt
ſtammten, ſchien Reger aus der alten Zeit in die
neue verſetzt.. Er komponierte für die Orgel, be
vorzugte die Form der Fuge und ſchien an die
Bachſche Zeit irgendwie anknüpfen zu wollen.
Doch ſchrieb e kompliziert, wie man es bisher
nicht für möglich gehalten hätte. gleichzeitig zeigte
ſein noch undeutlicher Charakter eine gewiſſe
Neigung zur Straußſchen Manier, wenigſtens zu
Zeiten. Schon daran war das Problematiſche
dieſes Muſikers deutlich. Es war um ſo ſtärker,
als es ſich nicht in ein Programm flüchtete, ſondern
in der Muſik ſelber ſteckte. Inzwiſchen war die
Menſchheit für die Skepſis und Problematik der
Zeit „reif“ geworden und ſo erklärt ſich, daß auch
dieſer Muſiker nach und nach zu allgemeiner
Wirkung gelangte. Denn ſein Hang zur „abſo-
luten Muſik“, zur Kompliziertheit und Häßlichkeit
der Klanggebilde hatte ihn, ſo ſchien es von An-
fang an, nur für Muſikanten und Sachverſtändige

ebildet.
Der gleichaltrige, damals noch als Wagner-

Epigone auftretende Arnold Schönberg war
nur erſt engeren Kreiſen bekannt. Desgleichen
jene auch in der Muſik damals ſchon einſetzende
Neigung zum Extremen, ja zum Umſturz, obwohl
ſie in Deutſchland durch Mahler und Reger in ge-
wiſſem Sinne ſchon vorbereitet war. Wenn nunaunt der Krieg jäh unterbrach, was in der Ent-
wicklung begriffen zu ſein ſchien, ſo waren doch
die umwälzenden Kräfte auch hier immerfort am
Werk, und als die große Flut abgeebbt war trat
deutlich zutage, was ſich inzwiſchen herangebildet

atte.5 Auf den erſten Blick ward klar, daß Muſik,
was ſie auch bringen mochte, das Intereſſe der
Allgemeinheit gewonnen hatte. Aber mehr alsdies: ſie ſchien ſogar an der Spitze zu marſchieren.

Sie ſchien, was bisher noch nicht beobachtet worden
war, von allen geiſtigen Kräften, zum mindeſten
unter den Künſten und ſicherlich auch vor der
Dichtung, den Ton angeben zu wollen und tatſächlich
anzugeben. Freilich waren es andere Geiſter, die
nun am Werke waren. Strauß galt nur noch als
Repräſentant einer gewiſſen Zeit. Mahler klang
noch mit einigen lehten Klängen hexüber. Am uh Regers nach

meiſten noch galt Reger. Das Komplizierte, Viel-
rn e (Poliphone) einerſeits, das Unruhige,

nklaſſiſche ſeiner Dynamik, Modulation und
Rhythmik andererſeits ſchien ihn zum Patron der
neuen Zeit zu machen. Und nun traten Zahl-
loſe hervor und alle mit dem Beſtreben, das Alte
über den Haufen werfen. Keine Form, kein
Stil ſollte gelten, kein Satz, keine Tonfolge.

Deutſchland trat nun Schön berg in den
Vordergrund, der ſich gewandelt hatte und
Sprecher der Jüngſten wurde. Andere Namen
wurden laut: Debüſſy, zwar ſchon faſt ver
blaſſend, Hin demith, Stravinfky. Die
einen jubelten zu. Befreiung der Menſchheit aus
uralten Feſſeln! Die andern verdammten: Unter-
ang aller Kultur und Geſittung! Aber auch

immer wieder und immer ſtärker die e i n e
m daß, ob für oder wider, die Allge-

meinheit von uſtänden der Muſik erfaßt
wurde und ſie als die ihrige betrachtet.

Wie das geiſtige Leben der Zeit ein Chaos
war, ſo war es die Muſik. und es Du ſagtwerden, daß vieles, was ſie gab, abſcheu T war

und mit Kunſt nichts gemein hatte. Wir mäheg
aber auch anerkennen, daß die Muſikanten ſich
redlich bemühten, aus dem Chaos herauszu-
kommen.

Dieſem Streben dienten in Deutſchland als
erſtes Unternehmen dieſer Art die Donau
eſchinger r e die dannſpäter nach Baden- Baden überſiedelten. Jn
dem ſie anfangs umſtrittenen Komponiſten an be
ſonderer Stelle zum Wort verhalfen, führten ſie
eine wohltuende Kläru herbei. Nun konnte
man erkennen, wo ein Anfang und Ende war. Undjerade die ſopiel beſchrienen Werte und es war
ſicher abſcheuliches dabei waren von Wert, weil

nämlich ihr Unwert erkannt werden konnte.
Die Entwicklung ging ſchnell. Und heute iſt

das perſönliche Programm zum fachlichen ge
worden. Es gibt nicht mehr die Muſiker, ſondern die
Muſik. Die Unfruchtbarkeit des Negievens iſt
längſt erkannt. Schon ſucht man wieder Tradi-
tion. Man greift auf ältere Muſik zurück, auf
Bach und ſeine Vorgänger nnd hier wirkt der Ein-

Auswirkung des Verlangens nach Neuem
ſucht man auf Gebieten Anſchluß zu gewinnen, die
ganz oder nahezu vergeſſen worden ſind. Da iſt
vor allem die alte mehrſtimmige Geſangsmuſik
geiſtlicher und weltlicher Art. Da iſt die Frage,
wie wieder eine kunſtreiche Gebrauchsmuſik zu
ſchaffen ſei. Und hier gerade gab die moderne
Technik mit Grammophon, Film uſw. neue Auf
gaben auf

Mitte Juli findet in Vaden- Baden das dies
jährige Kammermuſikfeſt ſtatt Das Programm
eigt 3 Gruppen: Orgel und Kammerkantate;S hnenwerke im Kammerſtil; Film und Muſik.

An Muſikern ſeien genannt: Fidelio Finke,
Darius Milhaud, Ernſt Pepping, Ernſt Roters,

hil. Jarnach, Joſ. M. Hauer, Herm. Reuter,
uſtav Kreip, Walter Gronoſky, Ales Moſſolow.

leidneiti wird dort die „Deutſche Jugend-
muſik“ der „Muſikantengilde“ unter Fritz Jöde
tagen. Man erkennt daran. wie iſt die Jugend
mit den Beſtrebungen zu ſympat e d v

r. W.
„Handbuch für Quartettſpieler“ von Prof. Dr.

Wilhelm Altmann, 1. Band 340 Seiten, 2. Band
370 Seiten 6,50 Mark und 7,50 Mark (Max Heſſes
Verlag, Berlin W. 15). Ein ebenſo notwendigeswie vortrefflich geratenes Buch. Der Verfaſſer

iſt ein alter Praktiker und ſchöpft aus ſeiner
reichen Kenntnis und Erfahrung. Der erſte Band
umfaßt die Klaſſiker und Romantiker, der zweite
die Modernen und ihre Vorläufer und berückſich
tigt die letzten Veröffentlichungen. Die Bände
ſind zeitlich geordnet, geben ausführliche Analyſerx
mit zahlreichen Notenbeiſpielen, und bemühen ſich
eine objektive Stellu u wahren, ſoweit daheute überhaupt mö ch i Der modern wie au

der nicht modern Eingeſtellte wird mit Vortei
das Büchlein, ſei es zum Leſen, ſei es zum Nachſchlagen, benützen geiie wird auf manche ver-

geſſenen älteren Werke aufmerkſam a dieſer
einen ernen Führer durch die Mannig-
faltigkeit der heutigen Produktion finden. Be
u dankenswert ſind auch die Angaben über

ie Schweregrade der Werke. Dieſe Bücher können
jedem Quartettſpieler nicht m Veich Und das iſt die empfehlen werden.
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Aus ökudt und Umgebung.

Ein Freund für die Reiſe!
Man lieſt häufig, daß Reiſegefährten geſucht

werden. Die Menſchen brauchen Anſchluß und
ſichern ſich rechtzeitig die Geſellſchaft anderer. Es
reiſt ſich leichter in Geſellſchaft, in jeder Weiſe
auch angenehmer. Man vergeſſe dabei aber be
ſonders einen Freund nicht, den man für die
r Erholung ſehr nötig braucht: das gute
Buch!

Vielleicht iſt es überflüſſig, daß man daran
erinnert. Bei einigen mag das der Fall ſein.
Andere denken beſtimmt nicht an das Mitnehmen
eines Buches. Sie verlaſſen ſich darauf, am Ziel
ihrer Reiſe irgend etwas Lesbares vorzufinden.
Sie ſind keine Koſtverächter. Schließlich, meinen
ſie, kann man ja auch auf dem Bahnhof ſich noch
ein Buch kaufen.

Solche Bücher werden aber nicht Reiſefreunde
für uns ſein. Wie man nicht mit einem Men
ſchen, den man zufällig trifft, länger zuſammen
ſein möchte, als es gerade die Umſtände ergeben,
ſo fühlt man ſich bei vielen Büchern ſehr bald auf
ſich ſelbſt zurückgewieſen. Die Zeit tut einem
leid, die man an das Buch verſchwenden ſoll. Man
erkennt, daß die Seele des Buches nicht har
moniſch zuſammenklingt mit der eigenen Seele.
So wird dieſe Freundſchaft bald gekündigt.

Iſt es dir nicht ſo gegangen, daß du im ver-
gangenen Winter dir vornahmſt, einmal ein be
ſtimmtes Buch zu leſen, wenn du nur rechte Zeit
hätteſt? Ueberlege dir, welches Buch das war.
Verſchaffe es dir, ehe du auf die Reiſe gehſt und
lege es ſo in deinem Reiſegepäck, daß es zur Hand
iſt. Wenn es ſich ergibt, kannſt du ſchon auf der
Bahnfahrt leſen, vorausgeſetzt, daß du die rechte
Ruhe haſt. Laß es deinen Freund in der Zeit
deiner Ferien ſein! Ein gutes Buch iſt unſerer
ganzen Aufmerkſamkeit wert! H.

Kachklang zu den Elternbeirats
wahlen.

Jn Merſeburg ſtärkſte Wahlbeteiligung.

Die Elternbeiratswahlen, die am
24. Juni, auch für die höheren und mittleren
Schulen in der Provinz Sachſen ſtattfanden, inter
eſſieren in ihrem Ausfall hauptſächlich die Volks
ſchulen. Die höhere und mittlere Schule kann von
vornherein mehr oder weniger voll und ganz für
die chriſtlich unpolitiſche Liſte in Anſpruch ge-
nommen werden. Bei den Volksſchulen ſtanden

der chriſtlichunpolitiſchen Liſte die Liſten der welt
lichen Schule gegenüber, unter den Namen „Schul
gufbau“ und „Proletariſcher Schulkampf“.

Der Evang. Elternbund für die Provinz
Sachſen gibt einen erſten Ueberblick über die
Wahlen. Die Wahlbeteiligung betrug durchſchnitt
lich 33 Proz. Jn der Hauptſache beteiligten ſich
die einfachen Leute. Es ſoll hervorgehoben wer
den, daß gerade der einfache Mann chriſtlich-un
politiſch wählte; ſonſt hätte ſich die chriſtlich-un
volitiſche Liſte in dieſem Umfang nicht behaupten
können, da für die weltliche Schule in einem ganz
ungewöhnlichen Maße geworben war.

Jn Artern iſt das Verhältnis der chriſtl. zur
weltl. Schule 8:6, in Aſchersleben 33:27, in Eilen-
burg 17:22, in Eisleben 44:3, in Merſeburg 35:20,
in Neuhaldensleben nur eine Einheitsliſte, in
Althaldensleben 4:5, in Torgau 22:3, in Weißen
fels 46:32, in Wittenberg 34:7, in Pieſteritz 6:12.
in Düben /Mulde 5:4, in Stendal überwiegt die
chriſtl.-unpol. Liſte, in Schönebeck ſind die Wahlen
für die Knaben- und Mädchenvolksſchule bis zum
26. Auguſt aufgeſchoben, weil erſt die Abtrennung
der Sammelſchule, die gerade vor einigen Wochen
zuſtande kam, abgewartet werden ſoll; vorausſicht
lich werden nach der Scheidung an beiden Volks
ſchulen nur chriſtl. Liſten aufgeſtellt werden.

Die ſtärkſte Wahlbeteiligung wurde beobachtet
in Merſeburg mit 47,88 Proz.,

danach in Weißenfels mit 44,5 Proz., an beiden
Orten hat die chriſtl.-unpol. Liſte Fortſchritte ge-
macht. Ueberraſchend iſt der Ausfall der Wahl in
Eisleben, wo die weltl. Liſten von 12 auf 3 Sitze
zurückgegangen ſind, bei 20 Proz. Wahlbeteiligung.
Jn anbetracht der ungünſtigen Vorausſetzungen
für die Wahl, der ja die Reichs- und Landtags
wahlen vorangegangen war, hatte man in einge
weihten Kreiſen mit einer ſehr geringen Wahl
beteiligung gerechnet. Trotzdem die Elternbeiräte
mit wenig Rechten ausgeſtattet ſind, haben die
Eltern doch erkannt, daß ſie gerade bei dieſer
Wahl nicht verſagen dürfen. Die weltliche Liſte
hat ſich nicht durchſetzen können.

Die chriſtl.-unpol. Liſte hat damit, wie in den
vorhergehenden Wahljahren, bewieſen, daß ſie die
Zuſtimmung der Mehrheit unſerer Eltern findet,
die alle Parteipolitik aus der Schule fernhalten
wollen.
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Die „mäßige“ Wahlbeteiligung, von der wir
geſtern in unſeren Betrachtungen über den Wahl
ausfall ſprachen (47,88 Proz. ſind gewiß als eine
überaus große Wahlbeteiligung anzuſprechen),
hat ſich infolge der noch größeren Wahlflauheit in
den anderen Städten der Provinz Sachſen in
„ſtärkſte“ Wahlbeteiligung verwandelt.

Vom Rade geſtürzt.
Jn unſinnigem Tempo fuhr am Sonnabend

abend, gegen 2410 Uhr, ein Radfahrer die Dom-
ſtraße herab und konnte die Kurve nicht mehr
kurz genug nehmen. Er kam dabei zu Fall und
zog ſich ſchwere Hautabſchürfungen im Geſicht und
an den Händen zu. Auch ſein Fahrrad kam dabei
zu ſchaden. Er mußte es nach Hauſe ſchieben.

Figeuner, Indianer, Marsbewohner
Weltraumſchiff.

Das Merſeburger Kinderfeſt.
Ganz Merſeburg war, wie in jedem Jahre, in

Feſtſtimmung, die noch lange nachklingen wird.
Von Jahr zu Jahr nimmt unſer Kinderfeſt größere
Ausmaße an. Alles klappte wie am Schnürchen.
Eltern und Lehrer hatten keine Mühe geſcheut,
das Feſt ſo zugeſtalten, daß es vielleicht als
ſchonſtes Kinderfeſt zu gelten hat.

Auch der Himmel hatte ein Einſehen und
lächelte mit ſeinem mildeſten Geſicht hernieder.

Schon am Morgen bei dem Wecken herrſchte ein
luſtiges Treiben. Um Mittag wollten ſich die
Kleinen gar nicht mehr halten laſſen. Geſchmückt
mit den Blumen der Jahreszeit, den prächtigen
Roſen, trippelten die kleinen Füße daheim noch
unruhig auf und ab. Das Mittageſſen wollte gar
nicht munden. Schon um 13 Uhr gab's kein
Halten mehr. Ob ſie wollten oder nicht, die Eltern
mußten ſich in ihre Sonntagskleider werfen und
mitgehen zu den einzelnen Schulen, wo die Früh-
zeitigen „noch Frühzeitigere“ eingefunden hatten.

Bereits um 14.15 Uhr ſetzten ſich die einzelnen
Schulgruppen nach dem Hauptſammelplatz, dem
Schulplatz, in Bewegung. Eine Viertelſtunde
ſpäter war der ganze Zug, der auf

6000 Kinder

geſchätzt wurde, formiert und zog durch die
Straßen.

War das eine Freude! Die Straßen waren
ſchwarz von Menſchen bzw. weiß, denn die hellen
duftigen Damenkeider boten den ſchönſten Rahmen
ab für dieſen Feſtzug. Sämtliche Straßen und
Plätze waren beſetzt. Und nicht etwa in einer
Reihe, drei, vier, fünf Glieder tief ſtanden die
Menſchen dicht gedrängt.

Voran
m Feſtzug

marſchierte das Beamtenorcheſter und dann die
Herren vom Magiſtrat und die Stadtverordneten.
Und dann kamen die Kinder. Es war einfach
glänzend, was für ſchmucke Feſtwagen in aller
Stille errichtet worden waren, die im Zuge mit-
geführt wurden.

Die Realſchule hatte natürlich wieder den
Clou des Ganzen: einen Raketenmotorwagen, und
auf dem Wagen ſtanden halbnackte Marsbewohner,
die fabelhaft langgezogene Köpfe hatten. Aber
auch die anderen Schulen blieben nicht zurück.
Volksſchule II ſtellte ein Jndianerlager,
ferner reizende Frühlings- und Sommerblumen,
das niedliche Märchenſpiel „Dornröschen“. Sogar
das Ozeanflugzeug „Bremen“ war zu ſehen. Die
Volksſchule I hatte ein ganzes Ueberfall-
kommando zuſammengeſtellt. Junger Schupo-
nachwuchs, der keck und ſchneidig ſeine dienſt-
tuenden Kollegen auf der Straße grüßte. Ein
kleiner „Schupomann“ rief dem Kommandeur der
Merſeburger Schutzpolizei zu: „Wir ſtechen euch
doch noch aus.“

Und dann kamen all die vielen, vielen kleinen
Mädchen und Jungen mit freudigen Geſichtern in
ſchier endlos langem Zug. Dazwiſchen Muſik-
kapellen und Trommler- und Pfeiferkorps. Ein
köſtliches Bild! Und über allem lag der zarte
Hauch der Roſenzeit.

Auf dem Nulandtplatz,
der bald, wenn der Bevölkerungszuwachs Merſe-
burgs ſo weiter geht, zu klein für dieſes wahre
Volksfeſt wird, entwickelte ſich ein buntes Leben
und Treiben. Zunächſt gab's Würſtchen und
Semmel und dann Schokolade von der Firma
Conitzer, die freundlicherweiſe geſtiftet worden
war. Und dann nahmen die Spiele ihren Anfang.
Es war eine Freude, zu ſehen, wie die Kleinen
im Spiel aufgingen und die Augen der Eltern
glänzten. Jn der Pauſe wurde tüchtig Karuſſell
gefahren.

Nur zu früh kam das Trompetenſignal zum
Heimmarſch.

Bald war der ganze Zug wieder zuſammengeſtellt
und unter Muſikklängen ging es zum Marktplatz,
auf dem rings aus den Häuſern Fahnen hernieder-
wehten. Es dauerte lange Zeit, bis der Zug auf
marſchiert war.

Jnzwiſchen gab es einige Tränen: Luftballons
hatten ſich von der Feſſel gelöſt und ſchwebten hoch

gen Himmelszelt, bedauert von ſeinen kleinen Be-
ſitzern.

Ein Flieger, der von oben das ſchöne
Schauſpiel geſehen haben mag, zog eine Schleife
über den Marktplatz und entſchwand wieder.

Nachdem ſich alles verſammelt hatte, beſtieg
Oberbürgermeiſter Hertz o g das Rednerpult und
hielt eine kurze Anſprache:

Liebe Kinder
Zu Ende iſt das nach jeder Richtung hin ſchön

verlaufene Kinderfeſt. Noch vor wenigen Tagen
hat keiner daran geglaubt, daß das Feſt von ſolch
ſchönem Wetter begünſtigt werden würde. Aber
der Himmel wollte, daß unſer Kinderfeſt, wie ſchon
in den letzten Jahren, einen prächtigen Verlauf
nehmen ſollte. Wer hätte es vor 85 Jahren in der
damals kleinen Stadt Merſeburg gedacht, daß ſo-
viel Kinder an dieſem Feſt teilnehmen würden.
Das Kinderfeſt iſt das

Feſt der Einigkeit und des Zuſammenfindens
aller Vevölkerungskreiſe.

Oberbürgermeiſter Hertzog dankte allen denen,
die mit Rat und Tat das Feſt mit ausgeſtalten
halfen. Beſonders dankte er der Merſeburger
Lehrerſchaft und allen Eltern, die ihre Kinder ſo
ſchön geſchmückt hatten. Er ſprach die Hoffnung
aus, daß auch in künftigen Tagen das Feſt als
Heimatfeſt weiterleben möge. Sein „Auf Wieder
ſehen im nächſten Jahre“ fand ein freudiges Echo.
Mit dem Lied „Jch hab' mich ergeben“ fand das
ſchöne Feſt ſeinen Ausklang.

Ein Brieflein an jemand, der nicht dabei ſein
konnte.

Liebe Anni! Jch bin zwar ſehr müde, aber ich
muß Dir doch noch ſchreiben, wie unſer Merſe
burger Kinderfeſt verlaufen iſt. Es war das
ſchönſte von allen, noch ſchöner als das letzte, an
dem Du noch teilgenommen haſt. Meine „Mutti“
hatte zwar diesmal ſehr viel mit mir zu tun, ein
niedlicher Pilzſchirnm mußte angeſchafft werden
und ſtolz nahmen wir uns aus unſerer Klaſſe als
„Pilze“ im Feſtzug aus. Der Kranz aus Roſen
fehlte auch nicht. Mein Bruder wollte zwar auch
einen ſolch ſchönen Roſenkranz haben, und er
weinte ganz fürchterlich, als er keinen bekam.
Aber das ſchickt ſich doch auch nicht für einen Jun
gen, einen Kranz in dem Haarſchopf. Wie wir dies-
mal Kinderfeſt gefeiert haben, kannſt Du Dir gar
nicht vorſtellen. Es war zu ſchön; ſchade, daß Du
nicht dabei warſt Es ging aber auch gar zu ſchnell
vorüber. Der Heimmarſch kam zu raſch. Auf dem
Markt flogen, während unſer Oberbürgermeiſter
redete, dauernd Luftballons in die Luft, und die
Kinder jubelten dazu, wenn ſich immer wieder ein
ſolcher Ausreißer in die Höhe ſchwang. Sogar
ein richtiger Flieger umkreiſte den Marktplatz.
Ob er wohl unſertwegen gekommen ſein mag?
Alle meinten es. Es war zu ſchön Jetzt bin ich
aber doch ſehr, ſehr müde. Jn den Ferien, die ja
nun bald beginnen diesmal ſehr früh werde
ich Dir mehr von unſerem Kinderfeſt erzählen. Es
gibt nur ein Merſeburger Kinderfeſt! Meinet-
wegen könnte es öfter als einmal im Jahre ge-
feiert werden. Deine Hilde.

Der Abend war das Kinderfeſt für die Er
wachſenen. Bald noch luſtiger als am Nachmittag,
wenn auch nicht ſo ſchön, ging es zu. Alle Luſtig-
keiten hielten ſich aber in den Grenzen, ſo daß
man ſich diesmal ſagen durfte, daß das Kinder-
feſt der Erwachſenen einen guten Ausklang ge-
funden hat.

Die betrübten Lohgerber.
Nebenbei geſagt: die Kommuniſten hatten ihre

Anhänger vor einer Beteiligung am Kinderfeſt
gewarnt. Jhr Ruf hat aber nicht viel Zugkraft
gehabt. Ganze 14 Kinder blieben auf Grund der
kommuniſtiſchen Einſtellung der Eltern dem Feſte
fern. Ein klägliches Ergebnis! Ein Zeichen aber
auch, daß ſich glücklicherweiſe mehr als Partei-
politik das Heimat- und Volksgefühl ſelbſt in
kommuniſtiſchen Kreiſen durchſetzt.
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Jn große Gefahr brachte ein betrunkener Ar-

beiter kürzlich die Gäſte eines hieſigen Lokales.
Er hatte einen Revolver aus der Taſche gezogen
und fuchtelte damit bedrohlich in der Luft herum.
Er ließ ſich auch nicht wieder bereden, das Schieß-
eiſen wegzuſtecken, bis die Polizei erſchien und
ihm nach hartnäckigen Widerſtand auf Nummer
Sicher brachte. Das Heldentum dürfte ihm noch
teuer zu ſtehen kommen.

„Färtliche““ Verwandte.
Jn der Fiſcherſtraße bot ſich am Freitag den

Spaziergängern ein wüſtes Schauſpiel. Eine Frau
ſchlug ihre Stieftochter dermaßen, daß dieſe ihre
Tante zu Hilfe rief, die jedoch auch mit Prügeln
empfangen wurde und ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte. Ob die Straße für derartige Mei-
nungsverſchiedenheiten der richtige Platz iſt, bleibt
eine große Frage.

Ueberfall in den Teichanlagen.
Als am Sonntag vormittag, gegen 8 Uhr, ein

Mädchen auf dem Rade in Richtung Kötzſchen
fuhr, wurde ſie von einem Manne überfallen, der

ſie in das Gebüſch zu ziehen verſuchte. Das Mäd-
chen wehrte ſich jedoch nach Kräften und brachte
dem Rohling auch einige Bißwunden bei. Erſt
nachdem auf die Hilferufe des Mädchens einige
Spaziergänger herbeigeeilt waren, ließ der Mann
von ſeinem Opfer ab und verſchwand in den
Büſchen.
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Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Nach dem Einfluß des Englandtiefs macht ſich
ſtarker Druckfall bemerkbar. Daher kam es in der
Frühe zu Bewölkungszunahme und gelegentlich
geringen Niederſchlägen, ohne daß eine ſtärkere
Gewittertätigkeit damit verbunden geweſen wäre.
Die erheblich kühlere Luft, die über Jrland und
England von der Rückſeite des Tiefs zum Feſt
lande überſtrömt, hat die Temperaturen etwas
ſinken laſſen. Ein weiterer Rückgang derſelben
wird allerdings nicht eintreten. Bei bedecktem
Himmel können noch vereinzelte Niederſchläge
auftreten.

Vorherſage: Wolkig, bis auf vereinzelte
Niederſchläge trocken, mäßig warm.

Kirchenſteuer 1928.
Für die Erhebung der Kirchenſteuer in evan-

geliſchen und katholiſchen Kirchengemeinden ſind
inzwiſchen gleichlautende Richtlinien vom Epan-
geliſchen Oberkirchenrat (für die evangeliſchen
Verbände) ſowie vom preußiſchen Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung (für die
katholiſchen Verbände) veröffentlicht. Danach
dient grundſätzlich als Maßſtab der Veranlagung
der Kirchenſteuer des Rechnungsjahres 1928 die
Reichseinkommenſteuer 1927. Soweit die im
Kalenderjahr 1927 entrichtete Lohnſteuer für die
Steuerpflichtigen nicht ermittelt werden kann, iſt
die Lohnſteuer 1926 zugrunde zu legen. Den
Kirchenſteuerpflichtigen bleibt es in dieſem Falle
überlaſſen, im Einſpruchsverfahren nachzuweiſen,
daß die Lohnſteuer des Kalenderjahres 1927 nied-
riger geweſen ſei als der ſeiner Veranlagung zur
Kirchenſteuer zugrunde gelegte Betrag.

Neben der Reichseinkommenſteuer können auch
die Grundvermögens- und Gewerbeſteuer als
Maßſtab der Umlegung der Kirchenſteuer heran-
gezogen werden. Es iſt den Kirchengemeinden
noch geſtattet worden, zur Deckung dieſes Bedarfs
neben der eigentlichen Kirchenſteuer ein Kirch-
geld (Kopfſteuer) zu erheben. Dieſes Kirchgeld
iſt aber keine geſetzliche Abgabe.

Es kann alſo nur auf die kirchliche Pflicht
der Gemeindeglieder, zum Unterhalt der Kirchen-
gemeinden nach Kräften beizutragen, geſtützt
werden, ſo daß eine Zwangsbeitreibung nicht
möglich wäre.

Generalveaſammlung der
Beamten Spar und Darlehnskaſſe.
Die Generalverſammlung, die am Montag in

Sieberts Reſtaurant ſtattfand, war durch das Zu
ſammentreffen mit dem Kinderfeſt leider nur
ſchwach beſucht. Der ſtellvertretende Vorſitzende
vom Aufſichtsrat begrüßte die Erſchienenen. Nach
Verleſung des Geſchäftsberichtes für das Jahr
1927 wurde die Bilanz vom 31. Dezember 1927
genehmigt. Zu bedauern iſt die geringe Zunahme
der Mitgliederzahl im Verhältnis zu der großen
Beamtenſchaft am Orte, da die Spar und Dar-
lehnskaſſe den in unverſchuldeter Not befindlichen
Beamten und Angeſtellten unter ſehr günſtigen
Bedingungen Darlehn gewährt und als gemein
nützige Genoſſenſchaft mehr Förderung durch den
Beitritt der Beamten und Angeſtellten verdient.
Der zur Verleſung gelangte Reviſionsbericht
brachte dieſen Mangel an Solidarität treffend
zum Ausdruck.

Dem Vorſtande wurde für die Geſchäftsführung
im Jahre 1927 Entlaſtung erteilt.

Es wurde ſodann ein Muſterentwurf für Ge
noſſenſchaftsſatzungen mit geringen Aenderungen
nach eingehender Beſprechung angenommen. Als
letzter Punkt der Tagesordnung fanden Neu und
Erſatzwahlen im Vorſtand und Aufſichtsrat ſtatt.

Mit Genugtuung konnte feſtgeſtellt werden,
daß trotz aller Widerwärtigkeiten während des
fünſjährigen Beſtehens der Beamten Spar und
Darlehnskaſſe zu Merſeburg, die Kaſſe zum Segen
vieler Darlehnsnehmer ſich behauptet hat und
ſich langſam aber ſicher auf anſteigender Linie be-
wegt.

Ein Merſeburger in den Flpen
tot aufgeſunden.

Der Merſeburger Bahnſekretär Paul Knauth
wurde am 20. Juni auf dem Sonnenblickgletſcher be
Heiligenblut (Kärnten) tot aufgefunden. Er iſt ver-
mutlich einem Herzſchlag erlegen. Die Leiche wurde
am Montag, 25. Juni, nach Heiligenblut trans-
portiert.

Ehrlicher Finöer.
Ein hieſiger Angeſtellter, der ſeinen Urlaubs-

tag zu einem Ausflug nach Leipzig benutzte, fand
auf einer der belebteſten Straßen einen Brief-
umſchlag mit 350 Mark Jnhalt und lieferte den
Fund pflichtgemäß auf der Polizei ab.

Der „glückliche Verlierer kann ſich freuen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Spione“, ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Uniontheater. „Der rote Blitz ſowie „Die Seebad
Nammerlichtſpicle. „Der Bettelſtudent“ ſowie „Der

unſichtbare Heddington“.
Vaterländiſcher Frauenverein für Merſeburg Land.

Mittwoch, 27. Juni, im Kurpark Bad Lauchſtädt:
Sommerfeſt.

BeamtenWohnungsbauverein, e. V. Donners
tag, 28. Juni, in der „Grünen Linde“, 20 Uhr,
Hauptverſammlung.

Verein für Licht- und Strahlenforſchung Jenag.
Mittwoch, 27. Juni, im „Tivoli“, 20 Uhr, Aufklärungs-
Lichtbildervortrag: „Hochfrequenz, elektriſcher Sprüh-
regen und Energiewirbel als Heilfaktor“.
FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 26. Juni,
20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. Zahlreiches Er
ſcheinen iſt Pflicht. Kohlenkarten kommen zur Ver-
teilung.

Kreis Merſeburg im Verwaltungsausſchuß des
Arbeitsamtes Leipzig.

Jm Verwaltungsausſchuß des Arbeitsamtes
Leipzig ſoll der Bezirksverband mit einigen Ge
meinden aus den Amtshauptmannſchaften Grimma
und Borna ſowie aus dem Kreis Merſeburg-
Land drei Vertreter haben. Der Kreishaupt-
mannſchaft wurden vorgeſchlagen als Vertreter
Amtshauptmann Dr. Baeßler, Bürgermeiſter
Dr. Köhler- Zwenkau und Bürgermeiſter
Nietzſchmann-Portitz, als deren Stellver-
treter Bürgermeiſter Dr. Biebricher-Pegau,
Stadtrechtsrat Dr. Richter Markranſtädt und

Bürgermeiſter KretzſchmarWachau.



Die Beiträge der lanöwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaften.

Die Frage der Einführung eines neuen Maß-
ſtabes für die Her Arpng der e be
ſchäftigt den Verband r Landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaften ſchon ſeit Jahren. All-
gemein wird anerkannt, daß der Maßſtab für die
Verteilung der Beiträge, die Grundſteuer nach dem
Geſetz von 1861, durch die wirtſchaftliche Entwick
lung überholt iſt. Der Zeitpunkt für eine Aen
derung iſt aber noch nicht gekommen. Von dem
Maßſtab der Erhebung von Grund und Boden
wird man nicht a können.Nun wird bea ſichtigt. die neuen Ertrags-
werte nach dem Reichsbewertungs
geſſetz zugrunde zu legen. Man wird aber tun
lichſt ſo lange mit der Einführung des Ertrags-
wertmaßſtabes warten, bis Preußen eine Grund
ſteuer unter Zugrundelegung der Ertragswerte
des Reichsbewertungsgeſetzes erhebt. Die Ver
wendung des Ertragswertmaßſtabes hängt nämlich
deshalb von der Ausgeſtaltung der Grundſteuer
geſetzgebung Preußens ab, weil in dem zur Durch
führur der Reichsvermögensſteuer dienenden
Reichsbewertungsverfahren keine Ertragswerte für
Grundſtücke feſtgeſetzt ſind, wenn das Geſamtver-
mögen 5000 RM. nicht überſteigt. Die infolge-
deſſen vorhandenen Lücken werden erſt ausgefüllt
ſein, wenn Preußen Grundſteuern einführt, die
ſich auf die Reichsertragswerte gründen. Dann
erſt ergibt ſich auch für die Rei u
die Notwendigkeit, auch für die unter die Frei-
grenze des Reichsvermögensſteuergeſetzes fallen
den Grundſtücke Ertragswerte feſtzuſtellen. Dies
ſoll in abſehbarer Zeit zu erwarten ſein.

Erſt nach Klarſtellung dieſer Verhältniſſe wird
deshalb die neue, den jetzigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen entſprechende Verteilung der Unfall
beiträge möglich ſein.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Die kleingewordenen Kirchtürme.

Unſere mitteldeutſchen Jnduſtriedörfer haben
ſich in den letzten 20 Jahren ſehr verändert. Das
ganze landſchaftliche Bild hat ſich verſchoben. Wo
früher flache Wieſen und weit ſich hinbreitende
Aecker waren, ziehen ſich heute die Abraumberge
hin, zum Teil begrünt, zum Teil aus kahlem
Sande. Fabrikſchornſteine ragen auf, ein Blick-
fang für das Auge von weiter Ferne her. Krane
heben Laſten empor und zeichnen ſich ſcharf in die
Landſchaft, ein. Ganze Siedlungen ſind entſtanden,
deren moderne genormte Häuſer merkwürdig ab
ſtechen gegen die Lehmhütten von früher oder die
kleinen Bauernhäuſer, die ehemals die Zierde des
Dorfes bildeten.

Und wie winzig nehmen ſich die Kirchen aus,
dieſe kleinen Dorfkirchen mit ihren ſeltſamen
Türmen. Sie ducken ſich und drücken ſich und
ſcheinen um Verzeihung zu bitten, daß ſie noch da
ſind. Die ſtolzen Schornſteine blicken über ſie
hinweg, als wären jene Türme ehemals nie die
Herren der Landſchaft geweſen.

Und doch ſammelt ſich in dieſen kleinen Dorf-
kirchen noch immer die Schar der Menſchen, die
etwas bringen, was dieſe kalte ſtolze Technik nicht
hat: ein Stück lebender pulſender Menſchenſeele!

Jahnfeier am 11. Auguſt.
Bad Lauchſtädt. Zu einer Ausſchußſitzung ver

einigten ſich am Sonnabend abend die Vertreter
der hieſigen Turnerſchaft im Gaſthof „Goldener
Stern“. Um 9 Uhr eröffnete der Vorſitzende,
Friedrich Rühlemann, die Sitzung mit kurzer Be
grüßung. Zur Ausſprache ſtand in erſter Linie
das diesjährige Anturnen. Zum Heimatfeſt am
9. Juli wurde die Beteiligung der Turnerſchaft
und Mithilfe en der Ausgeſtaltung beſchloſſen.
Am 11. Auguſt, dem 150. Geburtstage des Alt-
meiſters der deutſchen Turnkunſt, Friedrich Lud-
wig Jahn, ſoll eine Feier ſtattfinden, zu der auch
die geſamte Einwohnerſchaft eingeladen wird.

Der Ausgang öer Elternbeiratswahlen.
Schkeuditz. Die Elternbeiratswahl am Sonn-

tag hatte ein weſentlich größeres Jntereſſe ge-
funden als im Jahre 1926. Von 1186 Wahl
berechtigten machten 735 von ihrem Stimmrecht
Gebrauch; die Zahl der Nichtwähler beläuft ſich
alſo auf 451. 1926 wurden insgeſamt nur
441 Stimmen abgegeben. Da Verhältniswahl
ſtattfand, entfallen auf die weltliche Liſte 10, auf
die chriſtlich unpolitiſche Liſte 8 Sitze. Somit
bleibt das Verhältnis wie bisher. Wurden 1926
254 Stimmen für die weltliche und 187 Stimmen
für die chriſtliche Kandidatenliſte abgegeben, ſo
ſtellt ſich in dieſem Jahre das Verhältnis 389 zu
346. Vom Stimmrecht konnten 26 Wahlberechtigte
keinen Gebrauch machen, da ſie nicht in der
Stimmliſte verzeichnet waren. Die Aufſtellung
der Liſte, die nicht nach dem Alphabet erfolgt
war, war mangelhaft und erſchwerte dadurch das

ahlgeſchäft nicht unweſentlich.

Fahnenweihe der Sänger.
Oberthau. Bei herrlichem Sommerwetter be-

ging am Sonntag der Geſangverein Oberthau
ine Fahnenweihe, nachdem er 32 Jahre lang ſeit

ſeiner Gründung im Jahre 1896, auf dies Wahr-
zeichen der Zuſammengehörigkeit, die Fahne, ge-

Kreistag des Lanökreiſes Merſeburg.
Eine Anleihe zur Behebung der Wohnungsnot. Darlehen für den Kreishausbau. Bürg-

ſchaftsübernahme

Am heutigen 26. Juni trat wieder der Kreis
tag zu einer bedeutungsvollen Tagung zuſammen,
geleitet vom Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes,
Landrat Guske. Dieſer wies darauf hin, daß
immer wieder die Vertreter von Landgemeinden
ſich beſorgt und beunruhigt fühlten durch die im
mer wieder auftretenden Gerüchte über die Ein
gemeindung des Zweckverbandes Leunag in die
Stadt Merſeburg. Alle Beruhigungsverſuche
haben keinen Erfolg. Sie berufen ſich jetzt wieder
auf Vorgänge in der letzten Stadtverordneten
ſitzung in Merſeburg, in der der Herr Oberbür-
germeiſter nach dem Bericht des „Merſeburger
Tageblattes“ mitgeteilt hat, daß die Eingemein-
dung von Leuna nahe bevorſtünde. Es iſt drin
gend notwendig, daß die Einwohner des Land
kreiſes von dieſen Dingen Kenntnis nehmen. Das
ſoll aber nicht abhalten

von der planmähßigen Ausgeſtaltung unſerer
Zukunftsaufgaben, die durch die Eingemein-
dungsbeſtrebungen einfach unmöglich gemacht
werden.
Auch die Landkreiſe verlangen, daß ihnen die

Entfaltung ihrer Entwicklungsmöglichkeiten nicht
verſchränkt wird. Da nun hat der Jnnenmi-
niſt er auf dem letzten Landgemeindetag in einer
Rede mitgeteilt, daß die Staatsregierung bemüht
ſein wird, die Landkreiſe gegen unberechtigte Ein
gemeindungsbeſtrebungen zu ſchützen. Die Be-
wohnerſchaft des Landkreiſes ſolle nun abwarten,
was Magiſtrat und Stadtverordnete von Merſe
burg beabſichtigen und ausführen werden.
Der Kreistag wird ſich mit allen Mitteln gegen
unberechtigte Eingemeindungsbeſtrebungen Mer-

ſeburgs wehren.

Die Wohnungsnot im Kreiſe beſchäftigte
auch diesmal wieder den Kreistag in erheblicher
e. Der erſte Punkt der Tagesordnung ſieht

ie

Aufnahme einer Anleihe von 500 000 Mark zur
Behebung der örtlichen Wohnungsnot (Obdach-
loſigkeit) durch die Errichtung von Notwohnungen.

Jn der Kreistagsſitzung vom 27. März dieſes
Jahres hatte der Kreistag den Kreisausſchuß be
auftragt, eine Wohnungsbauanleihe in
Höhe von 500 000 RM. vorzubereiten. Die ört-
liche Wohnungsnot und insbeſondere die Obdach
loſigkeit hat leider in der letzten Zeit ſehr ſtark
zugenommen. 620 Wohnungen ſind von anderen

durch den Kreis,

mehr re ſind, ſo iſt zunächſt in Ausſicht ge
nommen, insſätze der aufzunehmenden Wohnungsbauanleihe durch das uſtommen der Zu
der Hauszinsſteuerhypotheken aus den Gemeinde
aufkommen auf etwa 7 regent ſenken. Ferner
durch allgemeine Mittel die Zinſen der Woh
nungsbauanleihe weiter auf etwa 5 Prozent, zu
ſenken, damit die Mieten auf einer tragb du
Höhe gehalten werden können.

Durch die Wohnungsbauanleihe in Höhe von
500 000 RM. ſoll die Herr von Notwohnun-
gen gefördert werden. Brauchbare Typen ſollen
zuſammengeſtellt werden, ſo daß die Notwohnun-
P ſpäter durch einfache Aenderung in brauchbare

uerwohnungen umgewandelt werden können.
Nicht Privaten, weil die h Obdach
loſigkeit eine öffentliche Angelegenheit ſei, ſon
dern nur öffentlichen Körperſ W Städten,
Landgemeinden oder Amtsbezirken ſollen Darlehen
aus der Wohnungsbauanleihe zur ren ge
ſtellt werden. Der Kreistag ſoll darum beſchließen:

a) der Aufnahme eine Wohnungsbauanleihe
von 500 000 RM. bei der Girozentrale Kom
munalbank Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt zur Förderung der Errichtung von Not
wohnungen zuzuſtimmen;

b) Art und Höhe der Geldbeträge feſtzuſetzen,
die zur Verzinſung dieſer Wohnungsbauanleihe
dienen;
o) den Jinsſatz feſtzuſetzen, der für die Ge

währung von Darlehen aus der Wohnungsbau-

z leiſten iſt;d) den großen Ausſchuß mit der Ausführung
des Beſchuſſes zu beauftragen und dieſen zu er
mächtigen, alle notwendigen Erklärungen, Be
dingungen uſw. der Aufſichtsbehörde und des
Geldgebers ſowie die Verwendung der Gelder
ſelbſtändig zu regeln.
Abg. Dr. Richter betonte, daß auch den

Privaten unter den ſichernden Beſtimmungen Dar-
lehen zugänglich gemacht werden ſollten. Dem
wird entſprochen durch das Hinzufügen des letzten
Abſatzes. Die Vorlage wurde angenommen, aber
unter Ablehnung des Punktes weil die
Kommuniſten nicht den großen Ausſchuß damit be
trauen wollten. (Die Verhandlungen dauern bei
Redaktionsſchluß noch an.)

c

wartet hatte. Nicht weniger als 25 Vereine waren
erſchienen, um an dem Feſte teilzunehmen. Nach
Eintreffen aller Vereine ſetzte ſich der lange Feſt-
zug unter den flotten Klängen der Muſikkapellen
in Bewegung. Unter der regen Beteiligung der
geſamten Einwohnerſchaft fand der Umzug ſtatt,
der auf der Feſtwieſe ſein Ende fand.

Nach dem Begrüßungslied und dem von Frl.
Möritz zum Vortrag gebrachten Prolog begrüßte
Lehrer Hoppe namens des Vereins die in ſo
großer Zahl erſchienenen Gäſte. Pfarrer Kutzner
hielt die Weiherede, in der er das deutſche Lied
feierte, das ſchon die alten Deutſchen, wie die
über 2000 Jahre zurückreichende Geſchichte be
kundet, gepflegt haben. Nach Enthüllung der
neuen Fahne übernahm ſie der Vorſitzende Paul
Möritz, um ſie dem zum Fahnenträger be-
ſtimmten Sangesbruder Panniger (Röglitz) zu
übergeben. Frau Prall überreichte im Namen
der Frauen des Vereins eine Fahnenſchleife,
während die Bruder- und befreundeten Vereine
durch Ueberreichung von Fahnennägeln ihre
Ehrung zum Ausdruck brachten. Den Nachmittag
füllten ſodann die Geſangsvorträge der einzelnen
Vereine aus.

Ein Feſtball beſchloß den in allen ſeinen Teilen
harmoniſch verlaufenen Feſttag.

Ergebnis der Elternbeiratswahl.
Lützen. Es bleibt beim alten Verhältnis. Die

Liſte Langrock-Goetze (chriſtlich-unpolitiſch) erhielt
266 Stimmen und damit 7 Sitze, die Liſte Bau
mann-Fiedler (Arbeiterliſte r Elternbeirats-
wahl) 249 Stimmen und damit 6 Sitze. Gewählt
ſind von Liſte Langrock: Kurt Langrock, Hermann
Goetze, Walbe, Hahn, Stange Taubert, OetzſcherWeg; Oskar Dorn, Schloßſtraße; von Liſte Bau
mann:; Alfred Baumann, Karlſtraße; Max Fied-
ler, Bismarckſtraße; ul Knoll, Großgörſchener
Straße; Albin öhler, uanſteſgewe; Otto
Hertel, Hoſpitalſtraße; Karl Patzſchke, Schloß-
ſtraße. Ungültig waren fünf Stimmen. hl
beteiligung 60 Prozent.

s. Bad Lauchſtädt. (Vortrag im Obſt-
und Gartenbauverein.) Die Vollver-
ſammlung des Obſt- und Gartenbauvereins, die
am Sonnabend im Saale des „Gaſthofs zum
Bahnhof“ ſtattfand, wurde gegen 4 Uhr vom Vor-
ſitzenden, Herrn Kaufmann, eröffnet. Nach kurzer
Begrüßung nahm Herr Barth das Wort zu
ſeinem Vortrag über „Schädlingsbekämpfung“.
Der Redner gab in ſeinem Vortrag umfaſſende
Aufklärungen über das geſamte Gebiet der Obſt-
ſchädlingsbekämpfung und erteilte dabei manchen

praktiſchen und wertvollen Wink, deren Beachtung
im Jntereſſe einer nutzbringenden Anwendung
dringend geboten erſcheint. Er machte beſonders
darauf aufmerkſam, daß es die Monate Mai und
Juni ſeien, in denen die Bekämpfung der Schäd-
linge am wirkſamſten durchgeführt werden könne.
Herzlicher Beifall dankte dem Redner für ſeine
Ausführungen.

Schafſtädt. (Sperrung der Straße
Merſeburg Artern.) Die Provinzial
traße Merſeburg--Artern iſt innerhalb der Stadt-
lur afſtädt wegen Umpflaſterung der Markt-
traße bis auf weiteres geſperrt. Der Verkehr
ger die Langeſtraße und die Bahnhofſtraße
geleitet.

Bad Düerenberg. (Beſuch aus Leipzig.)
Am Sonnabend nachmittag hatten ſich etwa 70
Damen vom Deutſchen Frauenbund aus Leipzig
auf Einladung der Badeverwaltung zu einer r
Kaffee hier eingefunden, um die Badeeinrich-
tungen, das neue, von der Badeverwaltung ein
gerichtete Kinderheim und die neuen Parkanlagen
zu beſichtigen. Herr Bergrat v. Hinüber be-grüßte im Neubau des Parthote s die Damen,

ab ſeiner Freude Ausdruck, daß ſie in ſo großeré l erſchienen ſeien und hob die Vorzüge unſeres

olbades hervor, das durch ſeine neuen, modernen
Badeeinrichtungen und durch ſeine herrlichen
Parkanlagen jedem anderen Badeorte gleichzu-
ſtellen ſei und durch ſeine hochwertige Sole noch
übertreffe. Die Vorſitzende, Frau Dörr, Leipzig,
dankte für die freundliche Einladung, und da ſie
ſelbſt ſchon des öfteren als Kurgaſt hier geweilt,
wußte ſie Dürrenbergs Badekuren zu ſchätzen und
empfehlend zu ſchildern. Jn drei Gruppen beſich-
tigten ſodann die Gäſte das Solbad ſowie die ge
ſamten Kuranlagen,

uditz. (Wenn Kinder ſpielen.)
Ueberfahren und ſchwer verletzt wurde am Sonn
tag vormittag der dreijährige Sohn des S z7machers E. in der güel gen Straße in der Nähe

des Reſtaurants „Grüner Baum“ von einem hie-
fFen uto. Das Auto hatte an dieſer Stelle gealten, und als es wei ev ren wollte, ütezte
der Führer, daß in der ſchenzeit der kleineJunge an der Kurbel vorn ſich zu dafen machte.
Das Auto brachte den Verletzten ſofort nach Halle
in die Klinik.

Schkeuditz. (Die Urliſte der Schöffen
und Geſchworenen.) Die Urliſte der
Schöffen und Geſchworenen liegt vom 26. Juni ab
eine Woche lang im Rathaus, Zimmer 16, öffent
lich aus. Einſprüche gegen die Liſte ſind ſchrift
lich oder mündlich zu Protokoll einzureichen.

Schkeudißz. (Kein Einſpruch gegen
die Baufluchtlinienveränderung.)
Nachdem gegen den von den ſtädtiſchen Körper-

ſchaften unter dem 14. Mai abgeänderten Be
bauungs und Fluchtlinienplan (betreffs ander
weitiger Feſtſetzung der Straßen und Bauflucht-
linien der Kirchſtraße) kein Einſpruch erhoben
wurde, wird der Plan förmlich feſtgeſtellt und
liegt vom 27. Juni ab 8 Tage lang im hieſigen
Magiſtratsbureau, Rathaus Zimmer Nr. 16, zur
Einſicht auf.

Papitz. (Elternbeiratswahlergeb-
nis 3:3.) Bei den Elternbeiratswahlen am
Sonntag übten von 583 Wahlberechtigten 272 ihr
Stimmrecht aus, 311 blieben der Wahlurne fern.
Für Liſte 1 (die chriſtlichunpolitiſche der Schul
elterngemeinſchaft) wurden 103, für Liſte 2 (Schul
fortſchritt) 83 und für Liſte 3 (Schulfortſchritt
SPD.) 86 Stimmen abgegeben. Auf jede Liſte
entfallen 3 Sitze. Der Liſte 1 fehlten 3 Stimmen,
um einen Sitz mehr zu erhalten.

Milzau. (Die Stöckchenſche Mühle
verkauft.) Die bin an der Landſtraße ge
legene Stöckchenſche Mühle iſt durch Kauf in den
Beſitz eines Baumeiſters zu Mücheln über-
gegangen,

Lützen. (Ende des Schützenfeſtes)
Das diesjährige Schützenfeſt der hieſigen privi-
legierten Schützengilde fand am letzten Sonntag
einen Abſchluß. Vunſtig: durch herrliches
etter war das Nachmittagskonzert ſowie das
euerwerk, Abendkonzert und Ball recht gut be

ucht, ſo daß das diesjährige Schützenfeſt einen
reudigen Ausklang.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ueberwältigender

Sieg der chriſtlichen Eltern.
a Mücheln. Die durch die kommuniſtiſche

Elternverſammlung beabſichtigte Zerſplitterung
bei der Elternbeiratswahl iſt vorbeigelungen.
Entgegen den früheren Elternbeiratswahlen, bei
denen nur eine gemeinſame Liſte aufgeſtellt wor
den war, hatten diesmal die ſogenannten Frei-
denker eine beſondere Liſte aufgeſtellt mit dem
Kennwort: Schulaufbau. Ob mit dieſem Schlag-
wort geſagt werden ſollte, daß die Andersdenken-
den die Schule abbauen, mag dahingeſtellt
bleiben. Die Elternſchaft hat ziemlich deutlich
ihren Willen dahin kundgetan, daß ſie dieſem
Sannite von dem ſie durch die Rede des
kommuniſtiſchen Junglehrers aus Halle einen Be
riff bekommen hatte, ablehnt. Nur 23 Stimmenenhte dieſe Liſte für ſich buchen, während die

n s Liſte rund 150 Stimmen be-kam. Die Wahlbeteiligung betrug 40 v.
Gewählt ſind von der chriſtlich-unpolitiſchen

Liſte W. Harang, O. Dietzel, Ganske, M. Arn
Frau Kühn und Dr. Herrmann. Von der Liſte
„Schulaufbau“ kam ein Mitglied in den Eltern-
beirat.

e

a Mücheln. (Die Reichsjugendwett-t tädtiſchen Realſchule)
finden am Dienstag nachmittag auf dem Schützen-
platze ſtatt. Anter Leitung des Sportlehrers Koch
wird ihnen beſondere Aufmerkſamkeit zuteil wer
den. Die Entſcheidungskämpfe im Stabhochſprung
Hochſprung und Schleuderball erfolgen am Nach
mittag. m Handballwettſpiel tritt die Unter
ſekunda gegen die Obertertia an. Die Schülerinnen
eigen Volkstänze. Eine reiche Vortragsfolge iſtfür den Abend im Schützenhausſaale vorgeſehen.

Als Bühnenſpiel wurde „Der Schweinehirt“,
Märchenſpiel von Blachetta, eingeübt. Die
Volksſchulgruppe des V wanderte am Sonn-
tag nach dem Ziegelrodaer Forſt und nahm an
dem Querfurter Flugtag teil.

Mücheln. (Bei der Elternbeirats-
wahl) der nahmen 40 Prozent derWahlberechtigten ihr Elternrecht wahr. ewählt
wurden von der chriſtlich-unpolitiſchen Liſte Ober
oſtſekretär Harang, Studienrat Dr. Herrmann,Poſtſchaffner Dietzel, Frau Kuhn, Arbeiter

Ganske und Fabrikant M. Arndtz. Die Liſte der
reidenker erhielt einen Sitz. Die ſtädktiſche
ealſchule feiert am Dienstag ihr Schulfeſt und

trägt die Reichsjugendwettkämpfe aus.

Leipziger Börse vom 26. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

26. 6. 25. 6. 46. 6. 25. 6.
Adca 140, 00139,75 HolzstNiederschl 118,00 117,50
Casseler Jute 280,00275, 00 Langbein-Piano 130,00 130,60
Ehemn. A. Spinne] 50,00 50,00 Lpz. typoth. -Bk. 130,00 130,50
Chromo Najork 106,25 106,00 do. Bſer Riebeck 1 64,75
Ctzold &Kiebling 62,00 62,00 Lindner 83,00 57,00
Falkenst. Gardin. 142,60142,60 Mansfeld If6,87 116,00
GautzschkKammg 889,00 99,00 Norddtsch. Wolle 210,00 215, 00
GermaniaMaseh. 11.00 11,00 Pittler Werkzeug 359,00 368, 00
Halle Zimmerm. 20,25 20,25 Bir 5625,00 625.00
Halle Zucker 73,00 71,00 Prehlitzer Brnk.. 191,00Hartmann Masch 22.25 22,00 Prestowerke 101 o e o
Kirchner c Co. 1189,00 119,00 Rauchw. Walther 110,00 101,00
Köbcke Co. I28,50 125,60 Riquet Co. 125,00 126, 25
Landkt. Kulkwita2 89,00 89,00 Schubert &Salzer 375,50 376.60
Leipz. Baumwoll. 199,60180,00 Stöhr Kammgarn 268,650 255, 00
do, Wolle Thüringer Gas [173.00 171 50
do. Kammgarn 146,00 t 46,00 Thüringer Wolle 167,00 166, 00Fahlberg- ist 119,00119,00 Wotanwerke 6,00 6,00

Leipziger Produktenbörſe vom 25. Juni. Weißzen,
74,60 kg 247--256; Roggen, hieſiger, 70 kg 286--294,

71 kg 290--298. Sommergerſte, inländiſche
260--300; Wintergerſte 250--270. Hafer, inld. 253-268.
Mais, amerik runder 250--254; cinquantin 275-280.
Raps Viktorigerbſen 350--400. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmart.
e
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Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages

10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage (Deutſch und

12 Uhr:
Mittagsmuſik mit Funkwerbung. 12,50 Uhr: Funk
werbenachrichten. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

programms.

Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.

en eifennaüs un FERE We h
die Jugend. Papa hat Ferien. 17,55 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten. 18,05--18,30 Uhr: Steuerinſpektor a. D.
A. Hornauer: „Ueber die Ausfüllung der Vermögens
ſteuererklärung.“ (Die Hörer werden gebeten, die Ver
mögensſteuererklärung zur Hand zu nehmen.) 18,30 bis
18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin, Lektor Claude
Grander und G. van Eyſeren: Franzöſiſch für Fort
geſchrittene. 19—19,30 Uhr: Privatdozent Dr. Wey-
gand: Vortragsreihe: „Weltanſchauliche Probleme in
der modernen Naturwiſſenſchaft.“ 3. Vortrag: „Kraft
und Stoff.“ 19,30—20 Uhr: Prof. Dr. Altrock und F.

13,15 Uhr Preſſe und Vörfenbericht. 13,25 Ühr: Funk- Schille: Vortragsreihe: „Sport und Freizeit.“ 1. Vor
werbenachrichten. 14,45 Uhr: VWirtſchaftsnachrichten.
5—16 Uhr: Konzert der Dresdener Rundfunkkapelle
Uebertragung aus der Jahresſchau in Dresden.

trag. 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und
Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamts Sachſen.
20,15 Uhr: Eine Stunde Franz Schubert. Mitwirkende:

16 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 16,30--17,55 Uhr: Fürl Oskar Laßner (Geſang), Paul Podehl (Violine), Dr.

Ernſt Latzko r v Uhr: Chorkonzert. Das 16,30--17 Uhr: Deutſche Dichterſchulen (I); Dr.
Doppelquartett des ger Männerchors. Leitung: Blumenthal. 17—18 Uhr: Uebertragung des Nach
Prof. Guſtav Wohlgemuth. 22,15 Uhr: Preſſebericht mittagskonzertes Hamburg. 18—18,30 Uhr: Die ver
und Sportfunk. 22,30--24 Uhr: Unterhaltungskonzert kehrs wirtſchaftliche Bedeutung des Flugweſens; Direktor

des Leipziger Sinfonieorcheſters.

Gönlgswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Wronſtky.
eſchritene; Lektor Claude
yſeren. 18,55-19,20 Uhr: Techn. Lehrgang für Fach

arbeiter und Werkmeiſter: Elektrotechnik; Maſchinenbau
ſchuloberlehrer Hans Bornemann.
Einführung in das Verſtehen von Muſik; Prof. Dr.

18,30--18,55 Uhr: Franzöſiſch für Fort
Grander, Gertrud van

19,20--19,45 Uhr:

12-12,30 Uhr: Schulpraktiſcher Zebragna der Er Hans Mersmann. 20,30 Uhr: Märkiſcher Abend. Mit
nährungslehre (Dialog); Prof. Dr. am, Rektor wirkende: Hermann Kaſack (einleitende Worte), Lothar
Friedr. Lorentz. 12,30 12,40 Uhr: Mitteilungen des Müthel (Rezitation), Berliner Funkorcheſter. An-
Reichsſtädtebundes. 12,40 12 50 Uhr: Mittellung des [ſchließend Preſſenachrichten. 22,30 Uhr: Jm Garten.
Verbandes der Preuß. Landgemeinden. 15--15.30 Uhr:
Aus dem Preuß. Kultus miniſterium. 15,35--15,40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 16-16,80 Uhr: Schulkundliche Fragen; Schulrat Wolff und Lehrer Konehty.

Mitwirkende: Alexander Fleßburg or) und Dr.
Beeces Gloriapalaſt-Sinfoniker.
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Gattenmord?

Bitterfeld. Jm November verſchwand in Frie
dersdorf plötzlich die Frau des Arbeiters Rickelt.
Trotz eifrigen Suchens der Landjäger war ſie
nirgends zu finden. Man hatte damals bereits
Vedacht gegen den Ehemann, der ein merkwürdiges
Benehmen an den Tag legte, ſich tagelang nicht
über das Ausbleiben ſeiner Ehefrau wunderte
und erſt nach einiger Zeit dem Gemeindevorſteher
Meldung machte. Nachforſchungen blieben aber
ohne jeden Erfolg. Jetzt hat der Sohn der Ver
mißten plötzlich der Behörde mitgeteilt, daß er die
Leiche ſeiner Mutter unter Brettern im Dach des
Bodens gefunden habe. Bei einer Nachprüfung
dieſer Anzeige ſtellte ſich heraus, daß die Leiche der
Frau Rickelt ſchon längere Zeit auf dem Boden
des Hauſes gelegen haben muß. Den Beamten
ſchlug ein ekelerregender Geruch entgegen, ſo daß
man ſich nicht erklären kann, wie es möglich war,
daß die Leiche ſo lange Zeit unbemerkt dort liegen
konnte. Bisher iſt es noch unbekannt, ob Frau
Rickelt Selbſtmord begangen hat oder von ihrem
Manne getötet worden iſt. Der Mann galt im
Dorfe als gewalttätig. Er ſoll ſeine Frau oft
mißhandelt haben.

Branoſtifter am Werke.
Zwei Scheunen niedergebrannt, mehrere Wohn

häuſer gefährdet.
Rudolſtadt. Feüeralarm ſchreckte Sonntag

Racht die Bewohner ſüdlich der Saale aus dem
Schlafe. Vor einer Scheune im Scheunenviertel
5ſtlich der Phönix-Werke ſtand ein Strohhaufen,
er dort lagerte, in Flammen. Die raſch herbei-
zeeilte Feuerwehr konnte das Feuer, das bereits
zuf die Scheune übergegriffen hatte, löſchen, ſo
daß nur das Scheunentor verbrannte. Kaum
hatte die Feuerwehr ihre Arbeit beendet, als in
weſtlicher Richtung ein neuer Flammenſchein be-
merkt wurde. Es brannte ein Holz und Reiſig-
haufen vor der Streitbergerſchen Scheune. Es
gelang der Feuerwehr auch hier, die Flammen zu
Iöſchen, bevor ſie die Scheune erreichten. Drei-
viertel Stunden darauf ſtanden in Cumbach zwei
Scheunen der Beſitzer Markert und Mämpel in
Flammen. Die Scheunen brannten vollſtändig
nieder. Das Feuer griff auf die Wohnhäuſer
über, und es gelang der Feuerwehr nur mit Mühe,
die Häuſer vor größerem Schaden zu bewahren.
Es liegt in allen Fällen ganz offenſichtlich Brand
ſtiftung vor, und zwar, wie man vermutet, von
ein und derſelben Perſon.

Fuchthaus für einen Branöſtiſter.
Nordhauſen. Vor dem hieſigen Schwurgericht

hatte ſich der Kutſcher F. W. Müller wegen
ſchwerer Brandſtiftung zu verantworten. Müller
war 1924 auf der Wanderſchaft nach Limlingerode
(Kreis Hohenſtein) gekommen und fand dort die
HelmMühle in ſchlechtem Zuſtande vor. Er blieb
und brachte die Mühle, deren Beſitzer faſt er
blindet war, wieder in Ordnung. Er ließ ſchließ
lich ſogar neue Maſchinen einbauen, konnte aber
die Zinſen und die monatlichen Abzahlungsraten
nicht zahlen, ſtellte Wechſel aus, die er aber nicht
einlöſen konnte. Daraufhin beantragte die
Sangerhäuſer Gewerbebank Zwangsverſteigerung.
Aus Angſt, die Frucht ſeiner angeſtrengten Arbeit
verlieren zu müſſen, ließ ſich der Angeklagte in
der Nacht zum 12. Januar d. J. dazu hinreißen,
das Anweſen in Brand zu ſtecken. Die Mühle
und ein Teil des Hauſes brannten völlig nieder.
Das Gericht erkannte gegen Müller auf 128 Jahre

Wolferſtedt bei Allſtedt. Unlängſt feierten Herr
Landwirt Friedrich Schneidewind und 7
Ehefrau Thereſe geb. Wille von hier das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit. Aus der nahen
Umgebung wie aus der Ferne: aus Hannover,
Berlin und Hamburg waren die zahlreichen Kinder,Enkel und Urenkel Jerveigeelt, um an der Feier

teilzunehmen. Der Herr Reichspräſident, der
Landrat des Kreiſes Weimar, der Landesober-
pfarrer der thüringiſchen evangeliſchen Volkskirche

Diamantene Hochzeit.
c

ließen ihre Glückwünſche übermitteln.
meinde ehrte das geſchätzte Jubelpaar i v
und ſpendete zwei Ruheſeſſel, und die Schuljugend
ſang ihm ein erhebendes und herzerfriſchendes

Die Ge-

Morgenſtändchen. Trotz des hohen Alters der Ehe
leute ſie ſind 84 bzw. 82 Jahre alt ſind ſie
noch recht rüſtig und geiſtig ſehr regſam. Wir
wünſchen dem ehrwürdigen Paare weiter einen
geſegneten Lebensabend.

c e dccdzm22222222222222222222Unterſchlagung von Mündelgeldern.
Deſſau. 2000 Mark von den ihm zur Ver-

waltung anvertrauten Mündelgeldern veruntreut
haben, iſt der ſeit 23 Jahren im Dienſte deren Stadtverwaltung ſtehende Stadtinſpektor

inrich Frey beſchuldigt. Während der Urlaubs
it Freys ſtieß man auf Unregelmäßigkeiten inſeiner Dienſtverwaltung. Frey verwaltete die

Mündelgelder als Berufsvormund. Die Zahl der
in Frage kommenden Mündelkinder hatte ſich im
Laufe der Jahre ſehr ſtark erhöht. Frey weiß über
den Verbleib der Gelder nichts zu ſagen. Er gibt
an, mit Arbeit ſo ſehr überlaſtet geweſen zu ſein,
daß er ſie nicht immer ganz ordnungsgemäß habe
durchzuführen vermocht. Dabei müſſe er mehr
Gelder zur Auszahlung gebracht haben, als er in
der Eile des Betriebes tatſächlich verbucht habe.
Die Ausſagen des Angeklagten waren aber n
Teil ſehr unbeſtimmt. Das Schöffengericht kam
zu einer Verurteilung des Angeklagten, zu
6 Monaten Gefängnis.

r

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen

markt waren 153 Stück Ferkel angefahren. Der
Preis bewegte ſich zwiſchen 20 bis 30 Mark für
das Paar.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkte waren elf
Körbe und ein Kaſtenwagen mit Saugſchweinen
angefahren. Das Paar wurde mit 20 bis 30 M.
bezahlt.

Eilenburg. Der heutige Ferkelmarkt war mit
132 Ferkeln beſchickt. Die Tiere koſteten 16 bis

Zuchthaus. 22 Mark.

Beide Kinder zugleich dahingerafft.
Holzthalleben. An Scharlach und Diphtheritis

verſtarben hier innerhalb drei Stunden die bei-
den einzigen Kinder der Familie Julius Hühne
im Alter von 5 und 138 Jahren.

Todesſturz auf dem friſchgebohnert
Fußboden.

Eiſenberg. Die Frau des Drogiſten Jahn hier
war in ihrer Wohnung auf einem friſchgebohner-
ten Fußboden geſtürzt. Sie erlitt dabei innere
Verletzungen und Blutungen, ſo daß ſie an den
Folgen des Unfalles ſtarb.

Die Hochzeitsgeſellſchaft im Graben.

Jlſenburg. Jn der Nacht fuhr eine Hochzeits
geſellſchaft aus Oſterwieck, die einen Abſtecher
nach Jlſenburg unternommen hatte, in ziemlich
ſtark angeheitertem Zuſtande mit ihrem neuen
Kraftwagen in einen Steinhaufen an der Straße.
Der Kraftwagen drehte ſich bei der Wucht des
Anpralls um ſeine eigene Achſe, riß einen Obſt
baum um und landete im Chauſſeegraben. Die
Jnſaſſen wurden durch das Verdeck und durch die
Glasſcheibe auf die Straße geſchleudert, kamen
aber mit geringfügigen Verletzungen davon.

Unſall auf dem Schützenplatze.
Weißenfels. Montag nacht verunglückte ein

18jähriges Mädchen dadurch, daß ſie in der auf

geeeeeeeeeee.cdem Schützenplatz aufgeſtellten- Luftſchaukel in
voller Fahrt das Gleichgewicht verlor und aus der
Höhe herabſtürzte. Sie brach dabei beide
Sberſchenkel und mußte nach dem Kranken
haus gebracht werden. Der Aufſſichtführende hatte
den jungen Mann, der das Mädchen in der Gondel
hatte, mehrfach gewarnt; nicht ſo hoch zu ſchau
keln, doch das Unglück war ſchneller geſchehen als
ihm möglich war, Halt zu gebieten. Das Mäd-
chen muß nun den jugendlichen Uebermut mit
einem mehrwöchigen Krankenlager büßen.

weil er ein Gänſeküken retten wollte.
Oſterhagen. Der lahme und einarmige

Jnvalide H. Wilferoth, ein Mann von etwa 70
Jahren, hütete auf der unſeren Ort durchziehen
den Landſtraße Gänſe. Bei dem Verſuch, ein
Gänſeküken vor einem dahinſauſenden Motorrad-
fahrer aus Lauterberg zu retten, geriet der ge
brechliche Mann ſelbſt unter das Fahrzeug und
wurde dabei ſchwer verletzt. Nach einigen Stun-
den erlag W. den erlittenen Verletzungen.

Typhus.
Friedrichslohra. Jn unſerer Gemeinde iſt der

Typhus ausgebrochen. Drei Perſonen, zwei
a und ein Kind, mußten dem Städtiſchen
rankenhauſe zu Bleicherode zugeführt werden.

Der Kreisarzt hat beſondere Maßnahmen gegen
die weitere Ausbreitung angeordnet.
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Fum 3. Mal Kindesmöroderin.
Braunsroda bei Eckartsberga. Der Kindes-

mord eines w. namens Luiſe Könnecke
erregt hier infolge der eigenartigen Neben-
umſtände m Das Mädchen diente bei der
Familie E. Pfingſten ließ ſie ſich Urlaub geben,
um zu ihrer Schweſter nach Halle zu reiſen. Sie
wies dabei auf ihre bevorſtehende Niederkunft hin.
Später fand man Spuren, daß das Mädchen heim-
lich geboren habe. Auch Knochenteile wurden
unter dem Kochherd gefunden. Nunmehr erſtattete
3 E. Anzeige. Und daraufhin iſt nach einiger

it das Mädchen verhaftet werden. Sie gab zu,
ſie habe heimlich geboren und das Kind im Garten
unter einem Birnbaum vergraben. Gelebt habe
das kleine Weſen nicht. Der Staatsanwalt ließ
am 23. Juni nachgraben und dabei fand man dann
die Leiche eines neugeborenen Knaben. Ob er
gelebt hat, konnte die Sektion nicht mehr feſt
ſtellen.

Luiſe Könnecke hat ſchon vor vier und vor ſechs
ahren geboren. Beide male verſchwanden die
inder. Man fand die Leichen ſchließlich auf den

Hausböden der betreffenden Herrſchaften unter
Gerümpel und Spreu auf. Vier Jahre Zuchthaus
wurden darauf gegen die Kindesmörderin ver
hängt. Aber in der Strafanſtalt führte ſie ſich ſehr
gut, ſo daß man ihr nach drei Jahren für den Reſt
Strafaufſchub zubilligte. Nun hat ſie ſich an
ſcheinend zum dritten Mal des gleichen Ver-
brechens ſchuldig gemacht.

Ein Spaß von ehemals.,

Eine kleine Enttäuſchung erlebte man
bei einer baulichen Veränderung eines Grund
ſtücks am Ring im Nachbarorte Frankenſtein. Man
entdeckte dort an der Wand eine hohl klingende
Stelle und fand nach Oeffnung der Mauer eine
Niſche, in der ein grauer, am oberen Rande mit
einem kupferroten Streifen abgeſetzter, unglaſier-
ter Bunzeltopf ſtand. Statt des erhofften wert-
vollen Jnhalts fand man auf dem Boden des
Topfes nur einen Zettel, auf deſſen einer Seite

leſen ſtand: „Hir könte 26 000 Gold ligen.
ohann Neumann, Thereſia Mieletz.“ Auf der

anderen Seite e „Der Bau Herr und Maurer
wahren ſpaßhafte Leite. Anno 1776 September.“

Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchaſts- und Tanz Abend
Der Farmer von Riveglaſt.

Ein Roman aus dem kaiſerlichen Wien.
Von Gert Rothberg.

(9 Fortſetzung. (Rachdrud verboten.)
So urteilte man auf einer großen Geſellſchaft

bei der reichen Mabel Greene über Evelyns Hoch
zeit, während die Neuvermählten ſich in ihren
Gemächern allein gegenüberſtanden. Rainer ſah
trunken vor Seligkeit in Evelyns blaue, ſchim
mernde Augen, ſeine Blicke glitten über die
gertenſchlanke Geſtalt der Geliebten. Da warf
er alle mühſam aufrechterhaltene Selbſtbeherr
ſchung beiſeite.

„Ev!“ Er riß ſie an ſich, küßte den roſigen
Mund. Ganz ſtill lag ſie in ſeinen Armen. Die
ſchöne, ſtolze Evelyn war jetzt nur Weib, das in
ſeligem Glück dem geliebten Manne lebte.

7

Das geſellſchaftliche Leben hatte das junge
Paar vollſtändig in ſeinen Bann gezogen. Ein
Vergnügen jagte das andere. Heute war man
auch wieder erſt gegen Morgen von einer Feſt
lichkeit heimgekehrt. Nun war es Mittag, und
Rainer erwartete ſeine Frau im kleinen Speiſe-
zimmer, wo ſie, wenn ſie zu zweien waren, ſtets
frühſtückten. Er warf die Zeitungen, in denen er
geleſen, beiſeite und ſprang auf. Sinnend ſchritt
er im Zimmer auf und ab.

Wochen eines großen, reſtloſen Glückes lagen
hinter ihm. Rainer atmete tief auf. Aber
Evelyn rieb ſich in dem geſellſchaftlichen Trubel
auf, und er fühlte mit leiſem Grauen, wie der
Hang zur Einſamkeit wieder Gewalt über ihn
gewann. Er wollte heute ernſthaft mit ihr
ſprechen.

Da ging die Tür. Er wandte ſich um. Es
war Evelyn. Schnell ging er ihr entgegen. Sie
trug bereits ihr Reitkleid, er küßte ſie, dann

ſagte er ernſt: „Evelyn, du reiteſt nicht allein,
ich werde dich begleiten.“

So zärtlich er es ſagte, Evelyn hörte einen
kleinen Befehl heraus. Das rief ihren Trotz
wach. „Jch reite mit Jlla, das wirſt du ſchon er
lauben müſſen! Jch glaube, wir ſind zwei gute
Reiterinnen, ſo leicht wird uns nichts paſſieren.“

„Mag ſein, Ev. Doch du biſt meine Frau und
ich wünſche nicht, daß du ohne mich reiteſt. Du
wirſt dir alſo meine Begleitung gefallen laſſen
müſſen. Komm, gib mir einen Kuß und frühſtücke
erſt mit mir.“

Evelyns Augen blitzten erregt „Jch mein
Vater hat nie etwas dagegen gehabt. Warum
willſt du es nicht? Es iſt nur eine Laune von dir!“

Er zuckte leicht mit den Schultern und lächelte.
Dann ſagte er: „Launen? Nein. Es iſt Beſorgnis
um meine Frau!“

Sie ſah ihn an und wurde allmählich unſicher
unter ſeinem Blick. Die Gerte entfiel ihrer
Hand. Rainers Arme legten ſich feſt um ſie.

„Nun?“
„Jch werde nicht reiten“, ſagte ſie leiſe.
Seine Küſſe nahmen ihr faſt den Atem. Ev,

liebe, liebe Ev!“
„Tyrann,“ ſagte ſie leiſe und zärtlich.
Da ſchreckte ſie ein kurzes Klopfen auf, und

Paulus Jackſon trat über die Schwelle. „Aha,
hier ſeid ihr ja! Und wie ich ſehe, wartet das
Frühſtück immer noch! Es muß doch etwas
Wahres daran ſein, daß manche Leute von der
Liebe ſatt werden! Aber nun müßt ihr mit mir
frühſtücken!“

Evelyn fiel ihrem Vater ſtürmiſch um den
Hals.

„Natürlich. Paulus. Lange genug haben wir
dich allein gelaſſen. Das wird jetzt anders. Rainer
reitet jeden Morgen mit mir aus. Da ſtehen wir
natürlich viel zeitiger auf als bisher und dann
frühſtücken wir täglich zuſammen.“

Rainer lächelte. Das Geſpräch kam ihm ge-
legen. Ehe er etwas ſagen konnte, ſprach Jack
ſon: „Zeitiger aufſtehen, Evelyn? Wie wollt
ihr denn das machen? Wo ihr jede Nacht von
einem Vergnügen zum andern raſt? Wie lange
wollt ihr euch eigentlich noch ſo aufführen?“

Evelyn legte die Arme um ihren Mann. „Ach,
Papa, es iſt ja ſo ſchön, ſo wunderſchön und Fritz
iſt doch bei mir.“

Sie barg ihr roſiges Geſicht an Rainers Bruſt.
Ueber den blonden Frauenkopf hinweg tauſchten
die zwei Männer einen Blick miteinander „Nun,
ich habe ja auch nichts dagegen“, brummte Jachſon
endlich. „Meinetwegen könnt ihr euch weiter
benehmen wie richtige Lumpen! Sag mal Herz-
chen, wie weit iſt eigentlich Jlla mit ihrer
Scheidung?“

Evelyn aß das Brötchen, das Rainer ihr zu
rechtgemacht, und zuckte mit den weißen Schultern.
„Weiß ich's? Sie wird die Scheidung ſchon durch
ſetzen!“ Evelyn hatte ſich die goldene Schale mit
den Poſtſachen herangezogen. Auf einmal ſah ſie
ganz entgeiſtert auf ein Schreiben.

„Nun, was iſt?“ fragte Jackſon.
Evelyn drehte das Schreiben hin und her. „Von

Graf Burgmar. Was mag er mir zu ſchreiben
haben

Evelyn las und dann wurde ihr Geſicht ganz
verſtört. „Eine ſolche Gemeinheit!“ ſagte ſie end-
lich und lehnte ſich in den Seſſel zurück.

„Na, was ſchreibt er denn?“ drängte Jackſon.
„Bitte, Fritz, lies Papa vor!“
Rainer nahm das Schreiben. „Hochverehrte

liebe gnädige Frau! Es tut mir leid, Jhnen mit-
teilen zu müſſen, daß Jlla heute nicht mit Jhnen
ausreiten kann. Wir haben uns verſöhnt und
hoffen, Sie recht bald mit Jhrem Herrn Gemahl
bei uns zu ſehen. Jch lege mich Jhnen in dank-
barer Verehrung zu Füßen.

Jn Eile.
Jhr glücklicher Burgmar.“

Jackſon lag in ſeinem Seſſel und lachte ſchal
lend. Endlich ſtieß er hervor: „Na, die Löſung
iſt gut! Jch ſage es ja, der Burgmar iſt ein
Teufelskerl! Er iſt eben doch Sieger geblieben.“

Evelyn ſtand auf. „Wie du da lachen kannſt,
iſt mir unerfindlich. Jlla iſt eine Märtyrerin.“

Jetzt lachte auch Rainer herzlich auf. „Glaub
das doch nicht, Ev. Sie hat ihren Mann immer
geliebt, und eine große Liebe läßt ſich nie wieder
ous dem Herzen reißen.“

Evelyn ſchwieg trotzig. Endlich ſagte ſie:
„Nur ein Schwächling kann ſo handeln wie Jlla,
ich habe mich in ihr getäuſcht.“

Jackſon ſtand auf. „Jhr könnt euch ja noch
über dieſe Frage unterhalten. Drüben ſtehen
meine Beamten und warten auf meine Unter-
ſchrift. Jch muß hinüber. Auf Wiederſehen in
einer Stunde, lieber Sohn, in meinem Privat
büro. Auf Wiederſehen, Trotzkopf. Laß dir von
Fritz klar machen, daß es für eine Frau gar
keinen beſſeren Platz geben kann als in den Ar
men ihres Mannes.“

Als ſie allein waren, ging Rainer zu Evelyn.
„Ev, ich wollte dich noch etwas fragen.“

Sie hob den Blondkopf. „Ja?“
Er nahm die kleinen Hände und zog ſie an

ſeine Bruſt. „Ev, ich wollte dich fragen, würde
es dir ſchwer werden, mir zuliebe die täglichen
Vergnügungen aufzugeben? Wir würden dann
eher ſchlafen gehen und frühzeitig einen Morgen
ritt unternehmen. Beides können wir nicht. Du
mußt wählen.“

Sie blickte aufmerkſam in ſein ſchmales, ge
bräuntes Geſicht. „Du liebſt dieſe Vergnü-
gungen nicht?“ fragte ſie langſam.

Er ſah ſie an. „Zuweilen wohl, Ev, ja, da
liebe auch ich dieſe Geſelligkeit. Doch zum Lebens-
inhalt eines Menſchen darf ſie nicht werden.“

Evelyn ſchwieg.
„Wir führen dann ein vernünftiges Leben.



Schenkung aus Amerfka.
Eilenburg. Der Kaufmann Hugo Jaeckel, der
in der 5. Avenue zu Neuyvork ein Pelzwaren
geſchäft beſitzt, hat ſeiner Vaterſtadt Eilenburg
an ſeinem 80. Geburtstage 40 000 Mark zu wohl
tätigen Zwecken geſchenkt.

„D4

Beim Handballſpiel in den Tod.
Zeitz. Ein Unglücksfall ereignete ſich in

Weißenfels bei einem Handballſpiel einer hieſigen
Mannſchaft gegen einen Weißenfelſer Verein. Jn
einem kleinen Gemenge während des Spieles
wurde ein hieſiger Spieler ſo ſchwer verletzt, daß
er im Weißenfelſer Krankenhaus ſtarb.

Exotiſche Vögel in den Wartenbergsaniagen

Kalbe. Montag wurden 12 Mönchsſittiche auf
dem Wartenberg untergebracht. Sie werden einſt
weilen noch eingeſperrt gehalten, um ſich erſt
zu gewöhnen; nach ungefähr 14 Tagen werden ſie

er Freiheit übergeben.

Jm Garn eines Heiratsſchwinölers
Magdeburg. Eine Kinobeſitzerin in Berlin

Neukölln hatte Sehnſucht nach einem Manne.
Not war nicht der Anlaß ihrer Sehnſucht. Jm
Gegenteil. Sie hatte ein nettes Vermögen von
etwa 18 000 Mark. Nur der Mann fehlte ihr zur
Glückſeligkeit. Sie verſuchte es einmal mit einem
Jnſerat in einer Berliner Zeitung. Es meldeten
ſich Bewerber genug. Auch der vierundvierzig
jährige Kaufmann Walter Ziegenfuß war dar
unter. Von ſeiner Frau war er ſeit acht Jahren
geſchieden, und nun hatte er Luſt, die Geſchichte
noch einmal zu probieren. Allerdings legte er
größeren Wert darauf, daß die Hand hübſch ver
goldet ſei. Er zog ſich ſeinen beſten Anzug an
und fuhr nach Berlin. Um Eindruck zu ſchinden,
nahm er ſich hier ein Auto und machte den erſten
Anſtandsbeſuch. Man ſand Gefallen aneinander
und kam ins Geſpräch. Er erzählte ihr, daß er
ein gutgehendes Möbelgeſchäft in Magdeburg
beſäße, das gut und gern eine Familie ernähren
könne. Herzinnige Briefe folgten ſpäter. Er
nannte ſie „ſeine liebe kleine Agnes“, und nie
wurde zum Schluß der Gruß und der Kuß ver
geſſen. Das Herz der lieben kleinen Agnes ge
wann er im Fluge. Bald kam er aber dann zum
Kardinalpunkt: Er brauchte zum weiteren Aus
bau ſeines Geſchäftes Kapital. So ſagte er, und
für das Geld könne er einen Geſchäftsanteil von
25 v. H. bequem garantieren. Die Frau in Ber-
lin vertraute ſeinem ehrlichen Geſicht. Erſt ſandte
ſie ihm 5000 Mark und dann ſpäter nochmals
7000 Mark. Das waren zwei Drittel ihres ge-
ſamten Vermögens. Sie gab es dem Heißgelieb
ten gern, der ſogar ſo großmütig war, ihr wenig-
ſtens einen Konzertflügel, der aber nicht an
nähernd den Wert der Darlehnsbeträge erreichte,
als Sicherheit zu übereignen. Leider fiel der
Mann ihrer Liebe bald in Vermögensverfall.
Das Konkursverfahren wurde gar nicht erſt ein
geleitet, weil Maſſe überhaupt nicht vorhanden
war. Der Offenbarungseid folgte, und das Ver-
mögen der Frau war mit einem Schlage futſch.
Mit der Liebe war es auch aus. Jetzt ſtand der
Mann wegen Heiratsſchwindels vor dem Erwei-
terten Schöffengericht. Er ſuchte ſich hier als
Ehrenmann hinzuſtellen, der von den beſten Ab-
ſichten beſeelt war und nur durch die ungünſtige
Lage das Geld verloren habe. Der Staats
anwaltſchaftsrat bezeichnete den Angeklagten als
einen Heiratsſchwindler, den die ganze Strenge
des Geſetzes treffen müſſe. Sein Antrag lautete
auf ein Jahr Gefängnis und 3 Jahre
Ehrenrechtsverluſt. Das Gericht erkannte dem
Antrage gemäß und beſchloß wegen Verdunke-
lungsgefahr die ſofortige Verhaftung
des Heiratsſchwindlers.

Teilergebniſſe der Elternbeiratswahlen.
Wahlbeteiligung etwa 33 Prozent. Die chriſtlichunpolitiſche Liſte behauptet ſich. Wahl

überraſchungen
Die Elternbeiratswahlen, die am 24. Juni,

auch ge die e und mittleren Schulen, in
der Provinz Sachſen ſtattfanden, intereſſieren in
ihrem Ausfall hauptſächlich die Volksſchülen. Die
höhere und mittlere Schule kann von vornherein
mehr oder wenig r voll und ganz für die chriſt
lich- unpolitiſch Liſte in Anſpruch genommen
werden. ei den Volksſchulen ſtanden der
chriſtlichun politiſchen Liſte die Liſten der welt
lichen Schule gegenüber, unter den Namen
„Schulaufbau“ und „Proletariſcher Schulkampf“.
Andere Liſten ſind kaum der Erwähnung wert.Der evangeliſche Elternbund für die rein
Sachſen gibt einen erſten Ueberblick über die
Wahlen. Es handelt ſich um Teilergebniſſe mit
noch ſehr ſtarken Lücken. Die Reſulkate werden
alſo unter Vorbehalt mitgeteilt. Zahlreiche Form
fehler ſind r ſo daß ſchon aus dieſem
Grunde das Bild uneinheitlich iſt. Die Wahlbeteiligung eine durchſchnittlich 33 Prozent. W

der Hauptſach beteiligten ſich die einfachen Leute.
Es ſoll hervorgehoben werden, daß gerade der
einfache Mann chriſtlich unpolitiſch wählte; ſonſt
hätte ſich die chriſtlichunpolitiſche J in dieſem
Umfang nicht behaupten können, da für die welt-
liche Schule in einem ganz ungewöhnlichen Maße
geworben war. Man beobachtet, daß durch die Ein
richtung der Sammelſchule ſchon jetzt eine gewiſſe
Bereinigung der n eingetreten iſt.
Die Aufklärung in Elternkreiſen iſt auf beiden
Seiten nicht zwecklos geweſen.

Aus den Großſtädten e, Erfurt und Magde-
burg liegen genaue Zahlen u nicht vor. Von
Erfurt wird gemeldet, daß infolge der Einrich-
tung der weltlichen Sammelſchule mit ungefähr
800 Kindern der Wahlkampf ſeitens der Schul
fortſchrittliſte faſt unterblieben iſt. Es findet alſo
eine Wahl nur an zwei Schulen ſtatt, wo 300
Elternbeiratsmitglieder gewählt werden. Jn
Halle liegen von 10 Schulen die r vor,
und zwar erhiel die chriſtlich-unpolitiſche Liſte
152, die proletariſche Einheitsliſte 17 Sitze.
Artern iſt das Verhältnis der chriſtlichen zur welt-
lichen Schule 8:6 in Aſchersleben 33:27, in Eilen-

r 17:22, in Eisleben 44:3, in Merſeburg
35:20, in Neuhaldensleben nur eine Einheitsliſte,
in Althaldensleben 4:5, in Torgau 22:3, in
Weißenfels 46:32, in Wittenberg 34:7, in Pieſteritz
6:12, in Düben (Mulde) 5:4, in Stendal über-
wiegt die chriſtlich-unpolitiſche Liſte, in Schöne
beck ſind die hlen für die Knaben- und Mäd
chenvolksſchule .s zum 26. Auguſt aufgeſchoben,
weil erſt die Abtrennung der Sammelſchule, die
gerade vor eini en Wochen We kam, abge
wartet werden ſoll; vorausſichtlich werden nach
der Scheidun an beiden Volksſchulen nur chriſt
liche e ſzt W werden.
Die ſtärkſte hlbeteiligung wurde beobachtet
in Merſeburg mit 47,88 Prozent, dan in
Weißenfels mit 44,5 Prozent, an beiden Orten
hat e chriſtlich-unpolitiſche Liſte Fortſchritte ge
macht.

Ueberraſchend iſt der Ausfall der Wahl in Eis
leben, wo die weltlichen Liſten von 12 auf 3
Sitze zurückgegangen ſind, bei 20 Prozent Wahlbeteiligung. anbetracht der angnſgen Vor
ausſetzungen für die Wahl, der ja die Reichs und
Landtagswahlen vorangegangen war, hatte man
in eingeweihten Kreiſen mit einer ſehr geringen
Wahlbeteiligung gerechnet. Trotzdem die Eltern
beiräte mit wenig Rechten ausgeſtattet ſind, haben
die Eltern doch erkannt, daß ſie gerade bei dieſer
Wahl nicht verſagen dürfen. e weltliche Liſtehat 43 nicht burchſegen können.

enn auch jene Reſultate nur vorläufige ſind,
ſo kann man doch jetzt be vorausſagen, daß der
Sturm auf die chriſtliche Schule a r en iſt.Die Zuſiger Eltern haben ſich wie ein an um
die chriſtliche Schule geſtellt und die politiſchen
Einflüſſe in der Schule abgewehrt. Die chriſtlich
unpolitiſche Liſte het damit, wie in den vorher-
ehenden Wahljabren, en daß ſie die Zumag der Mehrheit unſerer Eltern findet,
ie alle r aus der Schule fernhalten

wollen. Die prolecariſchen Eltern haben von
der Partei nicht einfach kommandieren laſſen. Jn
n ritagen zeigen ſie deutlich ihre Selbſtän

igkeit.

Wie wir vorausgeſagt hatten, die 1b-Klaſſigen
hielten dem VfL. glatt die Waage; ja, die Blauweißen
können froh ſein, mit dem Unentſchieden davon-

gekommen zu ſein. Die beſſere Mannſchaftsleiſtung
boten unſtreitig die Kombinierten, die VfL.-Elf zeigte
ein recht hohes und mitunter auch reichlich körperliches
Spiel (Röhr, Gliesmann). Man könnte als Ent-
ſchuldigungsgrund annehmen, daß VfL. ohne Piwon
und Lautenſchläger antrat,; beide waren aber voll er
ſetzt. Piwon hätte das Tempo beſtimmt nicht bis zum
Schluß durchgehalten, und ob Lautenſchläger ſich mehr
hätte durchſetzen können als Kluge auf Rechtsaußen
iſt fraglich. Knoche als linker Läufer war ſehr gut,
ebenſo Däne rechts. Bartſch verſuchte ſein Beſtes auf
dem Mittelläuferpoften, er ift und bleibt aber der
geborene Außenläufer. Jn der Verteidigung dominierte
Kabermann. Jhm haben die Blauweißen in der
Hauptſache das Unentſchieden mit zu verdanken.
Meinecke konnte keines der vier Tore verhindern,
mehrmals rettete er ganz hervorragend.

Der VfL.-Sturm hatte durch die Einſtellung von
Röhr nicht gewonnen. Röhr iſt nichts weiter als ein
Durchreißer, jede Technik geht ihm ab; ſein blindes
Darauflosrennen brachte meiſtens nur Strafſtöße ein.
An der Mannſchaftsleiſtung der 1bKlaſſigen konnte
man ſeine helle Freude haben. Sehr gut war der
Sturm. Hier war wohl Weiſe, das Queckſilber von
einem Mittelſtürmer, der Beſte. Sein Durchſpiel auf
den freien Raum und auch das Zuſpiel an die Neben-
leute war ausgezeichnet. Die Läuferreihe arbeitete zur
Zufriedenheit.

Vielleicht hätte es der Elf zum Vorteil gereicht,

PreußenNeumartk (komb.) V. f. L. 4:4 (3:5).
wenn man die beabſichtigte u Metzger--Kunth
vorgenommen hätte. Ohne Metzgers Spiel etwa herab-
ſetzen zu wollen, er iſt ein ausgezeichneter Techniker, als
Mittelläufer aber wohl nicht hart genug. Er lief

auch nicht zu der Form auf wie am Freitag.
ie Verteidigung wurde ihrer Aufgabe gerecht. Korge

hielt manche ſchwere Sache, es wäre aber ein Vorteil,
wenn er hohe Bälle über das Tor fauſtet, anſtatt
ſie S fangen.

en Schiedsrichter, Herr van Rießen, haben wir in
beſter Erinnerung. Das von den Kombinierten er
zielte vierte Tor war niemals abſeits. Wenn er aber
dieſes annullierte, ſo durfte er das vom VfL. erzielte
vierte Tor auch nicht werten, denn hierbei wurde
Korge regelwid rig ins Tor ßerDie 1b-Klaſſigen haben beim Anſtoß die Sonne
im Rücken. Sie brauchen faſt eine Viertelſtunde, ehe
ſie ſich gefunden haben. Jn dieſer Zeit iſt der VfL.
leicht im Angriff und erzielt auch in der 16. Minute
das erſte Tor. Nun aber iſt der innere Kontakt bei
den ombinierten hergeſtellt, und bereits zwei
Minuten ſpäter nutzt Thon eine Vorlage von Weiſe
zum Ausgleich aus. Mehr und mehr erarbeiten ſich
die Kombinierten einen leichten Vorteil. Die Führung
gelingt. Wieder legt Weiſe den Ball an Thon vor,
unhaltbar ſitzt der Führungstreffer. Meinecke verſucht
vergeblich zu retten. vom Publikum,

r die Blauweißen energiſch an, aber ſie ſcheitern.
rſt ein Fehler der gegneriſchen Verteidigung verhilft

ihnen zum Ausgleich. Bock köpft einen hohen Ball,
anſtatt ihn Korge zu laſſen. Aus dem Gedränge kann
Gliesmann einlenken. Ein vermeidbarer Erfolg.

Die 7 die 1bK en läßt nicht langeauf ſich e a die Vorarbeit
dazu, Strempel vollendet. Jmmer lebhafter wird der
Kampf, Röhr verſchuldet in wildem Draufgängertum

rere Strafſtöße. Kurz vor Halbzeit gelingt dem
VfL. der h will eine e ins Feldköpfen, dabei ſpringt ihm Ball an die Hand
Eifmeier. Gliesmann verwandelt unhaltbar. Halb

eit 3:3. Es konnte ein nettes Reſultat geben, wennber Torreigen ſo weiter ins Lebhaft werden vom
Publikum ſie beiderſeitigen Chancen erörtert und die

Mannſchaften erhalten nochmals Anweiſungen.
Der iederanſtoß e VfL. mit Henſeleit als

Mittelläufer und rtſch im Sturm. Es hat faſt den
Anſchein, als ſollte dieſe Umſtellung von Vorteil ſein.
Minutenlang liegen die Blauweißen im Angriff, dann
aber legen die 1bKlaſſigen los und nun hat der VfL.
eine ſehr ſchwere Viertelſtunde zu überſtehen. Angri
auf Angriff, hauptſächlich vom linken Fs der 1b
Klaſſe vorgetragen, rollt auf ſein Tor. it acht Mann
verteidigt der Vfe., und nur auf Koſten zahlreicher
Ausbälle gelingt es, Erfolge zu verhindern. Wohl
gehen die Kombinierten in Perung Bei einem Ge
dränge liegen drei bis vier Mann am Boden. Weiſe
ſchießt ins leere Tor, doch der Unparteiiſche gibt Ab
ſeits. Fehlentſcheidung.

Kurz danach will Korge bei einem Durchbruch des
VfL. einen hohen Ball fangen. Dabei wird er regel
widrig ins Tor geſtoßen und der Ball ein edrückt.
Dieſer Erfolg zählt und VfL. führt 4:3. ber die
IbKlaſſigen laſſen nicht locker, und nachdem mehrere
Sachen verſchoſſen ſind, gelingt der Ausgleich. Thon
köpft eine hohe Vorlage zu Strempel; deſſen ſcharfer
Flachſchuß fegt dicht neben dem Pfoſten ins Netz. 4:4.

Wohl verſuchen beide Gegner noch mit aller Macht
zu Erfolgen zu kommen, es bleibt beim Unentſchieden.

Dieſes iſt vielleicht die beſte Löſung geweſen, obgleich
ein Sieg der 1bKlaſſe verdient geweſen wäre. Das
wird auch der VfL. ehrlich zugeben müſſen. Wenn
auch das Eckenverhältnis mit 5:4 zu ſeinem Gunſten
ſteht, die beſſere Geſamtleiſtung bot die
jb Klaſſe und ihre Tore waren in weit überzeugender
Manier erzielt als die des VfLS.

Das Spiel ſelbſt erfüllte im großen und ganzen
ſeinen Zweck.

Das JuniorenDerby VfL.—-99
endete ebenfalls unentſchieden 2:2 (0:0). Obwohl die
VfL.er zeitweiſe mehr vom Spiel hatten, konnte 99 ein
glückliches Remis erzielen.

Das Damenhandballſpiel VfL.--99 fiel aus.

Chile in Leipzig beſiegt.
Das vierte Deutſchlandſpiel ſah Chiles

Olympiademannſchaft in Leipzig mit einer Kom-
bingation VfB.Fortung im Kampf. Im Feldſpielzeigten die Südamerikaner wieder gute Leiſtun

en; was ihnen aber fehlte, war der entſchloſſene
rſchuß. Leipzig führte bei der Pauſe mit 2:0,

dann gelang Chile der den Wenige Sekun-
den vor Schluß ſtellten die Leipziger das Ergebnis
auf 3:2 (2:0) zu ihren Gunſten.

Großer Raöfahrerpreis von Paris.
Die Deutſchen in den Vorläufen geſchlagen.
Auf der ſtädtiſchen Radrennbahn in Vincennes

bei Paris nahm das alljährliche „Große Preis
Meeting“ bei beſtem Wetter und Maſſenbeſuch
ſeinen Anfang. In den ſieben Vorläufen zum
Grand Prix der Flieger vermochten ſich Oſzwmella
und O. Rütt nicht durchzuſetzen. Oſzmella unter-
lag mit einer Länge gegen den Franzoſen Cugnotwährend O. Rütt hinter Mourand und Schilles

nur Dritter werden konnte. r
Vorausſagen für Mittwoch, 27. Juni

Düſſeldorf: 1. Numantig Marionette
2. Aalborg Goldwert; 3. Stall Rösler Feuer
ſtein; 4. Goldener Ehrenſchild Jungmanne;
5. Filius Carol; 6. Leibküraſſier Heiduck;
7. Malvolio Poſtillon.

G G

Amtliches aus dem Saalegau,
GBauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung.)
Zum Sonntag, den 1. Juli 1928, werden fol

gende tballſpiele e Fg
HRC. 1.--96 1. raf).10,00 Uhr: 98 1.--PS&V. 1. Weſſernann).

10,30 Uhr: 96 1.--HRC. 1. (Füllgraf).
11,00 Uhr: PSV. I.--98 1. (Weſtermann).

Die Spiele finden auf dem 98erPlatz ſtatt. Jeder
Verein hat einen Linienrichter und Anſchreiber
zu ſtellen.

Oswald. Füllgraf.

Dieſe Nachtſchwärmereien ſind ſchädlich“, fuhr
Rainer fort.

„Vergraben will ich mich nicht“, fuhr ſie auf.
Er zuckte zuſammen. „Verlange ich das? Doch

dieſes aufreibende Leben mache ich nicht
länger mit. Du wirſt zur Einſicht kommen, Eve-
lyn! Wir wollen die Diskuſſion über das Thema
vertagen. Jch möchte keinen Streit. Kommſt du
dann mit zu Papa hinüber?“

Evelyn ſchüttelte den Kopf. „Nein. Jch werde
alſo der Modiſtin abſchreiben. Sie braucht mir
die roſa Toilette nicht zu ſchicken, da wir von
jetzt ab zu Hauſe hocken werden.“

Er trat zurück. Ein bitterer Zug legte ſich um
ſeinen ausdrucksvollen Mund. „Laß dir ruhig die
Toilette ſchicken! Wir werden dorthin gehen,
wohin es dich zieht.“

Er wollte das Zimmer verlaſſen. An der Tür
holte Evelyn ihn ein. „Fritz, ich mache mir ja
ſchließlich nichts daraus! Wir wollen alſo am
Feſtabend gemütlich in meinem Salon bleiben.“

Er küßte ihre Hand. „Jch danke dir, Ev. Doch
zu dem Feſt von Rolany wollen wir auf alle
Fälle gehen. Jch gab mein Wort, beſtimmt zu
kommen. Doch jetzt muß ich gehen, bis auf nach
her alſo!“

Als Evelyn allein war, glitzerte eine Träne
des Zornes in ihren blauen Augen. Sie preßte
beide Hände an den Kopf. „Warum muß ich ihn
ſo unſagbar lieben? Wie verhaßt mir zuweilen
ſeine ſtolze, entſchiedene Art iſt!“

Sie ging in ihr Schreibzimmer hinüber. Auf
dem zierlichen, geſchnitzten Schreibtiſch ſtand das
Bild ihres Gatten. Mit beiden Händen faßte
Evelyn danach. Sie drückte ihre Lippen darauf.
„Fritz, ich liebe dich. Es gibt nichts, was dieſe
Liebe erlöſchen machen könnte!“
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Sie beſuchten das Feſt der Rolanys. Evelyn
wurde wie immer ſehr gefeiert. Beim Tanz flog

ſie von einem Arm in den anderen. Jhr ſchönes
Geſicht glühte. Da ſtreifte ihr Blick im Vorbei-
tanzen ihren Mann, der mit ein paar anderen
Herren im Geſpräch ſtand. Sein Geſicht ſchien ihr
ſeltſam finſter. Das Herz klopfte ihr. Störte es
ihn, daß ſie viel tanzte? Jhre Lippen zuckten.
Sie zwang ſich zu einem Lächeln und zwang ſich
auch, dem beſtrickenden Geplauder Miſter Gor-
dons zuzuhören.

Rainers Augen folgten ſeiner Frau, ruhten
auf der in die koſtbare, roſa Seidenrobe einge-
hüllten, ſchlanken Geſtalt. Zum erſten Male kam
ihm der Tanz widerwärtig vor. Was war eigent
lich der Tanz? Ein elender Gelegenheitsmacher,
denn er geſtattete jedem, der Frau eines anderen
ſich zu nähern.

Seine Hand ſtrich über die heiße Stirn. „Wo
hin geriet er? War er wahnſinnig

Gewaltſam riß er ſich zuſammen, ging mit
den Herren in den Kreis der Damen hinüber.
Kokett ſtreiften ihn die blauſchwarzen Augen
einer ſchönen Frau. „Ah, Miſter Rainer, Sie
tanzen heute nicht

Er nahm neben ihr Platz.
„Leider nicht, Miß Robertſon, ich habe mir

den Fuß vertreten.“
Sie lachte ihn an. „O, wie ſchade.“ Noch mehr

als ihre Worte bedauerten es ihre Augen. Man
lächelte. Miß Jolanthe Robertſon ſchien ſich ſehr
für Miſter Rainer zu intereſſieren. Wo war Eve
lyn? Wurde ſie nicht eiferſüchtig?

Evelyn bemerkte nur zu gut die Blicke der
ſchönen Frau, die ihren Gatten ſtreiften. Ein
brennender Schmerz war in ihrem Herzen. Sie
wußte plötzlich, daß es etwas Unerſetzliches für
ſie zu verlieren gab: die Liebe des geliebten
Mannes! Als ſie im Morgengrauen nach Hauſe
fuhren, blieb Rainer ziemlich ſchweigſam. Plötz
lich ſchmiegte ſich Evelyn zilternd an ihn. „Fritz,
wir wollen fort. Laß uns auf ein paar Wochen

allein, nur wirvach Kalifornien gehen, gan
eitsreiſe gemacht.zwei. Wir haben keine H

Wir vollen ſie nachholen
Ein Stöhnen brach aus ihm.

Arm in Arm wanderten zwei Glückliche am
Strande des Modebades dahin. Rainer hatte
dort eine Villa gemietet mit nur wenig Diener-
ſchaft. Die beiden kümmerten ſich um nichts,
hatten ſich an keinen Menſchen angeſchloſſen und
beſuchten auch keine geſelligen Veranſtaltungen.
Abends ſaßen ſie auf ihrer Veranda und lauſch
ten dem Konzert, das vom Strandhotel. zu ihnen
herüber klang. Nur früh unternahmen ſie, wie
eben jetzt, nach dem Bad einen langen Spazier
gang.

Rainer blieb ſtehen. Eine innere Bewegung
ließ ſein braunes Geſicht blaß ſcheinen. An einer
Säule ſtand in großen, auffallenden Lettern:
„Achtung! Heute Wiener Walzerabend. Die Ori-
ginalkapelle „Walzerkönig' Wien.“

Rainer ſtarrte auf die Buchſtaben. Sie ver
ſchwammen allmählich, er ſah die luſtige Stadt
an der blauen Donau vor ſich mit ihren frohen,
humorvollen Menſchen, er hörte die Wiener Wal
zer, ſah ſich als feſchen Offizier mit dem luſtigen
Ferdi Colany die Hofburg verlaſſen, hörte einen
flotten Marſch, der Stephansturm winkte und in
Grinzing ſang man beim Wein. Greifbar deutlich
und mächtig rührte die alte Heimat an Rainers
trotzig umpanzertes Herz.

Wie aus einem ſchweren Traum erwachend,
blickte er um ſich. Evelyn ſchmiegte ſich an ihn.
„Fritz, Landsleute von dir ſpielen hier! Wiener
Walzer, das müſſen wir doch hören

Er nickte und drückte ihren Arm an ſich. Lang
ſam ſchritten ſie weiter! Evelyn fühlte die tiefe
Bewegung des Gatten.

Am Abend ſtand Evelyn vor ihrem Mann.

Sie prüfte ſorgfältig ſeinen Anzug. Und ein
inniger Stolz auf ihn war in ihr. Dieſe Figur
beſaß kein anderer! Wie gut ihm der Frack ſaß!
Einmal war ihr ein Gedanke gekommen: „War
Fritz Soldat geweſen?“ Sein ſtraffes Auftreten
wollte ihr recht geben. Warum hatte ſie ihn
eigentlich nie gefragt?

Er legte den weichen, hellen Mantel um ſie.
„Wir müſſen gehen, wenn wir nicht den Anfang
verſäumen wollen“, ſagte er und zog ihren Arm
durch den ſeinen

Und nun ſaßen ſie mitten zwiſchen all den feſt
lich geſchmückten, erwartungsvollen, fremden
Menſchen. Da „An der ſchönen blauen Donau“.
Der unvergleichlich ſchöne Walzer ſpann ſeine be
rückende Melodie durch den hohen Saal. Dann
folgten all die bekannten Walzer des „Großen
Strauß“, des genialen Wiener Muſtkers.

Durch den Saal brauſte Beifallsklatſchen. Die
lockenden, frohen Weiſen hatten auch hier im
fremden Land die Hörer bezwungen. Rainer
ſchloß die Augen, ſog mit hungriger Gier die
Töne in ſich hinein, die er ſo lange entbehrt.
Dann raffte er ſich auf.

„Wir wollen in der Halle promenieren“, ſagte
er leiſe. Sie erregten beide berechtigtes Auf
ſehen. Man hatte Evelyn hier noch nie in großer
Toilette geſehen. Nun war man frappiert von
ihrer ebenmäßigen blonden Schönheit. Man um
drängte ſie, verſuchte, in eine Unterhaltung ge
zogen zu werden.

Rainer führte Evelyn mehr zur Seite. Da
ertönte dicht neben ihm eine frohe Stimme, die
die grenzenloſe, freudige Ueberraſchung nur zu
deutlich verriet. Kaiſerliche Hoheit, ich bin ent
zückt, Jhnen hier zu begegnen. Darf ich fragen,
wie es Jhnen geht

Rainer war zuſammengezuckt. Brüsk wandie
er *4 um.

GSortfetzung folgt.
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dDeſſauer Gas.
8 Prozent Dividende.

Die Deutſche Continental- Gas
Geſellſchaft in Deſſau legt jetzt ihren Ab
ſchluß für 1927 vor, auf Grund deſſen, wie bereits
bekannt iſt, wieder eine Dividende von 8 Proz.
ausgeſchüttet werden ſoll. Die Bilanz weiſt das
von 60 auf 75 Mill. M. erhöhte Aktienkapital aus
und umfaßt ſomit zum erſtenmal die Ende 1926
durchgeführte Transaktion mit Gieſche, die
zum Erwerb der Zeche Weſtfalen gegen Aus-
folgung von Aktien an Gieſche geführt hatte. Jm
Zuſammenhang hiermit zeigen die Beteiligungen
eine beträchtliche Erhöhung von 4476 Mill. M.
in der Vorjahrsbilanz auf 56,82 Mill. M. Jm
übrigen ergibt ſich als Geſamtbild des Rechnungs
werkes eine befriedigende Entwicklung des Unter
nehmens, das bei der weiteren Umgeſtaltung der
deutſchen Gaswirtſchaft noch eine wichtige Rolle
ſpielen dürfte. Der Ueberſchuß ſtellt ſich auf
3 e de M. (5 An dernimmt je as ganze tienkapivon W e v e nie der Geſchäftsbericht mitteilt, verlief das
Jahr für die Gasinduſtrie normal. Die Geſamt-
gasabgabe konnte auf 284,3 Mill. Kubikmeter
(i. V. 269,0) e kg werden, und die geſamte
Elektrizitätsabgabe tieg auf 516,1 Mill. Kilowatt-
ſtunden (409,0). Die Rationaliſierung der Gas
betriebe wurde fortgeſetzt. Die Beteiligung an
reinen Fabrikationsunternehmungen (Askania-
Werke A.G., Schorch- Werke A.G.) hatten im Be
richtsfahre unbefriedigende Ergebniſſe. Jn den
Verhältniſſen der enteigneten Warſchauer Gas-
anſtalt, die bekanntlich Gegenſtand eines deutſch
polniſchen Schiedsverfahren iſt, iſt eine Klärung
im Berichtsjahre nicht erzielt worden bekanntlich
wird im Juli eine Entſcheidung erwartet. D. R.).

Verſchmelzung in der Uhreninduſtrie.
Nachdem ſich im Juni 1927 die Schramberger

Uhrenfabriken unter der e t e rzuſammengeſchloſſen hatten, ſind im April, wie wir
ſeinerzeit berichteten, die Schwenninger Uhren
fabriken ebenfalls zu einer Einigung gekommen,
die zunächſt noch etwas loſe war. Nun haben die
Hauptverſammlungen der Kienzle Uhren
fabriken A.G. und den Thomas Ernſt e ler
A.-G., Uhrenfabriken, r a. N., einevöllige Verſchmelzung beider Werke beſchloſſen.
Die Kienzle A.G. übernimmt das Aktienkapital
der Haller A-G. von 2,4 Millionen RM., wobei
120 000 RM Vorzugsaktien ſind, zu pari, und er
höht ihr Kapital von 6,4 auf 9 Millionen. Da
das Verhältnis zu der weſentlich größeren
Schramberger h bekanntlich ſehr gutiſt, ſo läßt ſich ohne wierigkeit die weitere Ent

wicklung zu einem großen Konzern, der bis
der Weltproduktion kontrollie er EinMaßſtab ergibt ſich aus der Tagesleiſtung, und
zwar erzeugt der JunghansKonzern täglich 39 000,
Kienzle und Haller etwa 10 000 Uhren. Dreiviertel
der Produktion wird ausgefühtt.

GummWerke „Elbe“ A.G.
Die Generalverſammlung der Gummi-Werke

„Elbe“ A.-G., Pieſteritz b. Klein-Wittenberg, in
der 14,489 Stimmen vertreten waren, beſchloß die
Verteilung einer Dividende von 8 Pro-
zent und wählte Bankier Walter Schwarz,
Halle (Bankhaus L. Schönlicht Co.), neu in
den Aufſichtsrat. Ueber den Geſchäftsgang wurde
mitgeteilt, daß die Umſfätze gegen das Vorjahr
weiter geſtiegen ſind. Nach den Fabrikaten be
ſteht weiterhin lebhafte Nachfrage aus dem Jn
und Ausland, Die Geſellſchaft hofft auch im lau-
fenden Jahr auf ein befriedigendes Reſultat.

Die Generalverſammlung der Kokswerke
und chemiſche Fabriken A. G.

Die Generalverſammlung der Kokswerke und
chemiſche Fabriken A.G. in Berlin, in der von
einem Aktienkapital von 80,3 Mill. Reichsmark
45,94 Mill. RM. Stammaktien vertreten waren,

die Dividende von 6 Proz.
Aus den Mitteilungen der Verwaltung iſt noch
hervorzuheben, daß die Gründung der Nieder
ſchleſiſchen Bergbau-A.-G., die bisher
lediglich als vorbereitende Geſellſchaft mit

Berliner Börsenkurse
vom 25. Juni.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen slen in
„Reſohsmark Tür 100 Reſchsmark““; für auf Paptermark lautende
Aen und Anleihen in Reſehsmark für 100 Reſchemark

(gekennzeſodnet dured hinter der Notlerung).

Deutsche Aulelhen Bankaktien
25.6. 27 6 der rei 140,00 i
2 53.7 Beri. Handelsges. 271,00 2732,550t an heben ſ96. o 155.00x do. t. B. Dom.- a. Privath. 189, 90 190.25

Ht.Reicnsani. 27 67.50 r. 50 ar mat. Nat. B. 276,00 279,50

n rschuld einscAusſosungsr. 50 51,50 Dresdner Bank 166, 00 z
do ausschliebl. Lat Bankverein 129,650 129.
Auslosungsr 18,60 18,80 Zeiehebant 27125 Z

do. Schutzg. An 7,00 7,00 Sachslsche Bank 197,60 20 0,

Eisgenbahnaktien industrieaktien
A. i Verkeb o 180.00 182, 50 757.77Zrschw. L. -Eſa. 63,25 63,25 Akkumulatoren o ist so

t Elsenb Betr. s 12 61.50 a eElertr Hochvano, 97.25 67.25 Adler Ongreh. 3970 139,60
Haib. Bib. A. -G. es, 00 68, 00 3dlerhültt- las a
Halie-Hlettst. 80,60 79,00 Adlerwerke s oe e 00
jederlaus. Eb. 29,25 29,25 Alexanderwerk s 25 s
Sehantungbatn 6., o 00 Allg. Elektr. Ges. z
Fschipi Finst 287,00 287.00 S n 213:39 214

g g sen Vortl.Sohittahrtsaktien Ammendi. Papier 226. 25
Hamb Packen, 163.00 166,75 Anh. Kohlenw. 86
tlamb. -Südam. 205,00 do. do. V. z 81,00
Hansa, Dampisch. 210,00 50 Ankerwerke A. G. e hohe
Neptuno Bremen 123,25 129,00 an derte 16267 s
Norddisch. Lioyd 186, 50 168, 75 Augsb. Nbe. MEb.
Ver. Elbschitahr 62,00 b o0 gechm. Uäw, 216,C0 215,50

d 627.00Brauereſau ten n

163,75 164,00

Bergerharat 238,00 230,25 An i 75 205,00n (344,00 341 50 un ds. 60 494.00
re Patzeuh 950,090 364, 25 Hoſzkont, 96,50 684,97

be iche Bann ſ66,76 167.70 Es
Command.

50 000 RM. Kapital arbeitet, in etwa 2 Wochen
mit 36 bis 40 Mill. RM. Aktienkapital erfolgen
ſoll, von dem die Kokswerke und chemiſche
Fabriken A.G. 56 Proz. übernehmen werden.

c

Aus dem J. G. FarbenKonzern.
Die Generalverſammlung der Deutſchen

Celluloid-Farben in Eilenburg ge-
nehmigte die vorgelegte Bilanz, die mit einem
Gewinn von 4735 M. abſchließt. Die Dividende
wurde auf Grund des Jntereſſengemeinſchaftsver-
trages mit der J. G. auf 6 Prozent feſtgeſetzt.
Mitteilungen über die Geſchäftslage wurden
nicht gemacht.

Braunkohle „Vereinsglück“.
Die Generalverſammlung der Geſellſchaft, die

ihren Betrieb bekanntlich an die Braunkohlen-
werke Leonhard verpachtet hat und deren Aktien
ſich bis auf zwei verlorengegangene im Beſitze der
letzteren Geſellſchaft befindet, genehmigte den Ab-
ſchluß, der ohne Gewinn und Verluſt abſchließt.
Die Vergütung der Braunkohlenwerke Leonhard
in Höhe von 41 120 RM., wurde mit 720 RM. für
Anleihezinſen, mit rund 4000 RM. für Wertver-
minderung auf Abbaurechte und mit 40 600 RM.
für Abſchreibungen verwandt.

Jahresabſchlüſſe des Fgrippina-Konzerns.
Bei der „Agrippina“ See-, Fluß- und Land-

transportVerſicherungsGeſellſchaft, Köln, gelangt
aus dem Reingewinn von 183 158 (143 122) RM.
eine Dividende von s Proz. (6 Proz.) auf
das mit 1,5 Mill. RM. eingezahlte Aktienkapital,
das ſind 30 RM. je Aktie, zur Verteilung. Die
Generalverſammlung des Kölner Lloyd
Allgemeine Verſicherungs-Aktien-
geſellſchaft genemigte den Abſchluß für 1927
und ſetzte die Dividende aus dem Reingewinn von
65 082 (37 019) RM. auf 8 Pro z. Proz.) feſt.
Die Mitteleuropäiſche Verſicherung s-
Aktiengellſchaft in Köln brſchloß eine
Dividende von 8 Proz. (4 Proz.) aus einem Ueber-
ſchuß von 65 326 (42 763) RM.

r

Erhöhung der deutſchen Finkproduktion.
Die deutſche Rohzinkerzeugung betrug, wie der

Geſamtausſchuß zur Wahrung der Jntereſſen der
deutſchen Metallwirtſchaft, Berlin, auf Grund der
Berechnungen des ſtatiſtiſchen Bureaus der Metall
bank und Metallurgiſchen Geſellſchaft, Frankfurt
a. M., mitteilt, im Mai 1928 8518 To. gegen 7944
Tonnen im April 1928 und 7312 To. im Mai 1927.
Die Produktion in den erſten fünf Monaten 1928
betrug 39 814 To. gegen 34 113 To. in den erſten
fünf Monaten 1927.

Vorjahrsdividende der Mühlheimer Bergwerks
Verein A.G.

Dienstag, den 26. Juni 1926

gegen im Vorjahr ein Betriebsüberſchuß von 1,31
Mill. RM. ausgewieſen wurde. Aus dem Rein
gewinn von 1,53 (0,76) Mill. RM. ſoll eine Di-
vidende von 7 (7) Prozent verteilt wer
den. Abſchreibungen betragen 1,04 Mill. RM.
Die Kohlenförderung betrug im Berichtsjahr 2,67
(2,14) Mill. Tonnen, die Brikettherſtellung 0.27
(0,25). die Koksherſtellung 0,05 (0,06) Mill.
Tonnen.

Ruhige Getreiöemärkte..,
Das Geſchäft kam geſtern, wie gewöhnlich am

Montag, nur recht ſchlevpend in Gang. Mitver-
antwortlich war hierfür der Mangel an Anregung
vom Auslande Die überſeeiſchen Offerten wieſen
weder für Weizen noch für Roggen nennens-
werte Veränderungen auf. Bei Weizen konzen-
triert ſich das Kaufintereſſe auf Futterware, Rog-
gen zu Bahnverladung iſt weiter von kleineren
Provinzmühlen geſucht. Die Preiſe am Effektiv-
markt waren wenig verändert. Am Lieferungs
markt verſtimmten die ſchwächeren Meldungen
vom Verlauf des Liverpooler Marktes. Die
Preiſe ſtellten ſich für beide Brotgetreidearten
14—-1 M. niedriger. Hafer iſt in guten und
mittleren Qualitäten knapp angeboten die Kon-
ſumnachfrage hat ſich gebeſſert, Ge rſte nach wie
vor ſehr ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 25. Juni,
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 251-253 Viktorigerbſen 50,00-—62,00
Roggen. märk. 270--272 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—40,00
Sommergerſte 245--264 Futtererbſen 24,00-—-26 50
Wintergerſte a Peluſchken 25,00--26,60Hafer, märkiſcher 254—264 Ackerbohnen 23,00-24,00
Mais loko Berlin 241-243 Wicken 265,00—28,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--15,50

100 Kilogr. 31,25——36,60 Lupinen, gelbe 16,00 17,00
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 35,25-—38,25 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie* 15,90 16,00 Leinkuchen 23,00--23,70
Roggenkleie 18,00--18,265 Trockenſchnitzel 15,80 16,10
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,60--21,20

16,65--17,15 Kartoffelflocken 265,60--26, 00

Berliner Produktenfrühmarkt vom 26. Juni-
Weizen: Juli 266,5, September 262,5, Oktober
262,6. Roggen: Juli 268, September 249, Ok-
tober 250. Hafer mittel 276--284,Sommergerſte gut 37 284, Futterweizen 270 bis
275, gelber Platamais 240--242, kleiner Mais
260—270, Mixed Mais 244—246 Fattererbſen
265—278, Taubenerbſen 360 380, Wicken 290 bis
300, Torfmelaſſe 140, Roggenkleie 182—188,
Weizenkleie 176—178.

Produktenbörſe zu Halle.
Amtliche NRotierungen vom 26. Juni 1928.
Weizen 250—-255, ſtetig; Roggen 289--294,

ſtetig, 252——255 (Auguſt) ruhig; Wintergerſte 230
bis 235 (Auguſt) ſtetig; Futtergerſte 240-250
ſtetig; Hafer 270--274, ruhig 272-276; Mais
238 ſtetig; Viktorigerbſen 44—46 ſtetig; Futter-
erbſen 22; Weizenkleie (mittelgrob) 17--17,50
ſtetig; Roggenkleie 17,50--18 ſtetig; Malzkeime
15,50-—-16 ſtetig; Trockenſchnitzel 17,25--17,75.

Der Markt verlief heute in allen Artikeln
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Freundlich.
Berlin, 26. Juni. Eigene Dra tmeldung.)

Die heutige Börſe. begann in ſreundlicher
Haltung.

Hallüsche Börse vom 26. Juni
(In Relchsmark-Prozenten.

neute Vortag 7 e n143 b Glauz. Zuck.daß B. 12533 12850 Hane Male i
Gew.u dis 92.50 82,65 Halle Hettet. 250 76 G
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Eis Brunner 25,50 25,5 b ZeſtzMasch.. SEngelhardt 238 G 240 Zucker Halle 75 d 73,5 G

Zimmerm. 20,5 G 20 eb G
Die Halleſche Börſe vom Dienstag verlief

wiederum ſehr ſtill. Jntereſſe zeigte ſich für
Zuckerraffinerie Halle, die in größeren Poſten zu
75 Prozent (plus 1,5) gehandelt wurden und
Schraplauer Kalk, die um 424 Prozent anzogen.
Auch Halle Röhren waren gefragt und mußten
14 Prozent höher repartiert werden. Schwächer
lagen Gottfried Lindner (min. 4 Prozent) und
Wegelin Hübner (min. 2 Prozent). Am Mon-
tanmarkt waren Riebeck 3 Prozent niedriger ge
ſucht. Am Bankenmarkt verloren Adca 4 Prozent.
Der Freiverkehr war ſtill.

Erhöhung des Privatdiskonts.
An der Berliner Montagsbörſe wurde die

Privatdiskontnotiz für beide Sichten um ein Ach
tel Prozent auf einheitlich 6354 Prozent erhöht.

Diskontermäßigung in JDtalſen.
Die Banka d'Jtalig ſenkt abermals ihren Dis-

kontſatz, und zwar mit Wirkung ab 25. Juni von
6 auf 54 Prozent. Die Maßnahme entſpricht
einem erſt unlängſt auf der Jnduſtriellentagung
in Rom beſchloſſenen Votum und ſteht offenbar
im Zuſammenhang mit den immer dringender er
hobenen Vorſtellungen der Jnduſtrie, die zur
Ueberwindung der Kriſe und Senkung der Pro
duktionskoſten billige Jnlandsgelder
braucht.

Neue Terminpapfere
an der Berliner Börſe.

Der Reichsrat hat beſchloſſen, die Aktien nach-
ſtehender Geſellſchaften zum Börſenterminhandel
zuzulaſſen: Nordeutſche Wollkämmerei und Kamm-
er in Bremen, Süddeutſche Zucker

.G., Mannheim, Deutſche Linoleumwerke, A.-G.,
Berlin, Feldmühle Papier- und Zellſtoff- A.G.
Scholwin bei Stettin, Schubert Salzer, Ma-
ſchinenfabrik, AG., Chemnitz, und Thüringer
Gasgeſellſchaft, Leipzig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. ni.
Auftrieb: 624 Rinder (167 Ochſen, 209 Bullen, 290 Kühe,
58 Färſen), 492 Kälber, 871 Schafe, 1843 Schweine, zuſ.3830 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt ugeſühit:

16 Rinder, 6 Kälber, 167 Schafe, 450 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 60 6861-63Kühe 336-4536-45/Schafe 2606563. 66

do. 255-5956 601 do. 425-35 25-351 do. 955-5958-62
do. 350-5450-651 do. 560-63 do. 448-5450-57
do. 445-4945-49 Färſen1 45-59 60 621 do. 538-4445-49
do. do. 2 (6-59 166-6764-65Bullen1 56-5955-58 Kälber l o 268-6965-68
do. 250-65 48-54 do. 270-7672-77) S 366-6864-66
do. 344-4942-471 do. 364-6966-711 3 465-6662-63
do. 440 43 do. 460-6360-651 S 6564-6560-61

Kühe 153-5553-551 do. 548-59 45-691 O 662-6362-65
do. 246-5246-62Schafe l 7163-6561

Saugkälber nicht über 72.
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine
langſam Ueberſtand: 96 Rinder (20 Ochſen, 30 Bullen.,
40 Kühe), 6 Kalben, 24 Kälber, 179 Schafe, ausverkauft
Schweine.

Metallpreiſe in Berlin vom 25. Juni (für 100
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 50Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. alz
der Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbo. e
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 89--94. Feinſilber für 1 kg fein 81,50-—83,00.

Otsch. Steinzeug 272,00 271 00
do. Tel. u. Kad. 133,00 132,00
do. Ton- u. Stz. 162,00 1654, 00Braunk. Sperde Walzw. 65,00 65,00

Braunk. u. Br. Ind. 188,00 169,50 S
raunschw. Kohl 215,62 216,62 o, Vollwaren 55,75 55,60

Jjute 156,00 156,60 do. Eisenhdl. 78,12 78, 00
Braunech. Masch. 80,00 do. Metallhdl. 76,00 76,00

ejtenb. Portl. C. 163, 00 Dommitzsech Ton 310,00 312,00Buderugtigenv., 83,60 50 24,00
Bürstfbr. Kränzi 34,25 34,00 üren Metallw. 224,60 224,50
Susch Opt. Ind. 80.50 90,60 Enenburg Kattun 80,50 62, 50
Busch Uidensch. Eintrachibraunic. 189,87 160,00
Busch. Wengon 62,00 60,00 Eisenb. Verk.- M. 1 ia2, o
Calmoo Asbest 532,00 58,00 Eieenmatthes
Tapito Kieio 77,00 77,00 Elektra Dresden 178,00 179,00

oiioe Braunk. 249,25 249,25 E. Licht u. Kratt 222,60 225, 00
Srion. w. 97,25 97,26 kxby, hergw. 202,50 201,75

ri Wasserw. 138,12 128,00 do. Rating. S SChem. F. Buckau. Eben Stejnkodl. 128,75 126. 00
Chem. Orünan 82,00 862, 00 Ftroſdu. Kleblingg
Chem e. Heyden 22.50 122,75 Exceisior Fahrr. 90,75 25

i

50 eheFalkensteinGae en Horn 275.0Feldmühle Papier
elt. Ouilieaumem r in Fiehed ben ſoa.de es re

ahrr., J v 2 r dt, Zuck. 124,25 122,50Cronwit2 Papier Freund Maseh. .57
111,26 7Friedrichsh. KallBamieg e aEriearehnsDisen Ati rei 18026 153.00 Frister Co. 102,50 103, 00

Fröbeir Zucker 72,00 72, 00
do, Babcock 144,09 144,80 a hagdo Cont Gas 213.62 Geknargt s Co. 122,75 122.50

60, Erdöi A. G. 75 136,25 Gebhardts& König 8.25 a
do. c 5 Geſseukireh. Serg 00 141, 00

e Schi eher 57 2087ute-Sp.3 n. b0 er re en. co 6040 Cinoi Untra 205,00 393, 00 Indemeister 20, 00 120, 00
90o. Linoteumw. 23226 331,00 Gladbach Wolle 171,00 168, 00
do. Maschinen, 27,87 689,50 Oiauzigerzuecker 50 120,20
do. Post. u. Eis 25,25 26,00 Glockenstahiw. 368,00 38,00

do.„Nürnbrg. 180 163.00 do, Karlr. 54,0065,62e d ehe e Na E. 128.00 128.0
do. chibau 88,75 64,50 Gebr, Goedhardt 171,00 174,90
a. 112,50 113,50 Th. Goldechmiat 100, 00 100, 00

fHaliesche Masch. 125,00 127,25 LeonhardBraunk. 137,00 [137, 00
Hamburg. Elektr 188,25 159,62 e 76.25 77.600
Hammersenu. Co. 180,00 160,00 Lind. Eismasch. 175, 00 177, 00
tlannov. Masch. 43,67 54,50 Lindström A. -Q. 770,00 776, 00
tlarburg. Eisen 113,00 114,00 Linge] Schuhfbr. 48,75 48,75
Harb. Gummi 91,00 82,00 nugner- Werke 106,00 104,50

o e e ſo 75Harpen Bergban les renz A. O. 150,
Luckau a. Steffen 15,50 14,50

h 95,50695.,25 Lüdensch. et. 90,25 91,00eſdenau Papier 50,50 52,25 Lüneb. Wachsbl., 80,00 80,25
Hildebrd. Mühlen 60,00 60,00 fas 72.75 72.75do. tolzind. z z den 76,00 76., 00
giiigers Verzk. 56,50 68, o0 do. Mühler 97.00 87, do

22,37 22,50 Mannehier dar Se c zkürzche t t Maschfb. Buckau 44. 45,00ins Fappel 52.00 69.00tloesch Stahlw. 139,62 149, 00 mech. Web e 20100
Hoftmand Stärke 70,00 70,12 Motorep Deuta 53,00
tlobentohewerke 24,00 85,00 Neckarsuim
tiotelbetriebsges., 235,00 235,00
HubertusBraunk., 60 135, 00
HumboldtMasch. J Oberb. Ueber Z. 893,00 893,75rkumbolch e o ee Obseh. Eis B. 102.25 10950
Nee Bergbaun 250,00 Kokswerke 118,62 116,00M 3ä c 324 35 do. do, Genuß 66,60 893,25
ax Jüde 77 o Odenw Hartst.-4 160, 60jalieh Zucker 86,00 66,00 Heking Staw r

Kahla P n 156 00 168,00 Orenst Koppet 20,00über RA 61, d Ostwerke 309,00 313,00
Kahjw. Aschers!d, 229,00 255, 60 97,25 8625alle March“: 18,00 e e e e 50
Karisruh. Masch. Pintsch 179.60 178,60

1378 Pittler 160.00(&la-Neuess, 34,90 126,12 iaue 87,Köin. Gas 8,00 80, 00 re Jean 2,50 43,00
Körbisdorf Zuek. do. StickereiGebr. Körting 71.25 71,90 Piauen Tun u. G. 75.25 75,00
Körtings Eieſct. 112.90 112,25 Pöge Eile 06, 20 Hcs, do
Kyiſhäuserhötte 12 er,i2z do V. A. 82,00 62, 00
Lahmeyer Co. 172,00 172, 50 Raihgeb. Wagg. 86,25 89,75
Laurahütte 23, 25 75,00 Rauchw Vaſter 111,00 in doLeipa. Immobil. 116,26 ri6,76 Ravensb. Srieg

an earsh nö 2872

Leipz. Landkraft 8,75 66. 50 Reichelt Meta s so 82,50
An 10,28 s 25 Reiehols Pepias 206,00 (208.20

Keiß 8 Martin m n C. Tack 102,00 103,0hein, Braunk. 295,00 297,75 Tafelglas 107.75 108,50
hein. Chamotte 60,12 60,12 Telefon Berliner 76,00 76,12
do. Elektrizität 157,00 167,50 Terra Samenzu.
do. Maschinen Eeutonis Misb. 190,75 190,75
do. Spiegelgl. 184,75 185, 00 Thür. Bleiweitfb. 48,50 468,50

Rheinstahl Ie6, 76 158,25 do. El. u. Gas 150,00 [151 00
Rh. Wstt. Kalkw 120,00 v Gas 1 eipzig 170,67 173,50
do. do. Sprgst.. 100,50 Ceonh. Tieta 298,00 303,25David Richter 257.00 226.50 Trachenbg. Zuck. 39,00 37,00
A Ri Mont. S Triptis Porzellan 105, 02 u
h 50 Timiiabrik Fiöha, 92,50 83,00aroh- Wer 134, 00 133, 00
Roddergrube 745,00 745,00 Fer, Glanzstolt. 560,00 696,00

Gothaniawerk 100,00 100,00

e e e00 1260 do. Jutesp. Lit. B.7 do. Glas 110,00 112,00
do. Märk. Tuch 83,00 84,00
o. Port.-Zem.

Schimischow 253,00 260,00

n a o V. SchuhlBern W. 87,00668,00
do. r 166,00do. St. W.Sangerh. Masch. 143,50 140, s0 ver rnär Mein 10,00 70,00

v Vogel Tel. -Draht 28,00 88,00uerbrey Masch. 40,75 40,75 Vogtl. Maschinen 72.75 76,00
Saxonis-Zement 162,00 185,00 Vogtl, Tun 83.25 88,00
Scheidemann r usFo d 338 89,50

neider, Hugo „0 orwhbl. Portl.-2 164,00 162,25
Schomburgsöhn. 7 u ddere die so, o 50.00 Vandererwerke 18.00 146, 0
Schubert &8alzer 374.50 379.00 Warstein Grub. 40,50 140. 00
Schuckert Co. 202,00 202,75 Wegelin W Hübn. 2. s 102.00
Siegen-Solinger 38,12 39,25 Wenderoth 3.87 50
Siemens Glasind. 145.25 154,75 Wsch.-Weißent. 62,60 S
Siemene Stielsſe 220.12 330,62 Westeregels Alk. 202,25 259,80
Sinner A.-0. 136,00 136, 00 Wissner Meta 18s,50 166,50
Sonderm. Stier WNittener Guß 59.80 66.,00
Spian. Renner. VWittkop Tiefb. 127,00 126,00
Sorengst. Carbon Wolt. B.Hadiberg, fitt. Kotan- Werk 6,37n -*27,00 20.75 Wrede MalzStock Co. 87,00 d Wundertſeh Co 142, 00 141,00bé,

Stöhr Saggjzarn 235 Zeter Masch. 161,50 164.00

126,00 126,00

Stoewer Nähm. 46.00 48 ellstoft. Verermn. 153,00 153,75
Stollberger Zink 182,00 S do. Waldhot 301,50Strals Spielkarten 246, 00 gs0, o z. Rath 44,76 45, 50
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Angebote an

C

Wir ſuchen für einen unſerer Braun
kohlengrubenbetriebe einen abſolut

durchgebildeten, betriebswirtſchaftlich
erfahr., bilanzſicheren Herrn
zur Leitung der kaufmänniſchen
Abteilung. Antritt möglichſt ſofort.

klektrowerke Ahtiengesellschaft

Berlin W 62, Rurfürstenstr. 112.

kaufmänntſch voll

Tücht. Kellner
nicht über 30 Jahre in mittl. Hotel an
der Nordſee (Jahresſtellung) ſofort geſucht.

Angebote mit Zeugniſſen erbeten unter
A 17672 an die Expedition dieſer Zeitung
erbeten.

Suche ehrlich. Mann
oder Frau zum

Hauſieren

ſür Manufakturwar.,
freie Stat. i. Hauſe,
Lohn nach Uebereink.
Angeb. erb. unter A
17546 an d. Exp. d. Z.

Ledigen
Tiſchlergeſellen

ſucht Max Kramer,
Burgſcheidungen.

Jüngeren
Schneidergeſellen

auf Woche für d. Be
ſchäftigung ſucht ſof.

Max Stephan,
Freyburg a. Unſtrut.

Zum 1. Juli fleiß.,
zuverläſſiger

Gartengehilfe
ſucht. Zeugn. an

Pospiech, Gärtner,
Hirſchhügel bei

Uhlſtädt.
Fünſ. Chauffeur

mit Fahrpraxis, nicht
unter 21 Jahren, geſ.
Hotel Preußiſch. Hof.

Stolberg (Harz).

Verheirateter
Schloſſer

oder Schmied, der
ſehr vertraut iſt mit
der Reparatur und
Jnſtandhaltung land
wirtſchaftl. Maſchinen
und auch d. Führung
der Zugmaſchine ver
ſteht, wird zum
baldigen Antritt geſ.
Meldung. mit Zeug-
nisabſchriften ſind zu
richten an Geheimrat

Saeuberlich,
Gröbzig (Anhalt),

Domäne.

Geſchirrführer
geſucht.

Halle, Huttenſtr. 71.

Ein lediger
Kuhfütterer

welcher melken kann,
wird geſucht.
Herm. Bruchmüller,

Suche zu baldigem
Antritt einen tüchtig.

Viehfütterer
u. Pferdeknecht

der alle landwirtſch.
Arbeiten mit verricht.
kann. Lohn nach
Uebereinkunft.

Guſtav Löhler,
Schwickershauſen bei

Rentwertshauſen.

Ig. Mann
der Luſt zur Land-
wirtſch. hat, b. Fami-
lienanſchluß u. Gehalt
geſ. Auch findet hier
ein Junge v. 14
bis 16 Jahren Stellg.
Angeb. an Rübſam,

Lüerdiſſen,
Poſt Eſchershauſen.

Einen Burſchen
von 16-18 Jahren,
in die Landwirtſchaft
ſucht Emil Tiſchner,
Borgau b. Bad Bibra.

Großer
Schuljunge

geſucht.

Halle,
Germarſtraße 11 prt.

Friſeuſe

ſucht ſofort
Zopf-Siebert,

Halle a. d. Saale,
Leipziger Straße 33.

Zwei
Friſeuſen

tüchtige, bei 30 bis
35 Mark wöchentlich
und alles frei ſofort
geſucht.

Willy Luther,
Damen und Herren-

ſalon,
Oſtſeebad Koſorow

auf Uſedom.

Junge gebildete
Dame als

öprechſtunden-
hilfe

zum 1. Aug. geſucht.
Stenographie und
Schreibmaſch.-Kennt

niſſe erwünſcht. Zeug-
nisabſchr. m. Gehalts-
anſprüch. erbet. unt.

Bias b. Zerbſt, Anh.,
Fernruf Zerbſt 92.

M 26948 an die Exp.
d. Ztg.

Gukſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gozen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung für den

der Abonne
laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg. Ziffern gelten als Worte diefett
gedruckteberſchriftszeile koſtet 15 Pfg.
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Weg. Verheiratun
der jetzigen ſuche i

bald. Antr. eine
erfahrene

Köchin
nicht unter 20 Jahr.,
die etwas Hausarbeit
mit übernimmt.

Frau Gutsbeſitzer
H. Hoerning,

Belleben.

Tüchtige, jüngere
Köchin

welche auch in Hotel
oder gutem Reſtau-
rant gelernt hat, für
klein., gut bürgerlich.
Reſtaur. zum 1. Juli
geſucht.

Fr. Pfannſchmidt,
Jena, Lutherbörſe.

Aeltere

Hausangeſtellte
für Arzthaushalt,

5 Perſonen, geſucht,
die ſelbſtändig für
Haus u. Küche ſorgt.
Kinderfräulein und
Aufwartung vorhand.
Wäſche außer dem
Hauſe.
Frau Medizinalrat

Dr. Range, Anger-
münde, Gartenſtr. 42.

Mamſell
perfekt im Kochen,
Backen, Einmachen,
Geflügelzucht, zum
15. 7. geſucht. Zeugn.,
Gehaltsanſpr., evtl.
Bild erbeten an
Frau Marg. Nette,

Kathewitz b. Arzberg
(Bez. Halle).

Mamſells
Stützen und Mädchen
für Gaſt- u. Land-
wirtſchaft ſucht Luiſe
Schmilgun, gewerbs-
mäßigeStellenvermitt-
lerin, Halle, Merſe-
burger Str. 163 II.

Junges, ehrliches,
anſtänd. Mädchen als

btütze

für Bahnhofswirt-
ſchaft ſofort geſucht.
Off. unt. L 26947 an
die Exp. d. Zig.

000000000
btütze

einfache, oder ordent
liches Mädchen geſ.
Kochen, Einwecken,
Intereſſe f. Geflügel,
etwas Hausarbeit.
Zeugniſſe, Gehalts-
anſprüche, Bild erb.
Frau Dr. Tapolski,

Rittergut Rietz
bei Treuenbrietzen,

Bez. Potsdam.

000000000
Aeltere 6tütze

mit Koch- und Näh-
kenntniſſ. z. 1. Aug.
zu einzelner Dame,
Villenhaush. Harz
kurort, geſucht. Ang.
unt. J 26944 an die
Exp. d. Ztg.

Suche mögl.
Mamſell

oder 6tütze
desgleichen ein Haus
mädchen auf 800
Morgen großes Gut
bei Halle. Offerten

bald

unt. H 26943 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche
Stütze oder
Haustochter

für älter. Ehepaar in
I kleine Landwirtſchaft.

Hermann Funke,
Geroda, Poſt und
Bahn Niederpöllnitz

(Kreis Gera).

ötütze

zuverläſſig, kinder-
lieb, f. kleinen Haus-
halt (2 Erwachſene, 2
Kleinkinder), f. 15. 7.
geſucht. Erfahrung in
ſelbſtändig. Arbeiten
in Küche und Haus.
Hilfe vorhand. Wäſche
außerhalb. Angebote
mit Gehaltsanſprüch.
an Frau Dipl.-Jng.

Danker,
Lichtentanne bei

Zwickau (Sachſen),
Maxhütte.

ötütze

am liebſt. Landwirts-
tochter, zum 1. Juli
geſucht.

Elſe Rudolph,
Möhlau b. Tannepöls.

Alleinmädchen

auch zum Anlernen,
bei gutem Lohn geſ.

Fr. Apotheker
Kaſpar,

Lengenfeld a. Stein.

(Wohnung im auſe) ſtellt ein Kurzhals,
abeninſel.

Suche zum 1. Juli
jüngeres, ſauberes u.
ehrliches

Mädchen

in beſſ. Privathaush.
Frau Martha Wolff,
Bhf. Teutſchenthal.

Suche zum 1. Juli
ein anſtändiges

Mädchen
für landwirtſchaftlich.
Betrieb.
Wilh. Apel, Schiepzig

bei Salzmünde.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

von auswärts, welch.
ſchon gedient hat, z.
1. Juli geſucht. Halle,
Uhlandſtraße 3, I.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

für ſofort oder ſpäter
geſucht. Familienan-
ſchluß. Hugo Geßner,
Bäckerei, Plohn bei
Lengenfeld i. V.

Suche ein ordent
liches, ehrliches

Mädchen

für meinen Haushalt
z. 1. Juli. Gehalts-
anſprüche mit Zeug-
niſſen, wenn möglich
mit Bild, zu ſend. an
Frau Superintendent
Zwanzig, Gatterſtädt

(Kr. Querfurt).

Geſucht für ſofort
in Villenhaushalt (2
Perſonen) älteres,
ſolides

Mädchen

für Haus u. Garten.
Etwas Kochkenntniſſe
erwünſcht. Angebote
m. Gehaltsanſprüchen
erbeten.

Frau von Beſſer,
Oſterode am Harz,

Spazierweg 2.

Suche ſofort oder
1. Juli fleißiges und
ehrliches

Mädchen

fürs Haus.
Frau M. Wittig,

Freigut Ramsla bei
Weimar.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

v. 16 bis 19 Jahren,
geſucht.

Carl Lehmex,
Fleiſchermeiſter,

Gerbſtedt.

Mädchen
Suche ſof. ſauberes
Mädchen vom Lande,
15 bis 16 Jahre, für
2-PerſonenHaushalt,
gute Behandlung u.
angemeſſene Entloh-
nung. Angebote nebſt
Bild erbittet Frau
Elſe Kopp, Rudol-
ſtadt i. Thür., Obere
Marktſtraße 3.

Suche zum 1. Aug.
ein junges

Mädchen
zur Erlernung der
bürgerlichen Küche u.
d. Haushalts, ohne
gegenſeitige Ver-
gütung, auf ein
Jahr.
Gaſthaus gold. Kugel,

Roßla a. Harz.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

17—-18 Jahre, f. ſof.
oder 1. Juli geſucht.
Gera, Webergaſſe 5.

Zuverläſſ.,
liebes

Mädchen
welches kochen und
etwas nähen kann,
für ſofort oder 15. 7.
f. Arzt Haushalt geſ.

Frau Dr. Eckert,
Bitterfeld,

Steinſtraße 7e.

kinder

Sauberes, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren
zum 1. Juli geſucht.

Wilh. Gropp,
Fleiſchermeiſter,
Könnern a. S.,

Halleſche Straße 24.

Suche zum 15. Juli
etwa 18jähriges

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen.
Frau Oberinſpektor

Volkmann,
Domäne Schortewitz,
Poſt Großweißand,

(Anhalt)

Suche zum 1. Auguſt
Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches durchaus geſ.,
zuverl., tüchtig, ſaub.,
gewandt u. ehrl. ſein
muß. Etwas Koch-
u. Nähkenntn. erw.

1 Kind, kl. Garten,
Waſchfrau vorh. Gute
Behandlg. zugeſichert.
Ang. mit Zeugnis-abſchriften, Lichtbild,
Gehaltsanfpr. ſofort
erbet. Frau Pfarrer

Gengelbach, Bad
Schmiedeberg
(Bez. Halle).

Ehrliches, fleißiges,
ſolides

Hausmädchen

per 1. Juli geſucht.
Offerten an

Strumpfhaus
Temmler, Apolda,

Thüringen.

Einfaches, anſtänd.
Hausmädchen

ſucht für 1. oder
15. Juli
Frau Bäckermſtr. Otto

Apolda.

Nicht zu junges
anſtändiges

Hausmädchen

welches auch das
Kochen erlernen kann,
ſucht
Frau Thereſe Ulrich,

Apolda,
Bernhardſtraße 37.

Sauberes
Hausmädchen

zum 1. Juli geſucht.
Halle, Gr. Stein

ſtraße 18, I.

Ehrliches, tüchtiges
Hausmädchen

das Plätten und
Servieren kann, zum
15. Juli geſucht.

Frau Dr. Eckert,
Bitterfeld,

Steinſtraße 7e.

Suche zum 1. Juli
ehrliches, fleißiges

Stubenmädchen

Frau Gutspächter
L. Vorfſter,

Düringsdorf b. Lands
berg, Bez. Halle.

Aelteres und jüng.
Dienſtmädchen

für ſof. od. 1. Juli
geſucht.

Schinke, Neumark
b. Bedra.

Suche für ſofort
oder 15. Juli

Haustochter

für mein. Geſchäfts
haushalt auf dem
Lande, welche mit der
Hausfrau alle Haus-
arbeiten verrichten
muß. Waſchfrau und
Hilfe f. grobe Arbeit
vorhanden. Angebote
mit Bild erbeten unt.
A 17671 an die Exp.
d. Ztg.

Haustochter

findet bei mir ſofort
im eigenen Land
hauſe liebevolle Auf-
nahme. Gelegenheit
zum Ausbilden in
allen Zweigen des
Haushalts. 8 Mark
Taſchengeld, freie
Krankenkaſſe wird
gewährt.

E. Beneke,
Lehrerwitwe,

Jübar, Kr. Salzwedel
Altmark.

Aeltere

alleinſteh. Frau
ohne jeden Anhang z.
Unterſtütz. der Haus
frau geſucht. Off. an

Hintze, Capelle,
Bez. Magdeburg.

Suche für einfachen
Gutshaushalt auf d.
Lande jüngeres

Hausmädchen

als Alleinmädchen.
Off. poſtlagernd L 24
Aſchersleben.

Gut empfohlene ſaub
Aufwartung

für die Vormittage
geſucht.

Frau v. Scholz,
Halle, ViktorScheffe!

Straße 6.

Geräum. Pfarrhaus, f

Suche

Lehrfräulen
bei vollem Familien-
anſchluß. Offert. mit
Bild
Café und Konditorei

Alfred Weber,
Sondershauſen.

Tel. 329.

Stellengeſudhe

Fung.Stenotypiſt

Mitte 20, ſucht für 1.
oder 15. Juli Stellg.
Angebote erbittet
H. Ehrhardt, Stadt
hagen, Bahnhofſtr. 32.

Junger Mann
ſchreibgewandt, ſucht

Nachmittagsſtund.
Beſchäſtigung. Off.
unter D 2931 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Väckergeſelle

perf. Dampfofenarb.,
ſucht Stellung in ge
miſchtem Betrieb. Jn
letzter Stelle 2 Jahre
ſelbſt. gearbeit. Werte
Ang. erb. u. A 17534
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Schmiedegeſelle

24 Jahre, ſucht zum
1. Juli Stellung.
Angebote an

Johann Behrens,
Merſeburg a. S.,

Leunger Str. 19 II.

Ein
lediger

Kraftwagen
führer

mit 8jähriger Fahr-
praxis, langjährige,
gute Zeugniſſe vor
handen, ſucht ſofort
erieaenß Amliebſten Reiſewagen.
Reparaturen werden
ſelbſt ausgeführt.
Off. bitte an

Herbert Leipold,
Stolberg (Harz),

poſtlagernd.

Kraftfahrer
oder Chauffeur, 23
Jahre, mit Führer-
ſchein 2 und 3b, ſucht
Stelung. Reparat.
werden ausgeführt.
Offerten unt. A 217
poſtl. Kölleda, Thür.

Oberſchweizer
37 Jahre, ſucht Stell.
ſofort oder ſpäter.
Franz Sczocbautzki

Rothenſchirmbach
b. Eisleben.

zuverläſſiger,

Suche auf dem
Lande
Tiſchlerlehrſtelle
für meinen 15jährig.
Sohn.

Gnuſchke, Halle,
Weingärten 21.

17jähr. Schüler ſ.
Veſchäftigung

in Adreſſenſchreiben.
Off. unt. D 2935 an
die Exp. d. Zeitung.

Tüchtige
Verkäuferin

der Buch-, Papier-
und Schreibwaren-
branche ſucht Poſten,
am liebſt. bei freier
Station. Angeb. an

Fräulein
Paula Baumgärtner,

Nürnberg,
Voltaſtr. 56, 4 Tr.
Gebildete Witwe,

42 Jahre, wünſcht
paſſenden

Wirkungskreis
in frauenloſ. Haus
halt. Reflektiert wird
mehr auf angenehme
Stellung als auf Ge
halt. Vorzügliche
Zeugniſſe vorhanden.
Angebote erbet. unt.
W 44341 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Haustochter
Suche für meine 19-
jährige Tochter, evgl.,
Haushaltg.-Penſitonat
beſucht, Näh- und
Handarbeitskenntn.,

liebevolle Aufnahme
als Haustochter in g.
Hauſe, wo Hilfe vor-
handen, bei vollem

Familienanſchluß.
Taſcheng. erwünſcht.
Stadt bevorzugt. An-
gebote an

Fran M. Bode,
Oſchersleben (Bode),

Kirchſtraße 3.

Sauberes
Hausmädchen

19 J., ſucht 1. Juli
Stellung. Zeugn. vor
handen. Off. erb. an

Kupfernagel,
Helbra (Mansfeld).

Fräulein, 24 Jahre
alt, ſucht zum 1. Juli
Stellung als

einfache 6tütze
in kleinem, ruhigem,
frauenloſ. Haushalt.
Angebote an

Martha Meiſezahl,
Großjena a. U.

Suche für meine
Tochter

16 Jahre,
Stellung (nicht auf
dem Lande). Kurt
Dunzel, Eiſenben in
Thüringen, Schützen

gaſſe 13.

Aelt. Vollwaiſe
ſucht gute Stellung z.
15.“ 7. oder früher als
Stubenmädchen oder
Stütze, am liebſten in
frauenloſ. Haushalt.
Werte Angebote unt.
N 26949 an die Exp.
dieſer Zeitung.

19jähriges

Mädchen
kinderlieb, ſucht zum
1. Juli gute, leichte
Stellung. Off. unter
D 2933 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

22jähriges

Mädchen
v. Lande, im Nähen
u. Plätt. bewandert,
ſucht Stellung. Off.
unter D 2932 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Mädchen
vom Lande, ſucht
Stellung in Privat,
gutes Zeugnis vor-
handen, 1519 J. alt.

Gertrud Wolf,
Niedereichſtedt,

Kreis Querfurt.

Gebildetes, 16jährig.
Mädchen

ſucht Stellg. zu Kind.
z. 1. Juli, war ſchon
in Stellung. Off. an

Frida Reiners,
Jeßnitz i. Anh.,
Angerſtraße 99.

16jähriges

Mädchen
groß und kräftig,

ſucht zum 1. Juli
Stellung, am liebſten
bei Kindern

Jda Stöber,
Eisdorf bei Halle.

Anſtänd. Mädch

15 Jahre alt, ſucht
Stellung zum 1. oder
15. Juli in kleinerem
Privathaushalt, Halle
bevorzugt. Off. an

Witwe Anna Elcy,
Augsdorf.

16jähriges Mädch.,
welches ſchon in Stel
lung war und gutes
Zeugnis beſitzt, ſucht
Stellung als

Alleinmädchen

Halle bevorzugt. Off.
erb. an Frau Selma
Reinhardt, Hornburg
Poſt Rothenſchirmbach

Witwe
ohne Anhang, Mitte
40er, ſucht Stellung
zur Führung eines
frauenloſ. Haushalts.
Off. unt. K 26946 an
die Exp. d. Ztg.

Zu vermieten
Achtung!

Gegen Hergabe ein.
Hypothek, 5--6000 M.
gebe ſehr ſchöne Woh
nung, 4 Zimmer und
Küche, unweit Halle
a. S. ab Bahnſtation.,
Off. unt. D 2928 an
die Exp. d. Ztg.

Stube, Ka., Kül.
an Jnhab. v. Dring-
lichkeitskarte zum
1. Juli zu vermieten.
Off. unt. W 4345 an
die Exp. d. Ztg.

Sauberes, möbl.
Zimmer

nur f. beſſ. Herrn frei.
Halle, Charlotten-

ſtraße 13, Hochpart.

Sofort ein ſchönes,
möbl., ſonniges

Zimmer
an ſoliden, beſſeren
Herrn zu vermieten.

Halle,
Gr. Ulrichſtraße 52,

3 Treppen links.

Freundliches,
möbl. Zimmer

f. a. zwei Herren zu
vermieten. Halle,
Auguſtaſtr. 7, 3 Tr.

G. möbl. Zimmer

alle,
Harz 52, 1 Treppe l.,

Gut möbliertes

Stadm., elktr. Licht. W. u. öchlafz.
ſonnig geleg., Zentr.,

Weidenplanecke. an zwei beſſ. Herren

2 (Damen) zu vermiet.G. möbl. Zimmer Sff. u. O 2937 an die
für ſofort oder am Exp. d. Ztg.
1. Juli zu vermieten.

Halle,
Forſterſtr. 2 I links.

Halle, Speiſezimmer, Schlaf
Mansfelder Str. r

eppen rechts.2 pp J ch für die Sommer-
Möbl mmer monate zu vermieten.

elma König,elektr. Licht, Bahn- Elelkeg ar.
nähe, zu vermieten.

G. möbl. Zimmer

1 Treppe initte.

G. möbl. Zimmer
an Herrn oder Dame
zu verm., Bahnnähe.

Halle,
Halberſtädter Str. 8,

1. Juli, zu vermieten.
Arndt, Halle,

Jacobſtraße 60, 3 Tr.

G. möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Karlſtraße 24 part.

Möbl. Zimmer
(Hallmarkt) an zwei
Herren zu vermieten.
Off. unt. D 2936 an
die Exp. d. Zeitung.

Gr., möbl., ſonniges
Zimmer

m, elektr. Licht, Berl.
Ofen, zum 1. Juli zu

Großes
möbl. Zimmer

vermieten.
Halle,

Geiſtſtr. 22, 2 Tr. r.

zu vermieten.

Wettiner Str. 5, p. r

an berufstätig. Herrn
oder Dame 1. Auguſt

Michael, Halle a. S zu vermieten.

elktr. Licht, an Ehe Beſſere
v ieten.paar n kmwje en Schlafſtellen

Krukenbergſtr. 2 III I. frei. Sindermann,
Halle, Heinrichſtr. 7.

Parterrezimmer parterre
Gut möbliertes Saubere

Schlafſtelle
mit Mittagstiſch ſof.

Halle,
Brunoswarte 27.

DreiZimm
Zentrum, ſofort abzugeben.
D 2934 an die Expedition dieſer Zeitung.

Beſchlagnahmefreie

erWohnung
Offerten unt.

oder ſpäter zu verm

Veſchlagnahmefreie

5-Jimmerwohnung
Neubau, Mozartſtr., gegen Hypothek 1. Juli

ieten.
L. Dewitz, Halle, Magdeburger Straße 37.

Die Bezugsquittung iſt mit dem
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine
zeige bis zu 10 Worten monatlich

mit Tel.-Ben., ſofort

Freian

Schönes
Hausgrundſtück

mit reichl. Stallung.,
Schlachth., Scheune,

2 Autogaragen,
2 Morg. Hausgarten
mit viel Obſt, Ge
bäude neu, 2 Woh
nungen, davon eine
freiwerdend, in größ.
Landorte Nähe Quer-
furt ſofort verkäufl.
Preis 23 000 RM.,
Anzahl. 10 000 RM.
Paſſend für Vieh
händler, Fleiſcher,
Kohlen- u. Getreide
handlung.
Otto Weber, Allſtedt,
Bahnhofſtraße 13.

Achtung!

Jn herrl. Städtch.
Thür. Nähe Bade
platz habe

Wohnhaus
mit allen Nebengeb.,
82 Räumen, Ge-
meinderechte, nebſt
etwa 22 Mor- Land
u. Wieſen, 2 Keller,
Garten, große Obſt
plantage, paſſend für
Landw., Handwerker,
hypothekenfrei, be
ziehbar, weit unter
d. Taxe, erbteilungs
halber unt. günſtigen
Bedingungen zum
Verkauf.

Joſef Kahn,
Gleicherwieſen,

Fernſprecher Nr. 30.

Verkaufe ſofort prima
Grundſtück

mit ſchönem Garten,
worin Landesprod.
u. Kohlenhandlg. be
trieben worden iſt,
unweit Halle a. S.,
paſſend für Molkerei,
Obſt- und Kartoffel-
handel, Viehhandel
kl. Fabrik oder ſonſt
alle anderen Zwecke.
geeignet. Kaufpreis
15 000 M., Anzahlun
5000 M. Off. unt.
2929 an die Exped,
d. Ztg.

Freier
mit geräumiger Woh
behör, Landſtädtchen
Juli zu vermieten.

Laden
nung und großem Zu-

bei Naumburg, ab
Angeb. unter T 26955

an die Expedition dieſer Zeitung.

mietgeſuche
Beſchlagnahmefreie

zwwer-Mohnun

gegen Abſtand zum 15. 7. oder 1. 8. geſucht.
Off. an Köhler Pötzſch, Halle, Geiſtſtr. 32.

bauwohnung auf rot

oder Darlehn. Off.

Wohnung
über 1000 RM. Friedensmiete oder Neu-

e Karte geſucht. Evtl.
längste Vorausbezahlung, Baukoſtenzuſchuß

erbeten unter Schließ-
fach 100 Poſtamt 2 Halle.

Ehepaar ſucht

23-3 immer
Wohnung

offerte unt.
an d. Exp. d.

Vermögendes, ält.

in gut. Hauſe. Preis
H 4340 Off. unt. D 2926 an

Ztg.

Wer tauſcht gegen
Stube, Kammer u.
Küche

Hausmanns-
poſten

die Exp. d. Zeitung.

möbliertes

el. Licht.

Arzt ſucht frdl. gut

Pr. unt. D 2922 an
d. Exp. d. Zeitung.

Möbl. Zimmer
Wohn u. Schlafz. ſucht anſtändig. jung.
für 1. 7. mit ſep. Ein Mann f. ſof. Augen
gang, g. Bad, Schrbt., an Friſeurgehilf. Willi

Angeb. m. Bechſtedt, Halle a. S.,

Angeb.

bei Friſeurmeiſter
Bruno Fritz,

Magdeburger Straße.
Tauſch!

Biete:
Zentrum.

und Zubehör.

an die Exp. d. Ztg.

2 Zimmer,
Küche, el. L., Gas,

Suche: 4 Zimmer

Offerten unt. D 2925

Gebild. junger Herr
ſucht freundlich
möbl. Zimmer

wenn möglich eigener
Eingang. Angebote
unt. D 2927 an die
Exp. d. Ztg.

Biete:
5Zim.-Wohn., Süd.

die Exp. d. Ztg.

Beſſeres

möbl. Zimmer

per ſof. geſucht.

verbindung erwünſcht.
Offert. erb. unt. R
26931 an die Exped.
d. Ztg.

Wohng., 1. od. 2. Et.
Off. unt. S 26954 an

Berufst. jg. Dame
Wohnungstauſch ſucht kleines

Schöne
möbl. Zimmer

m. mögl. Kochgelegh.
geſunde Lage, 2. Et. Preisoff. u. W 4350
neuzeitl. einger., ſehr an die Exp. d. Zeitg.

gut erhalten. 7e Stundſtücismarkt
Grundſtücks

verkauf
in Balgſtädt a. U.,

beſtehend aus Haus,
Scheune und reichlich

von Herrn in leitend. Stallg., 3 Mrg. Feld,
für 7500 M. zu ver

ähe Straßenbahn kaufen. Wohng. kann
in 14 Tagen geräumt
werden. Angeb. unt.
D 2924 an die Exp.
d. Ztg. Rückporto.

Grundſtücke f. G
Nähe Gr. Steinſtr.,
preiswert zu verk.
unt. J 26945 an die

ewerbeeinrichtung

Univerſität u. Geiſtſtr.
Angebote von Käufern

Exp. d. Zeitung erb.

Materialwaren
geſchäft

ſchönes Grundſtück
gute Lage, in einem
Dorfe in der Nähe
Sangerhauſens, iſt zu
verkaufen. Off. unt,
Qu 26952 an die Exp,
d. Ztg.

Lebensmittel
Agenturgeſchäft

in Erfurt
langjährig mit beſtem
Erfolg eingeführt, zu
verkaufen. Evtl. Be
teiligung erwünſcht,
Angeb. erbeten unter
A 17520 an die Exp,
d. Ztg.
Pachtgeſuche

Ländliches
Anweſen

mit Garten und Feld
zu pachten geſucht.
Gebäude kann alt
ſein. Offert. unt. P
26951 an die Exped,
d. Ztg.

J verkaufen
Gut erhaltenes
Damenrad

zu verkaufen. Offert.
unter U 26934 au
die Exp. d. Zig.

Kotter-Appalate

für Sport u. Reise
in größter Auswahl
ler 4 Olherg

Halle a. S.,
Leipziger Str. 30

Plättmaſchine
Petr.-Hängelampe, b.
zu verkaufen. 11-15
Uhr. Halle, Advokaten
weg 18, 2 Tr. links.

Für Fleiſcher!
Großen Wiegeblock,

Wurſtſpritze und
Schneidebrett, alles
gut erhalten, verkauft

billigBergmann,
Bahnhof Mertendorf.

Gebrauchte

i an osin unserer Fabrik
gründlich

durchgearbeitet
billig z. verkaufen
Piano-Rltter

Leipziger Str. 73
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Die wiedergeſfundene Broſche.

Das Tagesgeſpräch der Marienbader Kur
g äſte bildet ein Vorfall, der ſich am Sonntag-
abend auf der Kurpromenade ereignete,
Vor vier Jahren verſchwand in einer Ber

liner Penſion eine wertvolle Perlenbroſche, die
einer Frau von M. gehörte. Alle Nachforſchun
gen nach dem Verbleib des Schmuckſtückes blieben
erfolglos. Der Verdacht, die Broſche entwendet
zu haben, lenkte ſich zwar auf die Penſions
inhaberin, eine Frau G. Doch ergaben ſich keiner
lei Anhaltspunkte, die dieſen Verdacht beſtätig
ten. Als am Sonntag die vor vier Jahren Be-
ſtohlene am Kurbrunnen in Marienbad prome
nierte, ſah ſie eine elegant gekleidete, mit Bril
lanten geſchmückte Dame, in der ſie die Penſions
inhaberin Frau G. wiedererkannte. Wie groß
war ihr Erſtaunen, als ſie am Hals dieſer Dame
ihr langvermißtes Schmuckſtück ent
deckte. Mit Entſchloſſenheit, unterſtützt von eini
gen Kurgäſten, verſuchte ſie Frau G. die Broſche
zu entreißen. Doch proteſtierte Frau G. ſchreiend
gegen den „Ueberfall“. Schließlich kam es
zu einer regelrechten Prügelei, bis ein Polizei
beamter einſchritt. Beide Frauen mußten den
Weg zum Polizeiamt antreten. Frau G. behaup
te nun, die Broſche für rückſtändige Miete erhal-
ten zu haben, während Frau v. M. Anzeige
wegen Diebſtahls erſtattet hat.

Vorläufig kein neuer Start des
Raketenwagens.

Fritz von Opels Abſicht, einen neuen Start
mit dem Raketenwagen zu unternehmen, iſt a u f

gegeben worden. Fritz von Opel iſt nach
Frankfurt a. M. abgefahren. Es wird ein neuer
Wagen gebaut werden, bei dem die letzten Er
fahrungen ausgenutzt werden ſollen. Es wird
dann zu gegebener Zeit eine neue Verſuchsfahrt
unternommen werden, für die wieder die Burg-
wedel Celler Bahnſtrecke in Betracht kommen
dürfte, da eine andere Linie nicht zur Verfügung
ſteht.
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Der Neffe überfällt ſeine Tante.
Das Berliner Ueberfallkommando wurde

vorgeſtern nach Halenſee gerufen, wo ein Neffe
zuſammen mit einem Komplizen ſeine Tante
überfallen hatte. Die beiden Burſchen hatten ſich
im Gefängnis kennengelernt und nach ihrer Ent
laſſung den Plan gefaßt, ſich mit Gewalt Geld zu
verſchaffen.

Die Burſchen wurden in die Wohnung der
Tante eingelaſſen, und gleich darauf verlangte
der Neffe Geld und drang mit einem Dolch auf
die Frau ein. Auf die Hilferufe der Ueberfalle
nen verſuchten die Burſchen, die Frau mit einem
Lederriemen zu feſſeln, wurden aber durch das
rechtzeitige Eintreffen der Polizeibeamten daran
gehindert und feſtgenommen.

Der Schnellzug wirö durch einen
Weichenwärter gerettet.

Beim Einfahren des Wiener Schnell
zu ges in den Bahnhof Radkersburg in
Steiermark bemerkte ein Weichenſteller, daß, ob
wohl das Signal auf freie Fahrt ſtand, eine
Weiche falſch geſtellt war, ſo daß der einlaufende
Schnellzug, der ſtark beſetzt war, verunglücken
mußte. Der Weichenwärter, der die große Ge
fahr ſofort erkannte, wagte es, im letzten Augen
blick die Weiche herumzureißen. Er konnte aber
nicht mehr rechtzeitig zur Seite ſpringen und
ſtürzte unmittelbar vor dem heranbrauſenden
Schnellzug auf die Schienen. Er wurde auf der
Stelle getötet.

Um einen Kuß.

Vor dem Schwurgericht in Liegnitz fand
ein Meineidsprozeß ſtatt. Jn dem Scheidungs
prozeß des Formers Robert Grund hatte ein
23 re altes Mädchen, Gertrud Klein, beſtritten,
daß Grund ſie bei einem Tanzvergnügen geküßt
habe. Durch Zeugen wurde nachgewieſen, daß
dieſe Angabe unrichtig war, und der Staatsanwalt
leitete gegen das Mädchen ein Meineidsverfahren
ein. Hierbei ergab ſich, daß ſie von Grund ver
anlaßt worden war, im Scheidungstermin nichts
von dem Kuß e Das Mädchen wurde
wegen Meineids unter Zuhilligung mildernder
Umſtände zu 426 Monaten Gefängnis verurteilt.
Dagegen erhielt Grund 2 Jahre Zuchthaus.

D 47 fuhr zu ſchnell.
Das Ergebnis der amtlichen Unterſuchungen in Siegelsdorf.

Die Reichsbahndirektion Nürnberg veröffenr-
licht über die Urſache der Entgleiſung des Schnell
zuges bei Siegelsdorf am 10 Juni eine ausführ-
liche Mitteilung, aus der hervorgeht, daß nach
Anſicht der Reichsbahndirektion die ganze Gleis-
anlage in der Nähe von Siegelsdorf nach den
neueſten Grundſätzen im Herbſt vorigen Jahres
ausgebaut worden iſt. Während der letzten
Monate ſeien über die Unglücksſtelle weder vom
Fahrperſonal noch von Reiſenden Meldungen
über mangelhafte Gleisanlagen bei der Reichs
bahndirektion eingebracht worden.

Nach ausführlichen Schilderungen der Unter
ſuchungen teilt die Reichsbahndirektion weiter
mit, daß die Möglichkeit beſtehen dürfte, nach-
dem die Gleisanlage intakt war, daß die allzu
große Geſchwindigkeit des Unglückszuges die
Urſache der Kataſtrophe war.

Nach den Eintragungen in die Zugmeldebücher
der Stationen müßte die Geſchwindigkeit des D 47
zwiſchen Burgfarnbach und Siegelsdorf bei zwei
Minuten Fahrzeit

117 Kilometer je Stunde betragen
haben, doch kann nach techniſcher Berechnung der
Zug nur eine Höchſtgeſchwindigkeit von 97 Kilo
metern erreicht haben. Nach Ausſage des ge
retteten Heizers befuhr der Zug die Station mit
der dort üblichen Höchſtgeſchwindigkeit, während
eine andere Ausſage eine ungewöhnliche Ge
ſchwindigkeit bekundete. Nach all dieſem muß
mit hoher Wahrſcheinlichkeit angenommen werden,
daß ſich der Zug ſchon in der Strecke von Burg-
farnbach Siegelsdorf mit einer Geſchwindigkeit
bewegt hat, die

die für dieſe Strecke zugelaſſene Höchſt
geſchwindigkeit erheblich überſtieg,

und daß dieſe Geſchwindigkeit auch vor und
während der Ausfahrt aus Siegelsdorf nicht er
mäßigt wurde. Vorſchriftsmäßig hätte der Zug
bei der Ausfahrt aus der Station Siegelsdorf auf

die ausdrücklich vorgeſchriebene Höchſtgeſchwindig-
keit von nur 80 Kilometer herabgehen müſſen.
Hat aber der Zug die kritiſche Stelle mit mehr
als 90 Kilometer Geſchwindigkeit in der Stunde
durchfahren,

ſo müſſen ſtarke Schwaukungen in der Loko
motive eingetreten ſein, die fich ſo ſehr ſtei-
gerten, daß das rechte Vorderrad das Dreh-
geſtell der Lokomotive über die Schienen abhob
und dadurch urſächlich die Entgleiſung herbei-
geführt hat.
Der Bericht erwähnt ſodann die von de

Lokomotivführer einem durchweg zuverläſſigen
und gewiſſenhaften Beamten ergriffenen Maß-
nahmen, den Zug zum Halten zu bringen. Ver
hängnisvoll wurde eine Weiche, die dem neben
dem Schienenſtrang herlaufenden linken Rad
harten Widerſtand bot und den Zug von der
geraden Richtung ſtark nach rechts ablenkte.

Die Anſchuldigungen gegen die Mitropa-
Schaffner

ſeien nach den von dem Vorſtand des Bezirksamts
Fürth aus eigenem Antrieb durch die Gendarmerie
eingeholten Ausſagen der an der Unfallſtelle tätig
geweſenen Einwohner von Siegelsdorf und Um-
gegend zum größten Teil unberechtigt, zum
kleineren Teil aber ſtark übertrieben.

Kobiles Retter iſt verunglückt.
Lebt Amundöſen noch Man bemüht ſich um die Rettung der Jtalia-Beſatzung.

Der ſchwediſche Flieger Lundborg, der
Nobile gerettet hat, kam bei ſeiner nochmaligen
Landung auf der Eisſcholle zu Schaden. Seine
Rückkehr ohne Hilfe von außen iſt unmöglich, da
das Flugzeug ſchwer beſchädigt wurde. Lund-
borg befindet ſich jetzt mit zwei Jtalienern im
Lager Nobiles und harrt der Hilfe von ſeiten
ſeiner ſchwediſchen Kameraden. Die drei ſind in
größter Gefah., da ſich das Packeis um das
Lager türmt und in der Richtung nach Norden
abgetrieben wird.

Jm ganzen verfügt die ſchwediſche Rettungs
expedition, deren Hilfsſchiff in der Minlo rliegt, über vier Flugzeuge. Es beſteht n die
Hoffnung, daß eine Rettungsaktion für Lundborg
und die zwei Jtaliener beſchleunigt durchgeführt
werden kann.

Warum VNobile als erſter gerettet
wurde.

Die kurze Nachricht von Nobiles Ueberführung
auf die „Citte di Milano“ wurde durch Sonder-
ausgaben in Rom bekannt. Eine amtliche Mit-
teilung, die der erſten kurzen Meldung folgt, er
gänzt, daß
der ſchwediſche Flieger Lundborg darauf beſtanden

habe, gerade Nobile an Bord zu nehmen,

weil Cecioni, der bekanntlich als erſter ver
letzt wurde, zu ſchwer iſt und weil die Anweſen-
heit Nobiles auf der „Citta di Milano“ für die
Nachforſchung der anderen Verſchollenen wichtig
iſt. Cecioni ſollte beim t Fluge mit-
genommen werden, den Lundborg ohne Mechaniker
unternahm. Bei dieſem kam es aber zu der Bruch-
landung auf der Eisſcholle.

Nobile meldet, daß er den Befehl über ſeine
Gruppe dem Leutnant Viglieri übertragen habe.
Die Stimmung der Gruppe ſei ausgezeichnet,
er ſelbſt habe ſchweren Herzens dem Drängen
Lundborgs und der Gruppe nachgegeben und
ſich als erſter abtransportieren laſſen. Der
ärztliche Befuni Nobiles hat einen unvollſtän
digen Bruch des rechten Schienbeins, ferner eine
Verletzung am rechten Fuß mit ſtarkem Blut
erguß ergeber. Die Heilung dürfte in vierzig
Tagen zu erwarten ſein.

Die Schwierigkeiten für eine Bergung.
Nach einer Mitteilung des Leiters der ſchwe

diſchen Hilfsexpedition an das Wer Kriegs
miniſterium wird eir Rettung der Nobilegruppe
ſowie des Fliegerzs Lundborg nur mit einem
leichten Flugzeug, das Platz für zwei Perſonen
S n ſein Die Eisſcholle, auf der die

iffbrüchigen ſitzen, iſt

300 Meter lang und 200 Meter breit.
Eine Flugzeuglandung kann nur um Mitternacht
erfolgen, wenn de Schnee gefroren iſt. Das
chwediſche Kriegsminiſterium c weitere
lugzeuge zur Hilfeleiſtung zu entſenden.

Der italieniſche e in Stockholm, 337
Colonno, hat der ſchwediſchen Regierung Jtaliens
Anerkennung für Nobiles Rettung re ein
ſchwediſches Flugzeug zum Ausdruck gebracht.

FAmunöſens Lebensmittelvorrat muß
erſchöpft ſein.

Die Lage Amundſens beginnt ernſt zu werden.
Alles, was er an Proviant mit ſich führte, waren
zehn Kilogramm Pemmikan, zehn Kilo Schoko-
lade, ein Säckchen Haferflocken und einige
Butterbrote. Außerdem hat er noch ein Gewehr
mit Munition an Bord.

t

Wie aus Moskau gemeldet wird hat die
Sowjetregierung einen Funkſpruch des auf der
Suche nach Amundſen befindlichen ruſſiſchen Eis-
brechers erhalten, wonach es gelungen ſei, den
Aufenthaltsort Amundſens feſtzuſtellen. Das an
Bord befindliche Junkersflugzeug werde verſuchen,
bei Amundfen zu landen, um ihn an Bord des
Schiffes zu bringen.

Kingsbay iſt übervölkert.

Das kleine Bergwerksdörfchen Kingsbay auf
Spitzbergen, das eines der Zentren des Nachrichten-
dienſtes iſt, der ſich mit dem Schickſal der Nobile-
Expedition und des franzöſiſchen Flugzeuges
„Latham“ befaßt, iſt zurzeit ſtark übervölkert. Das
norwegiſche Außenminiſterium ſieht ſich daher ver
anlaßt, eine Mitteilung auszugeben, die alle
Journaliſten und Filmoperateure davor warnt,
nach Kingsbay zu gehen, da es unmöglich iſt, dort
Unterkunft für ſie zu beſchaffen.

Die mit der Ballonhülle der „Jtalia“
Abgetriebenen gerettet

Ein in Quebeck aufgefangener unbeftätigter

Funkſpruch beſagt, daß der mit der Ballonhülle
der „Jtalia“ abgetriebene Teil der Mannſchaft
Nohiles gerettet wurde und ſich an Bord eines
Schiffes befindet, das zu ihrer Rettung herbei-
geeilt war. Der Rame des Schiffes wurde nicht
genannt.

Vier Tote bei einem Bootsünglück.
Am Sonntagnachmittag ereignete ſich bei

Schwerin auf der Müritz ein furchtbares Boots
unglück, dem vier Menſchenleben zum Opfer fielen.
Drei Ruderboote des Rudervereins Röbel fuhren
gegen 6 Uhr auf die Müritz. Plötzlich r ſich
ein furchtbarer Sturm und brachte alle drei
Ruderboote zum Kentern. Die fünfzehn Jnſaſſen
fielen ins Waſſer und konnten ſich nur mit Todes
verachtung an dem kieloben treibenden Fahrzeug

alten. Einem der Verunglückten gelang es, das
fer erreichen und ein ſich dort befindliches

Segelboot von dem Unglück zu benatrhrichtigen.
Glücklicherweiſe vermochte das Segelboot noch zehn
mit den Wellen kämpfende Ruderer zu bergen,
nachdem ſich dieſe 12 Stunden im Waſſer
hatten. Vier der Verunglückten werden noch ver
mißt, obwohl abends ſofort Dampfer und Motor-
boote die Unglücksſtelle abgeſucht haben. Man
vermutet, daß die vier Vermißten den Wellentod
gefunden haben.

der Hund als ſtädtiſcher Unterſtützungs
empfänger.

Das Bürgermeiſteramt der engliſchen Stadt
Newark hatte ſich kürzlich mit dem nicht all-
täglichen Problem zu befaſſen, ob ein Hund, deſſen
Beſitzer im Gefängnis ſitzt, Anſpruch auf Unter-
'halt aus öffentlichen Mitteln habe. Das ſtädtiſche
Fürſorgeamt hatte beim Magiſtrat den Antrag
geſtellt, das zeitweilig herrenloſe Tier auf Koſten
der Stadt zu verpflegen und zu beherbergen. Der
Magiſtrat konnte ſich jedoch nicht dazu verſtehen
und wies den Antrag ab.

Thea Raſche mit ihrem Flugzeug
verſchwunden.

Das Flugzeug Thea Raſches iſt geſtern von
Headlefield bei Neuyork plötzlich ſpurlos ver
ſchwunden, unmittelbar bevor das oberſte Gericht
die Entſcheidung fällte, daß ſie ihren Ozeanflug
nach Hinterlegung einer entſprechenden Haftſumme
ausführen könne. Die Beſtimmung des Flug-
zeuges iſt unbekannt.

Man nimmt an, daß es ſich nach Neufundland
begeben hat. Thea Raſche ſelbſt war beim Ab-
flug nicht an Bord und iſt vermutlich erſt ſpäter
aufgenommen worden. Ueber die Perſönlichkeit
des Piloten und des Mechanikers beſteht eben
falls Unklarheit. Das Flugzeug hat einen aus
reichenden Vorrat von Brennſtoff an Bord.

der heimliche Trinkklub
der Lorö-Schwiegermama.

Ein Londoner Polizeigericht hat Frau Kate
Merrick, die Schwiegermutter von zwei Lords, zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Mrs. Merrick
iſt die Beſitzerin eines Konzerns von Londoner
Nachtklubs und wurde wegen unerlaubten Ver
kaufs alkoholiſcher Getränke beſtraft. Von ihren
beiden Töchtern, die bisher im „Betriebe“ be
ſchäftigt waren, hat die eine den Earl of Kin
noull, die andere den Earl of Clifford geheiratet.

A.Ig r
Eiſenbahnunglück in Fmerika.

Nach einer Meldung aus Jola (Kanſas) ſindam entag in der Nähe des Städtchen Durand
drei Waggons eines Perſonenzuges der Miſſouri-
Pacific Eiſenbahn entgleiſt, wobei mehr als
60 Perſonen rerletzt wurden, darunter 15 lebens-
gefährlich. Die Entgleiſung iſt vermutlich auf
einen Schienenbruch zurückzuführen.

Die Tragödie eines Hauptmanns.
Jn Tengling. in Oberbayern hat ein ehemaliger

Haupkmann ſeine 32 Jahre alte Frau und ſein
drei Monate altes Kind ermordet. Gegen
10 Uhr wurden Schüſſe in ſeiner Wohnung
abgegeben, und unmittelbar darauf hörte man
verzweifelte Schreie einer Frau. Die ganze
Wohnung zeigte Blutſpuren, ſo daß anzunehmen
iſt, daß ein ſchwerer Kampf zwiſchen dem Täter
und ſeiner Frau ſtattgefunden hat.

18 Perſonen im brennenden Tempel begraben.
Wie aus Mukden gemeldet wird, brach wäh-

rend einer Gebetsübung im chineſiſchen Tempel zu
Antung ein Brand aus, der mit großer Schnellig-
keit um ſich griff. Unter den brennenden Trüm-
mern des zuſammenbrechenden Gebäudes wurden
18 Perſonen begraben.

Ein ſchwerer Flugzeugunfall. Ein mit vier
amerikaniſchen Fliegern beſetzter dreimotoriger
FokkerEindecker, der von Waſhington nach Nica-
ragua fliegen wollte, ſtürzte wenige Stunden nach
dem Start im Staate Virginia ab. Drei Flieger
wurden ſofort getötet, der vierte ſchwer verletzt,
Die Urſache des Abſturzes iſt unbekannt.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Lediger
Geſchirrführer

wird geſucht.

Stellengeſuche

Vertrauensſtell.
Junger Mann, 29 J., Derſelbe hat 4 Mon.
ledig,

Meuſchau Nr. 34 tadelloſeb. Merſeburg. heit, ſucht eine paſſ. Max Szwillus,
Stellung.

1 Geſchirrführer Off. unt. C 1628 an
Blöſien 24. die Exp. d. Zig. erb.

Suche für meinen
ſchwerhörigen Bruder
eine Lehrſtelle als

Schuhmacher

el. Chauffeur, gelernt, iſt wegen Ar
Vergangen beitsmangel entlaſſen it Küchenben., in

Beſchlagnahmefreie
Zwei bis Dreizimmer-

Wohnung

mit Küche uſw. in
Merſeburg bald oder
ſpäter von einem

ordnungsliebenden.oder bei Merſeburg z. veritägichen, gebild.

Mietgeſuche

Ein oder zwei
möbl. Zimmer

ion Geiſelröhlitßz b. Neukann geſtellt u mark, Kr. 1. Juli von Ehepaar Ehepaar in vorgeſchr.

Zu vermieten

OQuerfurt geſucht. Antbote m. ter (ohne Anhang)
Preis erbeten unterzu mieten geſucht.C l1158/28 an die ff. wolle man an d.

geſucht. s Exp. d. Ztg Exp. d. Ztg. unter Cr Henſtenierter Ve-( Möbl. Zimmer s 25 zur Weiter-
ßſäbrige amter, zuverläſſ., ehr zu vermieten, bei Auswärt. Herr ſucht beförderung abgeben.
übrig hilf üch. ſich e diſt. a regten ſofort

odenſtein, Lützen, zſu Hause ilſen Bote Wilhelmſtraße 2. x Zmmer I Möbl. Zimmer

z d derweit. Ver- zw. afſtelle. Anm ſrauensſielung. Off 2 Schlafſtellen Hebote um. E 1160/20 okort
roß ehna. unter C 1159/28 an offen. an die Exp. d. Ztg. Hoffmann, F nanzamt

boo000000000 die Exp. d. Ztg. erb. Leuna, Maurerſtr. 8. erbeten. Merſeburg.

Einige Grundſtücksmarſt Achtung!
22

D.K.W.
leere Zimmer r betrthe e S MotorradThür. ade eals Wohnung f. ält., a SKhang t Verkaufe ſofort prima Wohnhau 5 Abſatzferkel 206 n h ſt

ohne nhang j ämmer u (neu, zu verkaufen,Merſeburg. jett oder Grundſtück mit allen Nebengeb., e erte r Preis 500 RM., bei

naten für dauernd z. worin Landesprod. meinderechte, nebſt eng fung 9 G te
mieten geſucht. Ang. u. Kohlenhandlg. be etwa 22 Morg Land 2 Stück unge An der Seiſel
unter E 1156/28 an trieben worden iſt. u. Wieſen, 2 Keller Legehühner
die Exp. d. Zta. erb. unweit Halle a. S., Garten,

paſſend für
große Obſt-

Molkerei, plantage, paffend für verkauft
o (Obſt- und Kartoffel Landw., Handwerker. Kontack. Großkayna,

Beſchlagnahmefreie e en e be- Merſeburger Sir. 42. Zerloren
abr oder ſt ziehbhar, weit unter ndWohnung alle Deren e d. Taxe, erbteilungs- Automäarkt Nulandtplatz

etwa 5 Zimmer, in geeignet. aufpreis halber unt. günſtigen n MerſeburgMerſeburg für 1. Ot- 15 000 M., Anzahlung Bedingungen zum ZündappMotorrad goldenes Blatt (aus
Off. unt. D Verkauf.tober oder ſpäter zu 5000 M.ſp z ehemieten geſucht. Ang. 2929 an die

unt. C 1157/28 an die d. Ztg.
d. Ztg. erbeten.

Joſef Kahn,
Gleicherwieſen, Bo ſagt die Exped.

Fernſprecher Nr. 30. d. Ztg.

ſehr gut erhalten, Broſche). Gegen Be
preiswert zu verkauf. lohnung abzugeben

Merſeburg,
Seffener Str. 2, p.



Familiennachrichten.
BVerlobt: Frl. Johanna Urſinus mit Herrn

Jng. Walter Hirſch in Weißenfels. Fräulein
Hildegard Salzmann mit Herrn Willy Bach in
Weißenfels. Frl. Gretel Cieſielski mit Herrn
Flamminger in Halle (Saale).

BVermählt: Herr Albert Walter Ulrich Ofter
dinger mit Fräulein Ilſe Eliſabeth Dähnhardt in
Schkeuditz.

Silberne Hochzeit; Herr Konrektor Heinecke
und Frau in Keuſchberg. Herr Ernſt Tempel
und Frau Elsbeth geb. Wahren in Weißenfels.

Todesfälle:
97 Eiſenbahnſekretär Paul Knauth, Merſe

urg.
Frau Anna Dittrich geb. Wander (48 J.),

Merſeburg, Große Syyxtiſtraße 18. (Beerdi-
gung Mittwoch nachm. 4 Uhr vom Stadt-
friedhof aus.)

Wolfram Lothar (4 Monate), Söhnchen des
Herrn William Thieme und Frau Frieda
geb. Löhnitz, Merſeburg.

Frau Johanna verw. Wagner geb. Achnitz
(77 J), Mücheln-Wenden. Beerdigung
Mittwoch nachm. 4 Uhr.)

Frau Olga Hoffmann geb Prell (27 J.),
Crumpa. Beerdigung Mittwoch nachm.
2 Uhr.)

Frl. Jda Bornſchein (17 J.), Freyburg a. d. U.
(Beerdigun ittwoch nachm. 3 Uhr.Herr Tat Seger, Tiſchlermeiſter, Muſchwitz.

Herter, Handelsmann (45 J.),
öhlen.

Herr Franz Schoſſig, Maurer (66 J.), Ouer-
furt. (Beerdigung Mittwoch nachm. 4 Uhr.)

Herr Otto Reinhardt, Hauptlehrer, Gatterſtedt.
Beerdigung Mittwoch nachm. 4 Uhr in

uerfurt von der Friedhofskapelle aus.)
Herr Friedrich Vogler (70 J.), Weißenfels,

Markwerbener Stratze 8.
Frau Auguſte Pannier geb. Wahren (80 J.),

Groß-Corbetha.
un verw. Mann geb. Ernert, Unter-

neſſa.
Herr Franz J Steinſetzmeiſter (59 J.),

Halle (Saale), Roſenſtraße 7. (Einäſcherung
Mittwoch vorm. 11 Uhr in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.)

Frl. Johanna Lucius, Buchhändlerin, Halle
(Saale). Beerdigung Mittwoch nachm.
2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus.)

Herr Sigismund Bluhm, Kaufmann, Halle
(Saale), Liebenauer Straße 1.

Frau Marcelle Bauer geb. Bourdon (43 J.),

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Geltrant: Der
Baumeiſter Richard Runge
u. Frau Frieda Hoffmann;

Beerdigt: Frau Auguſte
WMoſenhauer.

Stadt. Getauft: Hilde
gard, T. d. Schloſſers Dill.

Getraut: Der Landes
oberinſpektor H. Koch und
Frau W. geb. Höche; der
Kaufmann K. Thräthner
und Frau A. geb. Brandin.

Beerdigt: Der Kaufm.
Karl Brendel.

Getauft:Altenburg
Friedrich, S. d. Arbeiters
Eltner; Margot, Tochter
d. KanzleiSekr. Schmidt;
Elfriede, T. d. Vertreters
Elſtermann; Paul Sohn d.
Geſchäftsführers Lange;
Helga T. d. Poſtſchaffners
Müller; Jutta, Tocht. des
Dr. med. Wartin. Be
erdigt: Der Waſchinenmſtr.
Franz Müller.

T

Fleiſchhaceklötze

aus zäher Weißbuche verkauft

Otto Kanne,
Gröbitz bei Stößen.

Merseburg

Meochen nterpr eis Angebot t

Grobe Fabrikations-Rest-Posten in

Frother, bade- Handlüchern
mit unscheinbaren kleinen Schönheitsfehlern

um Z3 a 50 h ermäßigt
soweit der Vorrat reicht

Otto Dobkowit2z
Das führende Kaufhaus seit 1889 Leuna

a

3wungsperſteigerung,
Mittwoch, den 27. Juni d. Js. vorm. 11 Uhr

ich im Gaſthof „Zum heiteren Blick“ in
eunga

1 Klubſofa, 1 Perſonen-Autowagen
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Gebrauchte, noch gut erhaltene

AushängeSchaukäſten

zu kaufen geſucht. I
Offerten mit Größen- und Preisangabe an
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten unter
C. 1147,28.

800.- Mark
im Monat verdienen ener
giſche Herren, die gute Be
ziehungen zur Landwirt
ſchaft haben, durch Verkauf
eines ConſumArtikels, auf
den die Landwirte täglich
warten. Verſchiedene Ver
treterbezirke noch frei.
Herren mit Auto od. Motor-
rad bevorzugt. Rudolf
Neumann, Leipzig,
Handelshof 19 20.

Albert Arnold, Lützen
Bauklempnerei u. Waſſer
anlagen. Billige Ausführung.

Verkauf von Haus und

Halle (Saale), Landwehrſtraße 2. (Ein-
äſcherung Mittwoch nachm. 2 Uhr in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Herr Friedrich Guſtav Laube (87 J.), Leipzig
Plagwitz, Merſeburger Straße 22. Be-
erdigung Donnerstag nachm. 3 Uhr von der
Halle des Connewitzer Friedhofes aus.)

Herr Emil Pfeifer, privat. Gaſtwirt (64 J.),
Leipzig, Reudnitzer Straße 19. Beerdigung
Mittwoch, nachm. 2, Uhr von der Haupt
kapelle des Südfriedhofes aus.)

Herr Oberlehrer i. R. Georg Berkes (77 J.),
Leipzig-Schönefeld, Zeumerſtraße 3. Be
erdigung Mittwoch nachm. Uhr vom
Trauerhaus aus.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Am Donnerstag, dem 28. Juni 1928, nachmittags
3 Uhr, werden im Verſteigerungslokal „Ratskeller“
3 Leitern und 1 Dampfwaſchmaſchine mit Trans-
miſſionsanlage zwangsweiſe verſteigert werden.

Mücheln, den 23. Juni 1928.
Der Magiſtrat.

Leiden Sie an BVronchial-, Luftröhren- oder
Lungenkatarrh, aſtmanſche Veſchwerden, Alemnot,
Dämpfigkeit, akut. Gchnupfen, BVerſchleimung uſw.,
ſo brauchen Sie ſchon jetzt mein

AntiBronchiglDzon,
keine Medizin, keine Apparate, während des
Schlafes einzuatmen. Beginnen Sie jetzt die
Kur, ſo haben Sie die Herbſtnebel u. Winter-
tage nicht zu fürchten. War ſelbſt drei Jahre
leidend. Auskunft koſtenlos durch mich. Be
ſtellungen überweiſe meiner VerſandApotheke.
Zahlreiche Zeugniſſe zu Dienſten.
Fritz Kleine, Kaufmann, Vonn 131, Ellerſtr. 67.

Küchengeräten.

Aerlodangoringe!

Eigene Fabrikation, daher
billigste Bezagsquelle,
Verkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold u. Juwelen,

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str. 1
gegenüber von

Wer möchte heute unter denen
die zurück bleiben?

Ihr Kundenkreis erweitert ſich!
Hundeſperre.

Trotz unſerer vom 16. d. W.
laufen immer noch Hunde frei umher. Wir weiſen
nochmals darauf, hin, daß Hunde, ſofern ſie nichtangekettet oder eingeſperrt ſind, an der Leine geführt

und außerdem mit einem ſicheren Maulkorbe ver-
ſehen ſein müſſen. Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis oder mit Geldſtrafe bis zu 3000 RW.
beſtraft.

Lützen, den 23. Juni 1928.

Die Polizeiverwaltung.
Die Urliſte zur Auswahl der Schöffen und Ge

7 liegt vom 26. d. M. eine Woche lang
m Rathaus Zimmer 16 öffentlich aus.

Einſprüche gegen die Liſte ſind ſchriftlich oder
mündlich zu Protokoll einzulegen.

Schkeuditz, den 23. Juni 1928.

Der Magiſtrat.
Baufluchtlinienplan.

Rachdem der von den ſtädtiſchen Körperſchaften
unterm 14. Mai 1928 abgeänderte Bebauungs- und
Fluchtlinienplan (Sektion IV) betr. anderweitige
Feſtſetzung der Straßen und Baufluchtlinien der
Kirchſtraße vor dem Hausgrundſtück Kirchſtraße
Nr. 2 auf Grund des S 7 des Baufluchtlinien-
geſetzes in der Zeit vom 25. Mai bis zum 21. Juni
d. J. zu jedermanns Einſicht ausgelegen hat und Ein
wendungen nicht erhoben worden ſind, wird der Plan
auf Grund des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
förmlich feſtgeſtellt. Der Bebauungs- und Flucht-
linienplan liegt vom 27. Juni d. J. ab 8 Tage lang
im hieſigen Magiſtratsbureau Rathaus, Zimmer
Rr. 16 zu jedermanns Einſicht aus.

Schkeuditz, den 23. Juni 1928

Der Magiſtrat.

Der Umſatz ſteigt!

zur Seite.

hnudenbatteren

ſein,

Durch planmäßige und gute Anzeigenwerbung im

„Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt) muß man
ſein Geſchäft immer wieder in Erinnerung bringen.

Wir ſtehen Ihnen gern bei Ausarbeitung Ihrer Reklame

hrungsmi

ſich vereint, ift das

Reinigung des Elſterfloßgrabens.
Die Räumung des Elſterfloßgrabens findet vom

7. bis 27. Juli d. J. ſtatt. Die Mühlenbeſitzer und
ſonſtigen Anlieger des Floßgrabens, denen eine
Räumungspflicht obliegt, haben dieſer während der
angegebenen Zeit zu genügen.

Weißenfels, den 19. Juni 1928.
Der Verbandsvouſteher

des Elſterfloßgraben Zweckverbandes
Merſeburg-Weißenfels5eitz-

a Ji Si flſtees e
a welchesPöährwert, Sehmaekhaftigkeit
und Verdauliekkert in

t alkberülumnke

Köoſtritser-

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch Bernhard
Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374,
Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter- Altenburg 10, Fernſprecher 369,
und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften.
verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier mit dem ge
ſetzlich geſchützten WappenEtikett, um vor Nachahmungen geſchützt zu ſein

Offert. unt. C 1154/28 ane die Cyyedt. d. Zeitung
Man

ſſ-S bietet Ihnen für hier
r Chemiſche Fabrik. Perm ſof. geſ. ſtrebſ. Herren,evtl. nebenberuflich für

Auswärt. Theater.
ötadttheater in Halle.

Miitwoch, 20 Uhr
„Don Gil von den grünen

oſen.
Walhalla in Halle.

Varieté Programm
höchſter Klaſſe

Neues Theater in Leipzig.
Mittwoch, 19,30 Uhr

„Hoffmanns Erzählungen“
Altes Theater in Leipzig.

Mittwoch, 20 Uhr
„Miß Chocolate.“

Operettenhaus in Leipzig.

Mittwoch, 20 Uhr
„Donnerwetter ganz

famos.“
öchauſptelhaus in Leipzig.

Mittwoch, 20 Uhr
„Wie einſt im Mai.“

Lichtſpiele in Halle:
C. T. am Riebeckplag.

Almenrauſch und Edel-
weiß.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Wenn ein Weib den

Weg verliert.
Ufa, Leipziger Straße,

Die Todesfahrt auf dem
Black River.

Ufa, Alte Promenade.
Das Ladenmädel.

Am Mittwoch, den 27. Juni 1928 abends 8 Uhr
im Saale des Reſtaurants Tivoli in Merſeburg
findet ein einmaliger öffentlicher

Aufklärungs-
Lichtbilder-Vortrag

ſtatt über das Thema:

Hochfrequenz, elektriſcher
Sprühregen und Energie-
wirbel als Heilfaktor

80 bis 150 000 Volt für den menſchlichen Körper
gefahrlos durch Umformung und Zerſtäubung G
I-—-2 Millionen Schwingungen (künſtliche Blitze)
pro Sekunde G Elektrizität als Vermittlerin
zwiſchen Körper und Seele G elektriſche Re
aktivierung und das Verjüngungsproblem.

Violettſtrahlen
als ſtreng wiſſenſchaftliches Mittel für Krankheits
behandlung verſchiedenſter Art.
Veranſtaltet vom

Verein für Licht und Strahlenforſchung
Jena.

Achtung!
Ausſchneiden!

Aufheben!

mit Noralitelementen
63 Volt 7,00 Mk.
90 Volt 10,00 Mk.

Bei Rückgabe dieſer
Anzeige 10 Rabatt.
Wenn dieBatterie ver
braucht iſt, brauchen
Sie nur Erſatzelement

63 Volt 5,60 Mk.
90 Volt 8,00 Mk.

Vorſtehende Preiſe
verſtehen ſich einſchl.
Berpackung.
Rachnahme dort.

Julius Eir,
Naumburg a. S.

Fernruf 676,

Zerbſter
Spargel

noch dieſe Woche

Erdbeeren
täglich friſch.

W. Starke
Schloßqärtnerei Tel. 761

Wotorräder (OKW)
Fahrräder, Rähmaſchinen,
Reparaturwerkſtatt, M. R.
Fahrſchule, Teilz. geſtattet.
Max Albrecht, Lützen

Emil Reiter, Lützen
Schuhwaren Maßarbeit

billigſte Ausführung.

lellhaderldaft

die Ausbeutung eines
neuzeitlichen Präparates
für jeden Haushalt etc.
Kein Selbſtverkauf.
Fabrik bleibt mit kleiner
Umſatzlizenz beteiligt.
Erforderlich 5-700 RM.

—[Ü

Fahrräder u. Nähmaſchinen
beſte Markenfabrikate liefert direkt ab
Fabritz zu Fabrikpreiſen

E. Goldberg, Siegburg.
Verlangen Sie ſofort
Vertreterpreisliſte gratis u. franko

Starsiedel

Beſtellungen auf das „Merſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt), ſowie Anzeigen
werden jederzeit entgegengenommen von

unſerer Agentur in Starſiedel (Frau
Lina Schaffernicht, Haus Rr. 50).

Lohnender

Nebenverdienſt
v. 100--200 W. monatl. biet. ſich Kranken
ſchweſtern, Hebammen, Heilgehilf. etc. mit
großem Bekanntenkreis durch den Vertrieb
(evtl. Alleinvertr.) eines bewährten wohl
ſchmeckenden Kräftigungsmittels. Meldungen
aus Merſeburg u. umlleg. Ortſchaften erbeten
Raumburg a. S., Poſtfach 139.

horäseehad Rüstersel J Dldde.

Gasthof am Siel G A. Christian
Zimmer mit voller, guter Verpflegung 5 Mk.

Für Feſte
im Verein und Haus

fertigt ſchöne Druckſachen
ſchnell und preiswert die

Merſeburger Druck- u. Verlagsanſtalt
G. m. b. H.
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